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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Nom, 27. April. Rußland ſtellte die Forderung, daß 
der Nuntius in Petersburg ſeine Beziehungen zu dem Clerus 
nur durch die Vermittlung der Cultus⸗Direction unterhalte. 
Der Papſt hat in Folge deſſen darauf verzichtet, einen Nuntius 
nach Petersburg zu ſchicken. BR 

Newyork, 15. April. Die Conföderirten haben ſich 
hinter die Befeſtigungen von Corinth zurückgezogen; ſie 
ſandten beträchtliche Verſtärkungen nach Yorktown. Fort 
Pilaski hat ſich den Unionstruppen bedingungslos ergeben. 
General Mitchell beſetzte die Eiſenbahn, welche von Charleſton 
nach Memphis führt. 

Newport, 17. April. Der franzöſiſche Geſandte iſt 
von Wafhington nach Richmond gegangen, man hat verſchie⸗ 
dene Vermuthungen darüber. Mac Clellan fährt in den Bor: 
bereitungen zur Erſtürmung von Yorktown fort. - 

Paris, 27. April. Eingetroffenen Nachrichten aus Turin vom 
geſtrigen Tage zufolge find der franzöſiſche Geſandte Benedetti und 
der engliſche Geſandte Hudſon bereits nach Neapel abgegangen. 

Nach einem Telegramm aus Suez vom geſtrigen Tage war in 
St. Maurice am 6. d. Cholera minder ſtark. Die Erndteausſich⸗ 
ten ſind gut, da die Befürchtungen vor den Verheerungen des Bouragan 
fi) nicht bewahrheitet haben. Zuckerpreiſe waren unverändert. 

Trieſt, 26. April. Mit der Levantepoft eingetroffene Nachrichten 
melden aus Athen vom 20. d., daß der König, um dem Volke einen 
Beweis ſeines Zutrauens zu geben und die Nationalbewaffnung, ſicher 
zu ſtellen, Tages vorher die Errichtung einer Nationalgarde, gleich der 
in Belgien und Italien angeordnet habe. — Die Kammern ſind zum 
7. Mai einberufen worden. — Der König und die Königin find heute 
bei ihrer Rückkehr aus der Kirche vom Volke mit enthuſiaſtiſchen Zu: 
rufen empfangen worden. 

ace 26. Apr l. Dr. Kocſchet it von Omer Paſcha an den Für: 
ſten von Montenegro mit einem Ultimatum geſendet worden. Geſtern iſt 
derſelbe zurückgekehrt; alle Punkte ſind vom Fürſten angenommen worden. 
Die Montenegriner aber, die ſich bei Duga mit den Türken ſchlugen, befin⸗ 
den ſich noch immer in der Herzegowina. (Zum Theil ſchon gemeldet.) 

(Neueſte Ueberlandpoſt.) Dieſelbe enthält Nachrichten aus Calcutta 22., 
Sigapore, 21., Batavia, 15., Shanghai, 6. März. Ein Agent der Messa- 

eries imperiales iſt in Singapore eingetroffen, um Vorkehrungen für die 
ampferlinie zwiſchen Suez und China zu treffen. Auch eine neue engliſche 
Ueberlands⸗Dampſchifffahrt⸗Geſellſchaft iſt in Bildung begriffen. 
Batavia, 15. März. Die 9 78 Pacificirung Banjermaſſings 
i et. 
an eee e 6. März. Die engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen unternahmen in Verbindung mit den kaiſerlichen wiederholte An⸗ 
riffe auf die Inſurgenten bis 20 Meilen von Shanghai, und brachten den⸗ 
fee namhafte een bei. Alcock, der britiſche Geſandte in Peddo, will 
i ntlaſſung geben. N 
as 28. April. Entſchiedener Sieg der liberalen Partei, 
alle 17 Wahlmänner durchgebracht, mit großer Majorität. 50 

Waldenburg, 28. April. Bei der ſoeben beendigten Wahl 
find ſämmtliche 22 liberale Candidaten durchgekommen. In manchen 

theilungen einſtimmig. f 
1 Oblan, 8 Ap. 27 Wahlmänner, ſämmtliche zur Fort: 
ſchrittspartei gehörig, aufgeſtellt und durchgekommen. Ce 

Brieg, 28. April. Große Betheiligung! Von 51 Wahlmännern 
49 vorher beſtimmte Liberale; die 2 Soldatenbezirke conſervativ. 

Neumarkt, 28. April. Hier ſind die Wahlen durchgehend 
liberal ausgefallen. 

Frankenſtein, 28. April. Vier Fünftel der Wahlmänner ge: 
hören der liberalen Partei an. 

Reichenbach, 28. April. Von 25 gewählten Wahlmännern find 
liberal 24 und conſervativ 1. — In Ernsdorf, ſtädtiſch, find alle 
3 Wahlmänner liberal. 

L. L. Striegau, 28. April. Da ſich am hieſigen Orte die 
Conſtitutionellen und Fortſchrittsmänner geeinigt, ſo ſind die Wahlen 
trotz aller Anſtrengungen der Gegenpartei durchweg liberal ausgefallen. 

Görlitz, 28. April. Gewählt ſind 102 Fortſchrittsmänner, 2 
Conſtitutionelle, 2 Conſervative und 5 Militärs. 

Liegnitz, 28. April. Gewählt wurden 59 Fortſchrittsmänner 
und 9 Conſervative und Conſtitutionelle. 

Glaz. 24 Liberale, 6 Conſervative, 6 zweifelhafte Civilwahlmänner. 

Habelſchwerdt. 11 Liberale, 2 Conſervative, 2 zweifelhafte 
Wahlmänner. 

(Weitere Nachrichten über die Wahlen in der Provinz ſ. am Schluſſe 
des Blattes.) 


Aus einer Rede Waldeck's. 

Bei der hervorragenden Stellung, welche Waldeck innerhalb der 
Fortſchrittspartei einnimmt, halten wir es für gerechtfertigt, daß wir 
unſern Leſern die bedeutungsvollſten Stellen mittheilen; es ſind folgende: 

„Meine Herren! Man hat die Perſon des Königs, die Perſon des all⸗ 
verehrten Königs, deſſen Verehrung Sie am Anfang der heutigen Verſamm⸗ 
lung einen fo ſchönen Ausdruck gegeben haben, dieſe Perſon hat man hinein⸗ 

ezogen in die politiſche Debatte und politiſche Erörterung, das halte ich nicht 
fur gut, nicht für vernünftig. Schon Friedrich der Große ſchloß ſein thaten⸗ 
reiches Leben mit dem Rufe: „Ich bin es müde über Sklaven zu herrſchen;“ 
— und wenn der größte Mann ſeiner Zeit, der größte Geiſt, der ein Jahr⸗ 
bundert vor⸗ und ruͤckwärts strahlte, wenn der fühlte, daß ein einzelner Menſch 
nicht im Stande iſt, auch beim beſten Willen Alles zu wiſſen, Alles allein 
zu thun, dann muß es wohl wahr ſein, und wir, die wir der Grafſchaft Ra⸗ 
vensberg, dem altpreußiſchen Stammlande angehören, werden den Ausſpruch 
gern anerkennen. Wir wiſſen, daß in den Gerichten eine unabhängige, von 
jedem Einfluß unbeſchränkte Rechtspflege exiſtirt, und daß es unmöglich wäre, 
von oben herab einem Richter zu befehlen, du ſollſt dem Recht geben, dem 
nicht. Wir würden einen Richter, der ſolchen Befehl befolgte, aufs Aeußerſte 
verachten. Schon Friedrich Wilhelm 1. gebot, daß ſolchen Richtern nicht an: 
ders begegnet werden ſollte, als Schurken und Spitzbuben, wie ſie dies ver⸗ 
dienen. Er bat geſagt, erſchlichene Machtgebote ſollen von den Richtern nicht 

eachtet werden. Vor 30 Jahren kam ich als Richter nach Ravensberg, nach 

lotho, und weiß, was ein Richter iſt und welche Pflichten er hat, und hoffe, 
dieſe Pflichten immer ſtreng erfüllt zu haben. Nun, meine Herren, wenn ein 
Michter dieſe Pflichten bat, wie! muß der Geſetzgeber nicht auch ſolche haben? 
Wenn nun den Kammern Theilnahme an der Geſetzgebung eingeräumt iſt, 
wie müſſen fie dieſes Recht nun ausüben? Gewiß eben jo frei, eben jo un⸗ 
beſchränkt, natürlich mit derſelben Rückſicht auf Perſonen und Verhältniſſe, 
und auf die Lage, auf die wahre 1 7 der Dinge, wie der Richter ſein Ur⸗ 
theil ſpricht. Darum, und darum allein ift die Volksvertretung da. Denn 
wenn ſie einen andern Beruf hätte, wenn ſie den Beruf hätte, das zu thun, 
was ihr vorgeſchrieben iſt, jo eriſtirte fie lieber gar nicht, dann wäre der 
abjolute Staat beſſer, das heißt, ein Staat, der durch Beamten regiert wird. 
Denn kein König in der Welt kann allein regieren, er hat nicht 
die Geiſtesgaben dazu, es giebt ſolchen Verſtand unter dez 
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Menſchen einmal nicht. Der König iſt gebunden an das Urtheil der 
Beamten. Weil das aber ſo oft trüglich iſt und trüglich ſein muß, darum 
gerade exiſtirt in neuern Staaten die Verfaſſung, die Volksvertretung durch 
die Wahl, weil man vorauszuſetzen geneigt iſt und vorausſetzen kann, daß 
der Regel nach bei unbeeinflußter Wahl die Männer daraus hervorgehen 
werden, welche die Anſichten und Meinungen der Generation vertreten. So, 
meine Herren, iſt der Stand der Fragen, und darum glauben Sie denjenigen 
nicht, die Ihnen ſagen, es handle ſich darum, ob König oder Parlament 
regieren ſollen, das iſt nicht der Fall, ſondern König und Parlament, fo 
muß es heißen. Die Befugniſſe des Königs ſind durch die Verfaſſung geord⸗ 
net, ſie ſind im Königthum gegründet und ſtehen unangetaſtet da. Aber eben 
ſo, wie dieſe heiligen Rechte und Pflichten des Königs, ebenſo müſſen auch 
die Befugniſſe der Volksvertretung unbeirrt fteben bleiben, dann wird erit 
aus dem Ganzen etwas Richtiges hervorgehen. 

So, meine Herren, iſt jetzt die Sache. Nach der Verfaſſung hatte der 
König das unbeſchränkte Recht, die Volksvertretung aufzulöſen; von dieſem 
Rechte hat er Gebrauch gemacht, er hat appellirt an das Volk, und es iſt 
Sache der Wähler, zu ſagen, ob ſie mit der bisherigen Volksvertretung zu⸗ 
frieden waren oder nicht, ob die Grundſätze, die da zur Geltung gebracht 
werden ſollten, auch von ihnen getheilt wurden. Unſere Verſammlung hat 
nur 2 Monate etwa gedauert, das war eine Zeit, zu kurz, um Reſultate zu 
geben, Reſultate, wie wir ſie für das Wohl des Volkes gewünſcht hätten. 
Unſere Verſammlung iſt durch die Auflöſung unterbrochen worden. Sie 
wiſſen, die Veranlaſſung der Auflöſung war der Hagen'ſche Antrag. 

Der Redner ging run auf den Hagen'ſchen Antrag und die Geſetzent⸗ 
würfe, welche dem aufgelöſten Abgeordnetenhauſe vorgelegen hatten, ſo wie 
auf die Anträge, welche aus der Initiative der Volksvertretung hervorgin⸗ 
gen, näher ein, und fuhr dann fort: 5 

„So, meine Herren, hat die Kammer von ihrer Pflicht und ihrem Recht, 
thätige, nützliche Hilfe zu leiſten, Gebrauch gemacht. Ich frage Sie, wer 
kann etwas dagegen einwenden? Nun hat man geſagt — es iſt von den 
Miniſtern geſagt worden — mit einer Partei im Abgeordnetenhauſe, der 
Fortſchrittspartei, läßt ſich überhaupt gar nicht regieren. Meine Herren, 
was hier Alen iſt, iſt nicht nur von der Foriſchrittspartei, ſondern auch 
von den Liberalen genehmigt und unterſtützt worden, und Sie ſehen in 
Ihren Abgeordneten ſelbſt, die mit dem Hagen ſchen Antrag übereinſtimm⸗ 
ten, daß auf dieſe Unterſcheidung gar nicht ſo viel ankam. Und die andern 
Liberalen ſind auch um nichts beſſer in den Erlaſſen der Miniſter behandelt, 
als die Fortſchrittspartei, was würde am Ende noch übrig bleiben? Jene 16, 
die der ſogenannten konſervativen Partei angehörten, die Partei der Katho⸗ 
liken, die ſich zu meinem Bedauern, da ich ſelbſt Katholik bin, nach der 
Religion zu einer ſogenannten katholiſchen Partei geſondert 
hat, die zu meinem noch größeren Bedauern ihre, in früheren Zeiten be⸗ 
hauptete Haltung im Politiſchen jetzt gänzlich verloren zu haben ſcheint. 

Die früheren Miniſter, zur größeren Hälfte wenigſtens, waren liberal, ſie 
hatten ſich liberal gezeigt als Mitglieder der früheren Oppoſition. Als wir 
den Erlaß des Königs, der jetzt beſtätigt wird, des damaligen Prinzregenten, 
mit Jubel begrüßten, war eine der Urſachen davon, daß ein liberales Mini⸗ 
ſterium berufen war, Männer berufen waren, von denen wir annehmen 
mußten, ſie würden die nöthigen Maßregeln zur Wiederherſtellung, zur Re⸗ 
paratur der Verfaſſung, denn darauf kommt es an, ergreifen. Wir mußten 
annehmen, daß Männer in den Rath der Krone berufen ſeien, die ihre 
Ueberzeugung mit Kraft und Einfluß geltend machen würden. ‚ 

Nun, meine Herren, das iſt nicht geſchehen. Jenes Miniſterium hat die 
Auflöſung ausgeſprochen und kurze Zeit nachher iſt das Miniſterium ſelbſt 
auseinandergefallen. Die Miniſter haben, wie es in den Zeitungen hieß, 
ein Theil das, ein Theil das andere „ aufgeſtellt, und Se. Maje⸗ 
ſtät bat ſich für jenes andere, des nicht liberalen Theils des Miniſteriums, 
entſchieden. Wenn gleich die neuen Miniſter, die ich nicht kenne, da wir erſt 
wenig von ihnen ere haben, in ihrer bisherigen Amtsführung wenig 
thun konnten, ſo iſt doch richtig, daß ihr Eintritt nicht eben erwünſcht ge⸗ 
weſen iſt. Aber ſie waren berufen, müſſen wir annehmen, weil ſie dem 
liberalen Programm nicht beiſtimmen. Was ſagen nun die Herren, wenn 
man von dort verlangt, man ſolle à tout prix immer übereinſtimmen mit 
dem augenblicklichen Miniſterium! Wie können fie die menſchliche Na⸗ 
tur ſo tief erniedrigen! Wie wollen ſie das, was dem Menſchen eigen⸗ 
thümlich gegeben iſt, den Verſtand, die Richtigkeit der Dinge einzüſehen, 
das Herz, die Redlichkeit, worauf wir Weſtfalen etwas halten, vernichten? 
Was halten Sie von einem Menſchen, der heute verſpricht, 
morgen nicht hält? Was iſt der beſſer als derjenige, der heute die Mei⸗ 
nung verfiht und morgen eine andere? Ich halte nichts von ſolchen Leuten. 
Wenn der König die Abgeordneten nach Berlin beruft, ihm Rath zu erthei⸗ 
len, wohlan, wie ich damals ſagte, als ich das erſtemal in die Kammer trat, 
ſoll dieſer Rath ein kluger, I 4 männlicher Rath fein. Von ſolchen 
Menſchen, die wie ſchwankende Puppen herumgehen, kann Se. 
Majeftät irgend einen Rath nicht wünſchen. (Allſeitiges, lebhaf⸗ 
tes Bravo). - 8 ap - 

Ja, meine Herren, wenn man jene Partei, die Fortſchrittspartei, kennt, 
fo muß man fagen, daß man aus allen Provinzen die bravſten und tüͤchtig⸗ 
ſten Männer darin findet. Was ſehr bemerkenswerth iſt, ſowohl aus Oſt⸗ 
preußen, wie aus Sachſen, Pommern und auch zum Theil aus Branden⸗ 
burg, der alten preußiſchen Stammprovinz, find ſehr viele Rittergutsbeſitzer 
Mitglieder dieſer oder einer ähnlichen Partei geweſen, es waren überhaupt 
in der aufgelöſten Kammer 75 Rittergutsbeſitzer. Zur eigentlichen conſerva⸗ 
tiven oder reactionäreu Partei, — ich ehre jede Partei durchaus, die offen 
und frei ihre Anſichten vertritt, ich ehre dieſe Leute, und ich will nicht die 
geringſten Makel auf ſie werfen — dazu gehörten kaum 18 Rittergutsbe⸗ 
ſitzer. Nun frage ich Sie, hat es nicht tief durchgedrungen, das liberale 
Prinzip, wenn die Leute, in deren Intereſſe das Entgegengeſetzte liegt, deren 
Intereſſe darin beſteht, daß die Grundſteuerfreiheit blieb, daß die Befugniß, 
ſich ſondern zu können von den Gemeinden, die Polizei ſelbſt auszuüben, 
bleibt, wenn dieſe Leute ſelbſt ſagen, nein, ſo ſoll es nicht ſein, wir wollen 
allgemeines Recht haben, wir halten an dem Grundſatz der Verfaſſung: 
„gleiche Rechte, gleiche Pflichten!“ darum, daß wir einen großen Flächen: 
Inhalt von Land haben, wollen wir uns nicht von den bäuerlichen Grund⸗ 
befigern trennen, wir find Landwirthe wie fie! 

In der großen Commiſſion, über das Amtshauptmannsgeſetz, deren Vor⸗ 
ſitzender ich war, habe ich eben wie in unſerer Partei, viele dieſer liberalen 
Rittergutsbeſitzer kennen gelernt. v. Arnim, ein Name, den man ſonſt nicht 
unter den Liberalen hörte, v. Hoverbeck, Papendiek, Mühlenbeck, Stephan 
und ſo manche Andere. Dieſe Männer, die ihr eigenes g hintenan⸗ 
ſetzten, vereinigten ſich in dem Grundſatze: die Verfaſſung ſoll in ihrem 
Sinne ausgebaut werden. Dieſen Männern wirft man vor, man 
könne mitihnen nicht regieren, ſie hätten umſtürzende Gedanken! 

Sie wiſſen, meine Herren, Sie wiſſen, was man mit mir angefangen 
hat. Ich wollte auch 1848 nichts anders, ich habe meine Zeit redlich dem 
gewidmet, daß wir eine feſte Verfaſſung, organiſche Geſetze erhielten. Und 
hätten wir ſie bekommen, ſo würden die Reparaturen nicht nöthig ſein, die 
jetzt unauſſchiebbar erſcheinen. Da hat man zur Fälſchung und Lüge grei⸗ 
fen müſſen, da hat man mich vor Gericht geitellt, indem man in mir die 
ganze Partei angreifen wollte. Aber ich habe mit voller Ueberzeugung be⸗ 
wieſen, wie unwahr und unrichtig das Ganze geweſen iſt, und wie wir nur 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Werk, das uns anvertraut war, wie 
jetzt, ſo damals haben ausführen wollen. (Lebhaftes dauerndes Bravo.) 
Aber, meine Herren, laſſen Sie ſich nicht irre leiten durch das Geſchrei gegen 
die Fortſchrittspartei, die man verkappte Demokraten nennt; ich will kein 
verkappter, ich will ein offener Demokrat fein, der ich immer geweſen bin. 
(Stürmiſcher Beifall). . 

Meine Herren! Aber wenn ich das bin, und wenn ich es ausſpreche, 
daß unſere Forderung nichts weiter iſt, als „gleiche Rechte, gleiche Pflichten“, 
ſo iſt das ein altpreußiſcher, richtiger und wahrer Grundſatz. Alſo wenn 
ich dieſen Satz für allgemein berechtigt halte, ſo arbeite ich einträchtig mit 
denen, die die Verfaſſung als das Grundgeſetz ausführen wollen, da jene 
Grundſätze darin ſtehen geblieben ſund, wenn auch neuere Geſetze dieſelben 
bisher gehemmt haben. — Meine übrigen Lebenskräfte dem zu widmen, 
dazu habe ich mich verſtanden, wahrlich nicht, weil bei ſolcher Arbeit große 
Grauidung zu finden wäre, ich muß oft fürchten, daß die Arbeit meine 


Kräfte überfteigt, — wahrlich nicht darum! Aber ich halte das für die großer 
Ehre, für den beſten Beruf, den ich erfüllen kann in den Jahren, die mit 
Gott noch ſchenken will, daß ich zum Fortſchritt unſeres öffentlichen Lebens 
mitwirke, ſo viel ich kann. Und darum bin ich beſonders dieſem Wahlkreiſe 
dankbar geweſen, daß er mich hierzu berufen hat.“ 


Einige Berichtigungen zu dem Varnhagenſchen 

5 ö Tagebuche 1848. 

Herr Frhr. v. Vincke (Olbendorf) veröffentlicht in der „B. A. Z.“ 
folgende Erklärung: „Am 17. März 1848, Abends ſpät, kam ich mit 
dem Fürften von Hohenlohe-Ingelfingen von Breslau in Berlin an. 

Am 18. Früh gegen 10 Uhr, und Nachmittags etwa um 3 Uhr, 
nachdem die Räumung des Schloßplatzes bereits ſtattgefunden hatte, 
ſprach ich den Prinzen von Preußen. Er war ſehr ernſt, aber ruhig 
und beſonnen. Ich hatte damals noch keine Ahnung don der Erbitte⸗ 
rung, die in der Stadt gegen den Prinzen herrſchte, und bekam erſt 
ſpäter ein klares Bild davon, ſo wie von den vorhergegangenen Er⸗ 
eigniſſen und Gerüchten. Alles machte mir den Eindruck, daß die 
Stimmung gegen ihn von den Unruhſtiftern abſichtlich hervorgerufen 
und genährt worden war, weil ſie ihn am meiſten fürchteten. 

Am 19. März, etwa um halb 6 Uhr Nachmittags, nachdem ich 
ſchon Vorbereitungen getroffen, um mit dem Nachtzuge nach Schleſien 
zurückzukehren, kam ich zufällig durch den kleineren Schloßhof, Portal 
1 zu 5, und traf in letzterem Perſonen, durch welche veranlaßt, mir 
die Ehre zu Theil wurde, den Prinzen und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen bei ihrer, von dem Könige befohlenen Abreiſe zu beglei⸗ 


ten. Nicht auf ſeinen Wunſch, ſondern auf Befehl des Königs verließ 


der Prinz mit Widerſtreben Berlin, weil eine Deputation die Verzicht⸗ 
leiſtung des Prinzen auf ſeine Thronfolgerechte gefordert haben ſollte, 
und jede weitere Erörterung darüber von ſelbſt abgeſchnitten wurde. 
Ich war Zeuge des herzlichen Abſchieds, welchen der Koͤnig von ſeinem 
Bruder nahm. Prinz und Prinzeß fuhren, es mochte 9 Uhr ſein, 
in einem vierſitzigen Wagen zu einer ihnen bekannten Familie außer⸗ 
halb der Stadt. Dort faßte der Prinz aus eigenem Antriebe den 
Entſchluß, nicht nach Potsdam, wie es anfangs die Abſicht geweſen, 
ſondern nach Spandau zu fahren, um böswilligen Gerüchten, die ſich 
an jenen Ort knüpfen könnten, vorzubeugen. Sobald ein anderer Wa⸗ 
gen angeſchafft war, reiſte das prinzliche Paar gegen 11 Uhr dorthin 
ab, und ich kehrte nach Berlin auf das Schloß zurück. Ich kann alſo 
nicht erzählt haben, wie Varnhagen Bd. IV. S. 311 berichtet, daß 
der Prinz verwundert ſei, am Morgen nach Spandau zu kommen. 

Nach Berlin zurückgekehrt, und über die Stimmung gegen den 
Prinzen jetzt beſſer orientirt, erſchien es mir als eine Pflicht, Data zu 
ſammeln, um die falſchen Gerüchte gegen ihn wo moͤglich zu widerle⸗ 
gen. Ich ſprach deshalb mit den Miniftern A. und S., welche dies 
billigten und mich autoriſirten, einen offiziellen Zeitungsartikel zu defs 
ſen Rechtfertigung vorzubereiten. Dieſes veranlaßte mich, am 20ſten 
Morgens nach Spandau zu fahren, wo der Prinz in der Citadelle 
folgende Erklärung eigenhändig niederſchrieb, deren Original ſich noch 
in meinen Händen befindet: 

„Auf das Feierlichſte kann ich die Verſicherung geben, daß ich 
weder am 18. März d. J., noch an einem der vorhergehenden 
Tage irgend einen Befehl an die Truppen, welche zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung in Berlin ausgerückt waren, gegeben habe, 
alſo auch an den Schüſſen unſchuldig bin, welche die Kataſtrophe 
des 18ten veranlaßt haben ſollen. Ich habe, als dieſe Schüſſe 
willenlos erſchallten, am erſten Fenſter des neuen Vortragszim⸗ 
mers des Königs geſtanden, konnte alſo nicht auf dem Balkon des 
Neben⸗Saales ſtehen, wie behauptet wird, und rief zu den Um⸗ 
ſtehenden, die Hände erhebend: „Wenn nur Niemand in den 
Fenſtern drüben bleſſirt iſt!“ Es gingen nämlich dieſe beiden 
Schüſſe aus der Mitte eines in „Rechtsum“ marſchirenden 
Schützenzuges aus den aufrecht gehaltenen Gewehren los. 
Der Zug marſchirte auf dem Bürgerſteig von der breiten Straße 
nach der Kurfürſten⸗Brücke. Ein Mann der Tete dieſes Zuges 
ſchoß, wahrſcheinlich aus den hinter ihm losgegangenen Schüſſen 
vermuthend, es ſei das Feuern befohlen. Dies der genaue Her⸗ 
gang des Mißverſtändniſſes. Prinz von Preußen.“ 

Zur Erläuterung muß ich bemerken, daß ein ſehr verbreitetes Ge⸗ 
Gerücht behauptete, der Prinz habe auf dem obengedachten Balkon 
geſtanden, und von dort aus mit einem weißen Tuche das Zeichen zum 
gleichzeitigen Vorrücken der Dragoner und zum Feuern gegeben. Ich 
habe damals, trotz alles Bemühens, Niemand auffinden koͤnnen, der 
eine aktive Einwirkung des Prinzen auf die Truppen aus eigener 
Wahrnehmung oder nur aus ſicherer Quelle hätte bezeugen können. 

Die Bekanntmachung der Nechtfertigung des Prinzen unterblieb 
damals, weil die Befeſtigung der an der Spitze ſtehenden Autorität die 
ganze Thätigkeit der Miniſter in Anſpruch nahm, und der Prinz für 
den Augenblick durch ſeine mit Genehmigung des Königs unternommene 
Reiſe nach England außer dem Bereich der Aktion war. Die Prin⸗ 
zeß, ganz der Erziehung ihrer Kinder gewidmet, blieb mit denſelben 
in ſtiller Zurüdgezogenheit in Potsdam. 

Den Angaben über des Prinzen eigenmächtiges Einſchreiten ꝛc. ge⸗ 
genüber, welche das Tagebuch nach bloßem Hörenfagen erzählt, halte 
ich mich verpflichtet, folgende Thatſache als Augenzeuge zu berichten 
und zu verbürgen. 

Nachdem der König am 18. Nachmittags einer Deputation, an 
deren Spitze der Biſchof Neander ſtand, einen zwei⸗ oder dreiſtündigen 
Waffenſtillſtand für die Breite⸗ und Brüderſtraße bewilligt hatte, zu 
dem Verſuch, die Gemüther zu beruhigen und die Barrikaden abtragen 
zu laſſen, ſtand eine Batterie in der Nähe des Gaskandelabers vor 
der Breitenſtraße, ſo daß ſie dieſe beſtreichen konnte. Der Prinz von 


Preußen, mehrere königliche Prinzen und andere Perſonen ſtanden im 


Geſpräch links von derſelben. Es fielen einzelne Flintenſchüſſe aus der 
Breitenſtraße gegen die Batterie, ſo daß man die Kugeln in der Luft 
pfeifen, auf das Straßenpflaſter aufſchlagen hörte. Ich beſchwor den 
Prinzen, ſich von einer Stelle zu entfernen, wo er ohne Beruf der 
Gefahr ausgeſetzt war. Der Befehlshaber der Batterie wollte feuern 
laſſen, und äußerte dieſe Abſicht dem Prinzen. Der Prinz erwiderte: 
„daß hier Niemand zu befehlen habe, als der General von Prittwitz, 
und daß ohne deſſen Befehl kein Schuß fallen dürfe.“ Als der Ar⸗ 
tilleri-Commandant wiederholt auf die Nothwendigkeit, ſeinerſeits dem 
Feuer zu antworten zurückkam, ſagte der Prinz: „Warten Sie! Ich 
will ſelbſt beim Könige anfragen.“ Nach kurzer Zeit kam der Prinz 
mit dem Befehle des Königs zurück: „Es ſolle kein Schuß geſchehen. 


a 


a a 


990 
. * 
Gewinne der 4. Klaſſe 125. Lotterie. 
Ziehung vom 26. il. 

1 Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 93696. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 80616. . 

5 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 35146 36704 63998 81223 92126. 

39 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 962 3759 4697 9489 12126 
12918 16877 17203 17539 18113 18898 23190 29713 30601 33822 34340 
38946 39382 45763 47105 50041 51486 56997 57023 58800 59685 59950 
2 64576 68322 75478 76712 77931 78547 83710 84605 85432 88374 

51 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1692 2222 5340 6856 7096 9187 
9579 9764 10880 17418 17448 21584 23214 23452 23767 25361 29526 
31176 32327 34039 35601 45129 47672 50056 50134 51427 51883 54650 
54932 55322 55384 58805 59222 60143 61490 64538 64665 66902 67326 
7 69444 78274 79283 79558 80928 86067 86825 88544 90333 90923 
77 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 1785 2208 2675 2995 5088 
6552 7125 10260 12163 13384 14683 15034 16907 17563 17576 18494 
18651 19517 19612 20092 20832 20945 22015 22768 23082 27215 27261 
28959 31283 32291 36261 36370 37452 38316 38526 38909 40569 42356 
43132 45776 48076 49470 50604 52143 52692 54159 54712 56199 57288 
58943 59224 60087 61668 62098 63352 64003 66447 71044 72155 72267 
73484 76329 77078 79972 80607 81277 81347 83014 84233 86485 88592 
89332 90036 92386 93919 94071 94250. 

117 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1473 2230 2631 4659 5127 
5759 6678 7638 10701 11042 11550 12072 13613 13951 14151 14739 
16933 17188 18258 18708 18830 19325 19797 20005 20204 20845 21757 
21935 25057 26621 26632 26718 27301 27932 28276 28672 29070 
29525 29834 31092 32079 33296 35672 36231 36564 37136 37479 
37818 38925 41298 42497 43185 42432 44325 44352 45472 46683 
49397 49705 50631 51098 51438 52006 52787 55640 55658 56613 
57060 59863 60695 61535 64796 65135 65427 65665 67459 69439 
70801 71299 72537 74124 74907 75971 76683 77519 77923 78205 
78454 79773 80739 81751 82112 86065 86075 87198 87331 87527 
e rn > 90233 90478 91017 91077 91284 92977 93147 93468 
941553 66. 


708 711 878 917 926 930. 47259 267 480 484 492 545 621 659 773 77% 
894. 48010 39 68 85,98 174 248 279 291 430 450 527 535 636 642 720 
734 736 737 748 803 828 885 999. 49073 152180 185 222 250 265 297 
321 403 451 483 603 655 669 674 730 750 759 768 834 900 910 962. 

50129 154 193 209 243 249 252 262 319 414 436 448 523 529 
590 674 695 707 734 736 830 966 970. 51070 86 111 139 197 351 40% 
431 450 530 570 707 739 745 760 815 832 913 993 994. 52004 16 25 
48 153 290 303 332 419 452 464 473 494 516 745 781 875 943 956. 
53072 155 206 290 307 342 576 578 650 691 727 866 926. 54023 39 91 
102 126 163 217 312 406 417 422 522 529 571 577 637 688 716 7a. 
770 801 876 888 924 939. 55000 17 30 65 142 260 317 328 354 357 38; 
460 496 513 620 759 785 882 895 953. 56104 152 192 218 310 471 528 
545 619 648 753 779 782 839 908 975, 57061:79 185 295 321 353 463 
520 550.590 613 642 690 719 799 849 901 904 934 953 989 997, 58136 
187 215 287 361 371 470 560 766 784 815 837 886 985 993, 59172 182 
316 428 435 467 498 525 563 607 643 730 792 818 874 971. 

60016 45 51 82 209 212 227 254 264 289 497 559 570 592 695 
637 675 715 717 723 886 959. 61029 69 85 86 122 268 222 277 288 
295 350 512 527 539 548 573 578 600 625 676 745 778 804 895 903 041 
958. 62009 88 216 331 334 610 620 640 644 652 678 728 741 781 807 
893 910 929 971. 63040 45 65 447 555 674 710 889 935. 64262 8055 
311 357 363 428 489 519 552 598 623 643 666 705 720 841 935. 65024 
37 146 420 436 518 564 752 810 844 862 873 998. 66024 28 114 164 167 
173 321 371 386 404 405 527 545 590 216 636 642 782 717 752 842 809 
915 934 965. 67044 210 265 344 379 472 482 729 730 732 791 801 S830 
886 989. 68014 72 120 148 193 245 302 373 463 518 600 674 688 707 
758 761 787 789 807 968. 69115 160 166 215 216 263 311 327 352 403 
522 572 621 632 664 725 730 817 834 869 940. 

20014 142 187 299 338 395 448 488 550 564 600 622 753. 71001 77 
129 140 172 225 231 247 443 457 501 506 545 563 601 645 668 678 741 
861. 72035 55 81 83 99 150 232 266 347 381 412 629 639 646 669 700 
872 883. 73000 1 76 155 187 245 274 336 385 408 426 523 713 72» 
820 966 993. 74200 324 447 505 514 594 608 761 779 857 900 913 987 
75094 109 120 151 177 180 229 346 374 451 542 816 862 866, 760.21 
146 231 271 292 375 384 394 497 670 736 747 756 973. 77009 25 1 
85 94 118 312 364 383 407 447 550 613 625 701 716 775 836 848 on.) 
922. 78045 93 96 103 308 404 416 485 551 579 614 682 728 772 a) 


ohne Befehl des Generals von Prittwitz.“ Dieſer hatte nämlich unter 
der Bedingung, die Barrikaden einzureißen, die Zuſicherung gegeben, 
bis 9 Uhr in der Breitenſtraße nicht zu ſchießen. 

Die, insbeſondere S. 298 und 330 enthaltenen Aufzeichnungen 
kann ich nach alle dem nur für Wiederholung leichtfertiger oder bös- 
williger Erfindungen erklären. 

Es iſt völlig unwahr, was zweimal, S. 341 und 344, erzählt 
wird: „die Prinzeß von Preußen iſt als Mann gekleidet in Paletot 
und Mütze geflohen.“ Im Gegentheil, die hohe Frau iſt zu Fuß in 
gewöhnlicher Toilette, von einem Herrn aus der Umgebung ibres Ge⸗ 
mahls begleitet, am 19. März gegen Abend, noch bei hellem Tage 
vom königlichen Schloß nach dem prinzlichen Palais und zurückgegan⸗ 
gen. Bei der Abreiſe ſelbſt, ſpäter in Spandau, endlich auf der 
Pfaueninſel und in Potsdam habe ich ſie nur in gewöhnlicher Damen⸗ 

toilette geſehen. Bei der tiefſten Empfindung des Unglücks bewahrte 
5 ſie ſtets bewundernswürdigen Muth, Klarheit und Beſonnenheit. 
0 Folgende Aufzeichnungen der Tagebücher mögen, hier noch Wider: 
f legung finden als Proben der Glaubwürdigkeit dieſer. 
Nach Seite 324 ſoll der Major von Vincke (damals ſchon nicht 
mehr im Militärdienſt) den Wegzug der Truppen aus der Stadt (am 
19. Morgens) angeordnet haben. Jeder, der irgend die Verhältniſſe 
kennt, wird die Lächerlichkeit ſolcher Behauptung an ſich einſehen, 
Thatſache iſt es aber, daß ich am 19., etwa um 93 Uhr Morgens, 
aus dem königlichen Schloſſe wegging, als die Fortſetzung des Stra⸗ 
} ßenkampfes entſchieden zu fein ſchien, mich zu meinem Schwager, dem 
Major von Podewils, begab, der im Zeughauſe commandirte, ihm 
rieth, ſeine Familie fortzuſenden, dann deren Abreiſe nach Potsdam 
beſorgte, nach meiner Rückkehr vom Potsdamer⸗Bahnhofe die in des 
zꝛc. P. Wohnung befindliche Artillerie⸗Offizier⸗Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe in 


Schleife, dem evang. Pfarrer Leunert zu Stödten, im Kreiſe Eckartsberga, 


einer Droſchke nach dem Zeughauſe brachte und dann, es mochte etwa 
1 Uhr fein, nach dem Schloſſe zu ging, wo mir ſchon im Luſtgarten 
die Leichenzüge begegneten. An allen in jener Zwiſchenzeit dort ge⸗ 
troffenen Maßregeln habe ich alſo keinen Antheil haben können, ja von 
ihnen ſogar nichts gewußt. 

Eben fo iſt es eine Fabel, wenn S. 210 erzählt wird: der Major 
v. Vincke — auch Andere noch — wären dem königlichen Paar, 
welches ſich fünfmal nach der Seite des Luſtgartens begeben, wo im 
Schloßhofe die gepackten Wagen bereit ſtanden, nachgegangen und 
hätten es gewiſſermaßen zurückgehalten. ö 

Ich habe dort gar keine gepackten Reiſewagen geſehen — würde 
aber die Abreiſe des Königs nach Potsdam am 18. Nachmittags für 
ein Glück gehalten und gewiß nicht zu hindern verſucht haben. 

S. 343 iſt mein Name notirt, als wäre ich am 23. März bei 
Varnhagen geweſen; in dem folgenden Alinea heißt es: „Der Major 
von Vincke kam den 22. März nach Hamburg.“ Ich kam erſt den 
23. nach Hamburg und den 25. nach Berlin zurück und bin im Monat 
März 1848 gar nicht bei Varnhagen geweſen. 

So viel meinerſeits als Beitrag über den Charakter und die Glaub: 
würdigkeit dieſer Tagebücher, welche das gerechte Urtheil der Geſchichte 
nicht fälſchen dürfen. Berlin, im April 1862. 

0 Freiherr v. Vincke (Olbendorf), 
Oberſtlieutenant a. D.“ 


Preuſ en. 
Berlin, 26. April. [Amtliches] Se. Maj. der König haben aller: 
gnädigſt geruht: Dem Ober⸗Buchhalter bei der Controle der Staatspapiere, 
echnungsrath Hehlen, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 


den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Director der Normal⸗Eichungs⸗ 
Commiſſion, Geh. Regierungs⸗Rath Brix zu Berlin, und dem fürſtlich 
lippeihen Geh. Hofrath und Leibarzt Dr. Piderit zu Detmold den königl. 
Kronenorden dritter Klaſſe, ſo wie dem königl. baierſchen Hauptmann und 
Adjut. beim Gendarmerie⸗Corps⸗Commando, Pfiſtermeiſter zu München, 
dem Inſpektor Kiefer bei den großherzoglich badenſchen Werkanſtalten zu 
Karlsruhe, dem evang. Stadtpfarrer Lindenmeyer zu Raſtatt und dem 
Geiſtlichen der königl. ſchwediſchen Geſändtſchaft zu Konſtantinopel, Peter 
Blom, den königl. Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner an Stelle 
des verſtorbenen Conſuls A. de Felin y Lafont in Santander den dorti⸗ 
gen Kaufmann G. A. Lübbers zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn 
Carl v. Gersdorff zu Oeſtrichen im Kreiſe Lauban die Erlaubniß zur An: 
legung des von des Großherzogs von Sachſen königl. Hoh. ihm verliehenen 
Komthur⸗Kreuzes des Hausordens vom weißen Falken, und dem Kammer⸗ 
herrn Freiherrn v. Maerden zu Gerath in Tüſſeldorf zur Anlegung des 
von des Herzogs von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Commandeur⸗ 
Kreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Ordens 
Albrechts des Bären zu ertheilen. (St.⸗A.) 


913 948 977. 


Gewinne zu 20 Thlr.: 83 89 101 156 349 416 431 478 681 796 
1038 95 111 134 183 314 338 345 357 464 579 623 624 
658 710 783 866 965 997. 2066 102 109 117 174 186 194 213 245 369 
473 558 591 623 674 715 724 745 749 815 894 962 963. 3057 84 141 
144 246 249 263 333 372 375 401 440 454 473 555 590 698 707 815 860. 
4026 79 83 90 137 257 453 600 698 702 727 733 750 805 984. 5060 
103 164 458 480 544 557 563 599 672 828 874 970. 6175 311 410 464 
494 622 723 724 729 732 884 978 999. 7095 141 202 427 519 685 733 
776 973 997. 8180 217 244 386 495 619 635 650 715 750 827 853 876. 
9018 22 190 209 258 295 339 727 741 835 881 934 955. 

230036 77 85 223 250 410 476 488 806 814 842 912 934. 11026 
39 65 113 122 165 188 285 322 340 368 403 563 607 659 800 811 896 
995. 12108 111 257 381 390 464 705 800 838 840 846 852 858 874 920 
978. 13180 203 367 386 477 556 621 633 656 674 720 852. 14024 57 
94 107 154 212 293 301 425 516 686 738 742 854 902 971 974 996. 
15043 50 53 93 154 186 299 502 572 580 655 707 698 758 779 910 917 
920. 16030 122 197 271 268 286 302 328 396 456 478,611 648 688 724 
760 761 799 836 850 977. 17010 70 95 147 276 402 449 450 502 552 
631 661 727 785 858 945 946 962 968 972 989. 18003 74 158 228 287 
355 461 484 530 544 652 692 695 712 867 904 906 924 955 970. 19163 
259 276 298 302 316 328 347 355 384 427 437 455 486 507 705 793 
915 961. 

20025 30 79 208 225 254 270 354 376 414 429 447 452 479 530 
538 618 652 763 808 813 818 820 840 919 964. 21067 70 96 155 306 
331 349 370 383 393 414 418 420 463 697 701 724 794 950. 22086 99 
143 175 221 226 336 368 370 462 514 581 592 610 619 675 718 728 875 
932 973. 23160 418 436 505 569 572 705 716 849 856 879 929 981. 
24025 44 118 153 318 377 418 470 472 720 756 850 851 891 907. 25046 
55 64 117 132 247 296 330 335 377 470 518 561 618 670 684 702 704 
722 751 881 894 973 984. 26056 67 92 191 240 299 327 401 403 423 
494 532 675 860 944 945 973. 27035 75 109 111 127 157 183 389 401 
450 488 535 597 654 668 731 800 919 943 947. 28077 87 50) 146 222 
256 386 502 548 552 557 560 685 695 837 869 911 956 958. 29043 
111 274 322 457 581 596 617 658 678 723 751 766 775 788 889. 

30031 13 114 166 196 198 208 224 270 324 376 692 933 936 985. 
31010 62 141 195 284 397 439 447 453 469 480 531 533 537 582 65 
683 792 896 933 942 947 977. 32034 47 107 230 242 247 257 280 29 
306 333 345 370 619 620 770 784 818 870 928 961. 33105 115 126 143 
147 158 240 330 409 474 484 515 531 562 576 611 637 670 690 807 823 
858 883 924 939 941 986. 34045 94 126 151 183 262 324 538 591 608 
649 766 916 998. 35042 61 88 164 189 201 249 256 258 307 454 509 
510 519 523 565 575 603 909 965 990. 36041 147 179 401 547 578 744 
796 800 923. 37063 76 118 127 306 316 352 395 513 661 700 732 761 
841 935 987 989. 38260 334 771 847 882 895 917 958 981. 39016 115 
120 131 200 227 253 276 285 331 340 378 408 440 524 535 541 646 787 
822 854 868 889 907. 

40105 107 217 293 348 369 403 452 581 591 643 664 687 756 846 
875 944 947 954. 41022 71 119 158 216 248 292 324 357 420 478 57 
632 766 794 903 941 963. 42065 335 380 400 413 447 491 596 616 69 
698 811 826 838 863 980, 43070 96 248 273 275 311 382 392 623 645 
646 692 757 764 771 866 927 956. 44053 115 147 155 251 305 430 442 
452 468 472 480 516 530 625 700 722 766 767 770 871 887 921 962 972 
999. 45010 59 80 107 318 331 355 377 434 439 486 501 584 677 702 
719 849 872 932 963. 46046 117 126 145 228 358 488 554 576 593 613 


N Theater. — Coneert. 

[Sonntag den 27. April: Der Troubadour.] Der Preis des 
Abends gebührt Frl. Mery. Die jugendliche Sängerin hat in der 
Rolle der „Azucena“ nicht nur ihr bedeutendes Stimmmaterial, ſon⸗ 
dern hier zugleich auch eine Friſche und Unmittelbarkeit im dramati⸗ 
ſchen Vortrag entwickelt, wie dies nur Talenten von urſprünglichſter 
Begabung eigen iſt. Das Bild der „Zigeunermutter“, dieſer haͤßlichen 
Ausgeburt einer überreizten Phantaſie, hatte eine ganz eigenthümliche 
Miſchung von Zartheit und Wildheit, und der Ausdruck, dieſer eigent⸗ 
liche Lebensquell jeder dramatiſchen Geſtaltung, war durchweg von er⸗ 
greifender Innerlichkeit, ohne daß ſich die Sängerin auch nur einen 
Moment zu jenen Uebertreibungen hatte fortreißen laſſen, mit welchen 
fo häufig der dramatiſche Effekt auf Unkoſten der Schönheit erkauft 
Frl. Mery beſitzt offenbar ein ſehr tiefes Gefühl für das künſt⸗ 


Die Partie des „Luna“ wurde von Hrn. Rieger diesmal mit 
einer Wirkung, fortreißender als je, geſungen. Die Ruhe, welche der 
Sänger während einer längeren Krankheit ſeiner Stimme zu gönnen 
gezwungen ward, ſcheint dieſer den vollen Glanz der Jugendfriſche wies 
dergegeben zu haben. Das enthuſiasmirte Publikum rief Hrn. Rieger 
unter den rauſchendſten Beifallsbezeigungen bei offener Scene hervor. 


Das am jüngften Sonnabend ſtattgehabte Concert von Fräulein 
Albertine Meyer war von einem ebenſo ausgewählten als zahlrei⸗ 
chen Publikum beſucht, das die Vorträge der heimiſchen, aus Italien 
zurückgekehrten Künſtlerin mit reichlichem Beifall belohnte. Fräulein 
Meyer hat ſonach alle Urſache, mit dem Erfolge zufrieden zu ſein. 
Eine andere Frage iſt es freilich, ob auch die Erwartung des Publikums, durch 
vorhergegangene überſchwängliche Anpreiſungen aufs hoͤchſte geſpannt, ihre 
Beſriedigung gefunden hat! — — Wir für unſer Theil haben für die 


848 931 955. 79130 270 292 296 420 425 436 475 601 732 845 8001 
882 911 917 964. 

80025 152 304 435 499 509 510 597 634 712 812 873. 81013 49 
109 115 170 191 208 326 396 412 417 480 491 499 557 671 715 7284 
807 837 940 953. 82027 56 125 202 208 222 289 305 356 445 449 tun) 
663 798 831 841. 83078 92 107 233 248 379 393 633 688 705 749 870 
874. 84016 61 151 156 196 210 243 272 360 548 564 592 633 688 71 
829 931 958 976. 85078 258 278 298 401 404 621 629 633 759 764 1 
866 867. 86030 41 117 137 159 199 504 635 654 665 685 687 699 778 
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Pl. Berlin, 27. April. [Die Verhandlungen über den 
preußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag. — Die Umgeſtal⸗ 
tung des Polizeipräfidums — Börfenordnung.] Die zu- 
ſtehenden Reſſorts entwickeln dauernd eine ſehr lebhafte Thätigkeit in 
der Angelegenheit des mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages. 
Im Großen und Ganzen ſtehen die Sachen doch günſtiger, als man 
nach ſüddeutſchen Zeitungen annehmen könnte. Man hat ſich dieſſeits 
direkt mit den einzelnen Cabinetten in Verbindung geſetzt und in Folge 
der eingegangenen Antworten ſcheint man das ſchließliche Zuſtandekom⸗ 
men eines gemeinſamen Handelns für wahrſcheinlicher zu halten. Uebri⸗ 
gens hat man ſich von hier aus zu jeden etwa gewünſchten ferneren 
Erläuterungen bereit erklärt, und ſind denn auch ſolche ſchon verlangt 
und abgejandt worden, nöͤthigenfalls geht noch einmal ein Mitglied 
der Miniſterien des Auswärtigen oder des Handels zu mündlicher Ve⸗ 
ſprechung an einen der ſüddeutſchen Höfe. Wie man hört, wäre jept 
von Seiten der k. baieriſchen Regierung ein geneigterer Anſchluß als 
zuvor in Ausſicht. Sollten alle Bemühungen der preußiſchen Regie⸗ 
rung erfolglos bleiben, fo hat dieſelbe einen vollſtändigen Plan für ihr 
Verhalten bereit, um die vielen Vortheile, welche der Vertrag der dent: 
ſchen Induſtrie gewähren ſoll, nicht verloren gehen zu laſſen. — Man 
wird ſich erinnern, daß es im Plane war, eine vollſtändige Reorgani⸗ 
ſation des berliner Polizeipräſidiums herbeizuführen. Der interimiſtiſche 
Chef dieſer Behörde, Geh. Rath v. Winter, hatte unter Mitwirkung 
der bewährteſten Räthe der Behörde ein vollſtändiges Projekt entwor⸗ 
fen, mit welchem ſich der Minifter des Innern, Graf Schwerin, zum 
größten Theil bereits einverſtanden erklart hatte. Jetzt ſoll man fi) 


ſes Künſtlernamens ftreiten, oder in Zukunft ſtreiten werden, Deutſch⸗ 
land wird einem ſolchen Streite jedenfalls neidlos zuſehen. 8 
Sehr werthvolle Gaben waren die Inſtrumentalpiecen, welche der 
Pianift Herr Schneider, der Celliſt Herr Heyer und die Violini⸗ 
ſten Gebrüder Lüſtner in trefflicher Ausführung zu Gehör brachten 
und dafür auch den allgemeinen Beifall des Auditoriums erhielten. M. K. 


— 


Eine Execution in Perſien. 

Einem Privatſchreiben aus Teheran, 27. Febr., entnimmt die IR 
folgendes haarſträubende Bild einer dort eben vollzogenen Monſtre⸗Hinrich⸗ 
tung gefangener Turkomanen: 

. „Am 25. Februar Abends kam ein Transport gefangener Turkomanen, 
die bei dem letzten Anſchlage auf Meſched in Khoraſſan ergriffen wurden, 
nach einem ſechswöchentlichen Marſche gan erſchöpft hier an und wurde in 
das allgemeine Verließ geworfen, wo ſchon ſeit einiger Zeit eine größere 


N wird. i 
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der weiteren Entwickelung, die Stimmregiſter ſcheinen noch nicht voll⸗ 
ſtändig ausgeglichen, die tieferen Chorden klingen noch etwas ge⸗ 
drückt, und der Anſatz namentlich muß um Vieles beſtimmter und feſter 
werden. Frl. Mery gehört aber erſt ein Jahr der Bühne an, ein Um⸗ 
ſtand, den wir billigerweiſe bei ihrer Beurtheilung nicht außer Acht 
zu laſſen haben und der wohl zu den ſchönſten Erwartungen für die 
Zukunft berechtigt. — Der Erfolg der diesmaligen Leiſtung war für 
die Sängerin ein höͤchſt ehrenvoller. Frl. Mery wurde wiederholent⸗ 
lich bei offener Scene gerufen und mit dem vollſtimmigſten Beifall des 
Hauſes belohnt. 5 f 

Frau Pelli wußte in der Rolle der „Leonore“ namentlich die 
zarten und innigen Geſangsſtellen zur Geltung zu bringen. Der Vor: 
trag hatte hier etwas Weiches und Herzanſprechendes, während die 
eigentliche Bravourſeite der Partie als noch ziemlich unfertig zu erken⸗ 
nen war. Die Sängerin wurde ebenfalls durch allgemeinen Beifall 
ausgezeichnet, der auch Hrn. Schleich in der Rolle des „Manrico“ 
in reichem Maße geſpendet ward. Unſer neuer Tenoriſt iſt allerdings 
noch nicht heimiſch genug auf der Bühne, um feine, fhönen Mittel 
mit voller Sicherheit und Unbefangenheit verwenden zu können, und 
ſo iſt ihm denn auch geſtern mancher kleine Unfall begegnet. Das 
ſympathiſche Organ jedoch, die edle Vortragsweiſe ſowie die einneh⸗ 
mende Perſönlichkeit des Sängers verfehlten auch diesmal nicht, einen 
ſehr günſtigen Eindruck hervorzubringen, der ſich beſonders im letzten 
Akte, wo Herr Schleich feinen Part, mit ergreifender Wärme vortrug, 
in lebhafteſter Weiſe kundgab. 


von Frl. Meyer nicht erſt von heute und geſtern. Die Sängerin war 
faſt noch ein halbes Kind, da wir ſie als Schülerin des Geſangleh⸗ 
rers Herrn Lange hörten, und ihre weitere Entwickelung unter Leis 
tung des Herrn Hirſchberg, ſowie in ihrer Beſchäftigung am bie: 
ſigen Theater iſt uns ebenfalls nicht fremd geblieben. Die Schönheit 
ihres wunderbaren Organs hat uns ſtets das wärmſte Intereſſe ab: 
gewonnen, und können wir uns nur darüber freuen, daß ſich Frl. 
Meyer in Italien ſo weit entwickelt hat, um nun auch mit größerer 
Sicherheit vor das Publikum treten zu können. Die Schönheit der 
Stimme hat ſich erhalten, die Ausbildung iſt bedeutend vorgeſchritten. 
Ehe fie aber den kritiſchen Maßſtab aushalten wird, zu dem ein über: 
triebener Enthuſiasmus des Publikums herausfordert, wird noch viel 
Waſſer die Oder hinabfließen, — die Sängerin wird ſich von der 
Wahrheit dieſer Behauptung ſchon an andern Orten, wo fein fo leb⸗ 
baftes Lokalintereſſe für ſie vorwaltet, zur Genüge überzeugen. Unſer 
Wohlwollen wollen wir für heute blos damit bekunden, daß wir der Künſtle⸗ 
rin vor Allem den Rath ertheilen, die klangvolle Tiefe ihres Organs 
nicht durch jenes gewaltſame Verdicken des Tones zu verunzieren, 
welches die Stimme nahezu wie eine männliche ins Gehör fallen 
läßt. Dergleichen mag wohl überraſchen, wird aber mit der Schön: 
heit des Geſanges niemals in Einklang zu bringen ſein. 


Der Partner der Konzertgeberin, Herr Platon Radonegsky, 
iſt ein Sänger aus Rußland, der in Italien feine Ausbildung erlangt 
hat. Wir wiſſen nicht, ob ſich die beiden Länder um den Ruhm die⸗ 


fanatiſchen Glaubenshaſſe der ſchiitiſchen De 1555 die ſunnikiſchen Turlo⸗ 
manen war wohl vorauszuſehen, daß dieſe Unglücklichen, einer unter orien⸗ 
taliſcher Despotie und mit inneraſiatiſcher Barbarei gehandhabten Juſtiz 
verfallenen Opfer nur ſchrecklich enden würden. : 

„Tags darauf machte zwar der ehemalige perſiſche Miniſter⸗Reſident Mu⸗ 
ſchiry Doula Mirza Dſchafer Khan einen Verſuch, das Schickſal derſelben zu 
mildern, indem er dem Schah vorſtellte, daß ein großartiges blutiges Drama 
bei den europäiſchen Mächten keinen günſtigen Eindruck hervorbringen und 
namentlich die vielgerühmten Fortſchrittsbeſtrebungen Perſiens in ein zwei: 
ſelhaftes Licht ſtellen würde. Allein die unbeugſame Antwort des Königs 
lautete: „Sie müſſen hingerichtet werden“, und damit war das Todesurtbeil 
über 57 Menſchen ausgeſprochen, deſſen Vollziehung auch, um einem mög: 
lichen Proteſte der fremden Geſandtſchaſten zuvorzukommen, ſofort auf den 
folgenden Morgen angeordnet wurde. 

Heute Morgen um 9 Uhr, eine halbe Stunde nachdem der Schah ſich 
auf die Jagd begeben hatte, öffneten ſich die Thore des Staatsgefängniſſes 
und ein mit Stricken zuſammengebundener Menſchenknäuel, umgeben von 
Soldaten, welche ausgeſtopfte Kopfhäute auf die Bayonnete geſteckt, als bar⸗ 
bariſche Trophäen zur Schau trugen, wälzte ſich durch die Bazare zwiſchen 
der gaffenden Volksmenge hindurch, um zur Richtſtätte auf dem geräumigen 
Crercierplatze geſchleppt zu werden, wo vier Regimenter Infanterie mit einer 
Batterie im Carré aufgeſtellt waren und der Kriegsminiſter mit den Vor⸗ 
bereitungen zur Crecution in voller Thätigkeit beſchäftigt war. Die eine 
Seite des Carrés bildete die Hofmauer der dort gelegenen Infanterie⸗ en⸗ 
ſerne, und alsbald regte ſich im Hintergrund an derſelben ein Klumpen Leute, 
die, mit Händen und Füßen aneinandergefeſſelt, dem Tode entgegengingen. 
Ein weiterer Zug von 30 Gefangenen kam noch hinzu: ftämmige, athletiſche 
Geſtalten, aber von Elend, Kälte und Hunger gebrochen, mit einigen Fetzen 
kümmerlich bekleidet, ſchritten fie mit Stricken in Reihen gebunden, zwiſchen 
der Escorte einher. Ein junger Burſche von 17 Jahren ſchleppie N 


1 


für das Bedürfniß einer ſolchen Umgeſtaltung weniger geneigt erklaren 
und es ſoll Herr v. Winter das Verbleiben auf ſeinem bisherigen 
Poſten von der eventuellen Annahme oder Ablehnung abhängig ge⸗ 
macht haben. Wie weit dieſe letztere Angabe begründet iſt, bleibt da⸗ 
hingeſtellt, ſicher iſt aber, daß man in der Stadt ein Hauptaugenmerk 
für die bevorſtehende Neuwahl eines Oberbürgermeiſters auf Herrn v. 
Winter gerichtet hat. — Von Seiten des Handelsminiſteriums legt 
man jetzt großes Gewicht auf den Entwurf einer allgemeinen Börfen- 
Ordnung, mit welcher Angelegenheit die meiſten kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen bereits beſchäftigt ſind. Den letzteren iſt jetzt die Weiſung er⸗ 
theilt worden, die Anordnungen über den Börſenbeſuch möglihft jo zu 
treffen, daß ſie an allen Börſen zur Ausführung kommen können. 
Berlin, 26. April. [Spezialiſirung der Etats.] Der 
telegr. in der Sonntagsnummer der Bresl. Zeitung mitgetheilte Arti⸗ 
kel der „Sternztg.“ lautet wörtlich wie folgt: „Die geſetzliche Feſtſtel— 
lung des Staatshaushalts-Etats, welche ſeither immer erſt im Laufe 
des betreffenden Etatsjahres erfolgte, ſoll künftig ſo zeitig herbeigeführt 
werden, daß ſchon bei Beginn des Etatsjahres ein durch die Geſetz— 
ſammlung publizirter Etat zur Richtſchnur für die Verwaltung vor⸗ 
handen iſt. Zu dieſem Zwecke beſtimmt eine allerhoͤchſte Ordre vom 
24. d. Mts., daß dem nächſten Landtage mit dem Staatshaushalts⸗ 
Etat für das Jahr 1862 zugleich der Staatshaushalts⸗Etat für das 
Jahr 1863 vorgelegt werden ſoll. Außerdem iſt die größere Spezia⸗ 
liſirung der Einnahmen und Ausgaben in dieſen beiden Etats ange⸗ 
ordnet, da es möglich fein wird, die zu dem Zwecke erforderlichen Ar⸗ 
beiten bis zum Zuſammentritte des Landtages zu vollenden und die 
Schwierigkeiten zu überwinden, welche ſich der größeren Spezialiſirung 
des Etats für das laufende Jahr rückſichtlich der Kaſſenverwaltung 
und der Abſchlüſſe entgegenſtellten.“ 


Berlin, 26. April. Das „Militär⸗Wochenbl.“ veröffentlicht nad: 
träglich noch die allerhöchſte Cabinets⸗Ordre wegen Bildung der jüngft 
hier verſammelten militäriſchen Commiſſion. Die Ordre iſt an den 
General⸗Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel gerichtet und lautet, 
wie folgt: 5 

Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters und Meines hochſeligen Herrn 
Bruders Majeſtäten haben, wie es in Preußen von jeher Gebrauch geweſen 
iſt, vor wichtigen, die Armee betreffenden Maßnahmen die Meinung höherer 
Generale vernommen. So habe auch Ich im Jahre 1859 eine Commiſſion 
von höheren Offizieren unter Ihrem Vorſitze berufen, um deren Anſicht 
über die nothwendig gewordene Reorganiſation der Armee zu hören. Dieſe 
große Maßregel iſt zum wahren Beſten der Armee und daher zum Wohle 
des Vaterlandes in der Hauptſache ins Leben getreten. Aber bei ihrer Durch⸗ 
führung im Einzelnen habe Ich ſtets auf die Finanzkräfte des Staates Rück⸗ 
ſicht genommen. Dieſe Rückſichten, deren Gewicht, wie Ich es wiederholt 
ausgeſprochen habe, nie von Mir verkannt worden ſind, haben Mich veran⸗ 
laßt, die volle Durchführung der Reorganiſation nur nach Maßgabe der 
disponiblen Finanzkräſte anzuordnen, und habe Ich daher vorläufig Erſpar⸗ 
niſſe eintreten laſſen, ſo weit es mit der Schlagfertigkeit Meiner Armee ver⸗ 
einbar war. Von dieſer hängen die Sicherheit und die Unabhängigkeit des 
Thrones und des Staates ab, und auf deren Koften ſind die Erſparniſſe 
nicht möglich. Zur Aufrechthaltung der Tüchtigkeit, der inneren Energie 
und der Schlagfertigkeit der Armee gehören aber die Grundſätze, die Ich 
im Einverſtändniſſe mit Meinen kriegserfahrenen Generalen als unbedingt 
nothwendig anerkannt habe. Dies ſind eine dreijährige Dienſtzeit bei der 
Fahne und eine Cadreſtärke, wie ſie gegenwärtig beſteht. — Die Verhält⸗ 
niſſe des Staates machen jedoch für die nächſte Zeit eine Verminderung der 
Ausgaben in allen Zweigen der Verwaltung wünſchenswerth. Auch Meinen 
Kriegsminiſter habe Ich angewieſen, Mir Vorſchläge darüber zu machen, ob 
in dem ihm anvertrauten Reſſort noch weitere Erſparniſſe zulaſſig find. 
Derſelbe hat Mir vorgetragen, wie er bei der Wichtigkeit dieſer Frage es 
wünſchen müſſe, dies nicht einſeitig, ſondern erſt nach Beſprechungen und 
Berathungen mit höheren Generalen der Armee thun zu dürfen. Ich will 
daher eine Commiſſion unter Ihrem Vorſitze zuſammentreten laſſen, um 
darüber zu berathen, ob bei ſtrenger Innehaltung der oben bezeichneten 
8 vorübergehende Erſparniſſe in dem Militär⸗Etat zuläſſig find. 
Mein Kriegsminiſter hat gewünſcht, als Mitglied dieſer Commiſſion, der⸗ 
ſelben eventuelle Vorſchläge ſelbſt vorzulegen. Ich ernenne zu Mitgliedern 
außerdem: Meinen Sohn den Kronprinzen k. Hoh., den General der In⸗ 
fanterie Fürſten Radziwill, den General der Infanterie v. Werder, den 
General der Cavallerie Prinzen Auguſt von Württemberg k. H., den 
General der Infanterie v. Schack, den General der Infanterie v. Hahn, 
den General der Cavallerie Prinzen Friedrich Carl von Preußen k. H., 
den General der Cavallerie Prinzen Adolph zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, Meinen General⸗Adjutant General⸗Lieutenant v. Schlemüller, 
Meinen General⸗Adjutanten General⸗Lieutenant v. Bonin, den General⸗ 
Lieutenant Vogel v. Falkenſtein, den General⸗Lieutenant Frhr. v. Moltke 
und den General⸗Lieutenant v. d. Mülbe. 

Die Commiſſion ſoll am Donnerſtag, den 10. d. Mts., in Berlin zuſam⸗ 
mentreten. Sie haben am Schluſſe der Berathungen Mir zu berichten und 
die Sitzungs⸗Protokolle einzureichen. Wie Sie, Mein lieber General⸗Feld⸗ 
marſchall, ſich in Ihrer langen wilitäriſchen Laufbahn große Verdienſte um 
den Staat erworben haben, ſo lege Ich auch dieſen wichtigen Auftrag mit 


vollem Vertrauen in Ihre Hände. Sie werden es verſtehen, die Berathungen 
ſo zu leiten, daß neben der Wahrung der et I Armee jede 


mögliche Rüdjiht auf die wahren finanziellen Verhältniſſe des Vaterlandes 
Berlin, den 5. April 1862. (gez.) Wilhelm. 
[Vom Hofe] Se. Maj. der König begaben ſich heute Morgen 8 Uhr zu 
Wagen nach Spandau und beſichtigten auf dem dortigen Exerzierplatze das 
Bataillon 4. Garde⸗Regiments. Nach Allerhöchſtibrer Rückkehr nahmen Se. 
Majeſtät die Vorträge des Vorſitzenden des Staats⸗Miniſteriums, Prinzen 
zu Hohenlohe, des General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Freiherrn 
v. Manteuffel, des Wirkl. Geh. Raths Geh. Cabinetsrahs Illaire und des 
Staats⸗Miniſters Grafen v. Bernſtorff entgegen und ertheilten dem königl. 


eintritt. 


Geſandten in Wien, Freiherrn v. Werther, eine Audienz. — Se. königliche 
Hoheit der Kronprrinz, welcher mit den übrigen königlichen Prinzen, 
dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel ꝛc. der Truppenbeſichtigung in Span⸗ 
dau beigewohnt hatte, kehrte Mittags von dort zurück und nahm gleich 
darauf Vorträge entgegen. Se. königl. Hoheit wird auf der Reiſe nach 
London, welche er Montag 28. April Früh antreten wird, dem königlichen 
Hofe in Brüſſel einen Beſuch machen und dort auch übernachten. Vor dem 
8. Mai gedenkt Se. königl. Hoheit von London zurück zu fein, — are 
königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin erging fi heute in den Vor⸗ 
mittagsſtunden im Garten des Schloſſes Bellevue. Am geſtrigen Geburts⸗ 
tage Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Alice von Großbritannien nahm 
die hohe Frau die Glückwünſche hoher und hochgeſtellter Perſonen entgegen. 

Königsberg, 22. April. [Vorgehen gegen die Hand⸗ 
werkervereine.] Der Oberpräſident Eichmann hat ſeine neueſte 
Thätigkeit gegen die Handwerker⸗Vereine gerichtet. In einer Verfü⸗ 
gung an die Bezirks⸗Regierung zu Gumbinnen, welche den betreffenden 
Polizei⸗Behörden mitgetheilt iſt, werden dieſe Vereine der ſtrengſten 
Ueberwachung empfohlen, doch ſollen die Polizeibehörden bei den Maß⸗ 
regelungen vorſichtig verfahren, damit nicht die getroffenen Verfügun⸗ 
gen hinterher wieder aufgehoben werden müſſen. 

Düſſeldorf, 23. April. [Die Königin der Niederlande] 
traf heute Mittag mittelſt Extrazuges, von Holland kommend, hier 
ein. Ihre Majeſtät begab ſich, wie die „D. 3.“ berichtet, einer 
Einladung Sr. königlichen Hoheit des Fürſten von Hohenzollern fol⸗ 
gend, vom Bahnhofe direkt nach dem Jägerhofe, woſelbſt ſie im Kreiſe 
der fürſtlichen Familie ein Dejeuner einnahm, und ſetzte, wie die 
„Düſſ. Z.“ meldet, nach einem zweiſtündigen Aufenthalte ihre Reiſe 
nach Paris fort. 

Barmen, 24. April. [ Merkwürdige Mitthei⸗ 
lungen.] Der Herr Polizei⸗Präſident Hirſch theilte geſtern 
einer Verſammlung von ungefähr dreißig Perſonen die Erfolge 
feiner berliner Reiſe mit. Der König hatte dem Herrn 
Polizeipräſidenten Audienz ertheilt und demſelben ſeine Verwunderung 
kundgegeben, daß man in Barmen⸗Elberfeld den Miniſter v. d. Heydt 
nicht wieder wählen wolle. Heydt ſei der Letzte geweſen, der ſich für 
die Auflöſung der Kammer ausgeſprochen. Auch habe derſelbe zwei⸗ 
mal um feine Entlaſſung gebeten. Außerdem ſoll Se. Majeſtät noch 
die Mittheilung gemacht haben, daß die gegenwärtigen Miniſter die 
freiſinnigſten der in Vorſchlag gebrachten geweſen ſeien. Mit Junkern 
hätte Se. Majeſtät nicht regieren wollen. Heydt ſei einer der treueſten 
Diener der Krone und feine Wiederwahl ſei höͤchſt wünſchenswerth. 
Bezüglich der äußeren Politik ſoll der König dem Hrn. Polizeipräſiden⸗ 
ten über Oeſterreich und Frankreich Mittheilungen gemacht haben, die 
den Fortbeſtand der kriegsſtarken Armee nöthig machten. Kurz die 
Botſchaft des Hrn. Polizeipräfidenten Hirſch war eine fo eindringliche, 
daß die verſammelten Herren ſich für Hrn. Auguſt v. d. Heydt in 
größter Begeiſterung ausſprachen und deſſen Wiederwahl als dringlich 
aufſtellten, weil eine ſolche von Sr. Majeſtät gewünſcht würde. Neben 
Hrn. Auguſt v. d. Heydt wird der bekannte Schutzzöllner, Hr. Fabri⸗ 
kant Weſenfeld, aufgeſtellt. 
ſter nicht mehr in gewohnter Weiſe enthufiasmirt fein. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, 20. April. lu niformirung der Civilbeam⸗ 
ten.] Das folgende von der „Neuen Frankfurter Zeitung“ mitge⸗ 
theilte Juſtizminiſterialreſeript iſt im Anſchluß an frühere ähnliche Ver⸗ 
ordnungen zu charakteriſtiſch, als daß wir es nicht wiedergeben ſollten: 

Betreffend die Uniformirung der großherzoglichen Civilbeamten. Darm⸗ 
ſtadt, 2. Jan. 1862. Das großherzogliche Miniſterium der Juſtiz an groß⸗ 
herzogliches Oberappellations⸗ und Caſſationsgericht. Da wiederholt bemerkt 
worden iſt, daß in neuerer Zeit viele großherzogliche Civilbeamte Paletot 
und Beinkleider von grauem Tuch tragen, welches viel dunkler iſt als das 
ſeinerzeit vorgeſchriebene Muſter, jo eröffnen wir Ihnen zu Ihrem Bemer⸗ 
ken, daß kein Tuch zu den fraglichen Uniformsſtücken zu verwenden iſt, wel⸗ 
ches nicht „mit den auf unſerer Miniſterialregiſtratur deponirten Muſtern, 
von welchen Ihnen durch Verfügung vom 24. Juni 1852 zu Nr. J. M. 6731 
Proben mitgetheilt worden ſind“, genau übereinſtimmt. 

Gottwerth. 


v. Lindelof. 
Gießen, 24. April. [Freiſprechung von Nationalver⸗ 


Letzterer ſoll übrigens für die Hrn. Mini⸗ 
(N. V. ⸗Z.) 


- 


1 


eins⸗Mitgliedern.] Es ift beinahe ein Jahr verfloſſen, daß dahier 
eine von Mitgliedern des Nationalvereins angekündigte Verſammlung 
verboten und eine darauf gefolgte Verſammlung mit Aufbietung von 
Polizei und Militärmacht aufgelöſt wurde. Erſt jetzt hat dieſe Ange⸗ 
legenheit ihren Abſchluß gefunden. Nachdem das hieſige Stadtgericht, 
welches die von der Polizeibehörde anhängig gemachten Unterſuchungen 
abzuurtheilen hatte, ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen und die Poli⸗ 
zeibehörde den Recurs an das in zweiter Inſtanz zuſtändige Hofge⸗ 
richt verfolgt hatte, wurden weitere Ermittlungen und Zeugenverneh⸗ 
mungen angeordnet, und es wurde ſogar der Verſuch gemacht, Ange⸗ 
klagte ſelbſt als Zeugen vernehmen zu laſſen. Dieſe weiteren Schritte 
waren jedoch ſo erfolglos, daß die Polizeibehörde ſich zuletzt bewogen 
ſah, von Fortſetzung des Recurſes und fernerer Verfolgung der Sache 
abzuſtehen. Durch die Freiſprechung der Angeklagten iſt die polizeiliche 
Auflöſung der Verſammlung von ſelbſt als eine geſetzwidrige verur⸗ 
tbeilt. Wegen gehinderter Ausübung des verfaſſungsmäßig garantirten 


Verſammlungsrechts wurde feiner Zeit höchſten Orts Beſchwerde ge⸗ 


führt, und es ſteht nun zu erwarten, ob und welche Entſcheidung 
hierüber erfolgen wird. (Fr. J.) 
Hannover, 25. April. [Aus der Sn Den 
Kammern iſt eine nicht unwichtige auge über Abänderung der Landes: 
verfaſſung zugegangen, welche den Vorſchlag enthält, die Zahl der vom Kö: 
nige zu ernennenden Mitglieder der erſten Kammer von einem auf vier zu 
erhöhen, ſtatt der bisher von den Mannsſtiftern zu wählenden drei Mitglie⸗ 
der zur zweiten Kammer ebenfalls vier einzuführen und deren Wahl den 
höheren evangeliſchen Geiſtlichen des Königreichs zu überlaſſen. Die zu dem 
Ende erforderlichen Aenderungen des Wahlgeſetzes ſind in einem beſonderen 
Geſetzentwurf beigegeben. — Die Ablöfung des Stader⸗Zolls nahm die 
zweite Kammer heute ſtundenlang in Anſpruch. Handelte es ſich gleich um 
eine völlig abgemachte, von den Ständen nicht mehr zu ändernde Angele⸗ 
genheit, ſo glaubt man doch ihrer Wichtigkeit eine gründliche Prüfung und 
Behandlung ſchuldig zu ſein. Aus den Mittheilungen des Finanzausſchuſſes 
und des königl. Commiſſärs geht hervor, daß das Land, wenn man den 
bisherigen Durchſchnitt des Zollertrags zum Grunde legt, bei dem Ablö⸗ 
ſungsgeſchäft jährlich zwiſchen 90 und 100,000 Thlr. verliert. Dennoch er⸗ 
hob ſich keine Stimme, die nicht anerkannt hätte, daß die Regierung das 
Mögliche zu erreichen geſucht und auch in der That erreicht habe; keine, die 
nicht zugab, daß bei längerer Zögerung nur Nachtheile, vielleicht am Ende 
der völlige Verluſt dieſer Einnahmequelle berausgekommen wäre. Aus 
den Mittheilungen des Berichterſtatters iſt anzuführen, daß Nordamerika 
ſeine Quote noch nicht bezahlt hat, aber ſicher zahlen wird; daß die 
lungen von Seiten Venezuela's und Chili's mit großer Wahrſcheinlichkeit zu 
erwarten ſind; auf Hondura's, Mexiko's und Ecuardor's Antheile aber ver⸗ 
muthlich zu verzichten ſein wird; alle drei zuſammen würden aber nur 
2571 Thlr. zu zahlen haben, eine Summe, die bei einem Geſchäfte von 3 
Millionen kaum in Betracht kommt und jedenfalls keiner beſonderen An⸗ 
ſtrengungen zu ihrer Erlangung werth iſt. Nachdem die Kammer einſtim⸗ 
mig den Ablöſungsvertrag genehmigt hatte, ging ſie zur Berathung des Ein⸗ 
nahmebudgets über. 
Bremerhafen, 23. April. [Verbot.] Von hier theilt man 
der „Weſ.⸗Ztg.“ mit, daß der hieſige Wehrverein die Abſicht gehabt 
habe, einen weiteren Ausmarſch zu veranſtalten, zu dem auch die 
Schützenvereine einiger umliegender hannoverſcher Ortſchaften eingeladen 
geweſen ſeien. Da das Gebiet Bremerhafen ſich nur auf den Rayon 
der Stadt beſchränkt, ſo würde der Ausmarſch natürlich auf hanno⸗ 
verſches Gebiet ausgedehnt worden ſein; nun habe aber der Vorſtand 
des Wehrvereins von dem hannoverſchen Amte Lehe ein Schreiben er⸗ 
halten, worin demſelben angedeutet ſei, daß wenn der beabſichtigte 
Ausmarſch nicht unterbleibe, man gegen denſelben einſchreiten werde. 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 25. April. [Penſioni⸗ 
rung des bekannten Bolte.] Der aus dem „roſtocker Hochver⸗ 


rathsprozeß“ als Inquirent im unvergeßlichen Andenken ſtehende Kri⸗ 


minaldirektor Bolte in Bützow, der Freund und Vertraute des Juſtiz⸗ 
miniſters von Schröter, iſt penſionirt und hat am 19. April ſein 
Amt niedergelegt. Seinem Nachfolger, dem Kriminalrath von Bülow, 
einem braven und ehrenwerthen Herrn, ward von den Einwohern der 
Stadt als Zeichen ihrer Hochachtung ein feierliches Ständchen gebracht. 

Schleswig. [Paßverordnun 8] Vom königlichen Miniſterium für 
das Herzogthum Schleswig iſt, den „H. N.“ zufolge, unterm 19. April fol⸗ 
gende Bekanntmachung, betreffend die Paßfreiheit, für die Unterthanen ver⸗ 
ſchiedener Staaten erlaſſen: „Mittelſt allerhöchſter Reſolution vom 12. Fe⸗ 
bruar d. J. haben Se. Maj. der König auf desfällige allerunterthänigſte 
Vorſtellung des Miniſteriums alleranädigft zu genehmigen geruht, daß die 
den Ausländern bisher obliegende Verpflichtung, bei ihrer Ankunft in dem 
Herzogthum Schleswig, ſowie auf Reiſen in demſelben mit einem Paß ver⸗ 
ſehen zu ſein, künftig hinſichtlich der Unterthanen nachfolgender Staaten, 
als: Schweden, Norwegen, Großbritannien, der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, der Niederlande, Belgien und Frankreich hinfällig werde. Vor⸗ 
ſtehendes wird unter dem Hinzufügen hierdurch zur öffentlichen Kunde 
gebracht, daß däniſche Unterthanen aus dem Herzogthum Schleswig gleich⸗ 
falls von der Verpflichtung werden befreit werden, bei ihrer Ankunft in den 
genannten Staaten und auf Reiſen in denſelben mit einem Paß verſehen 
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mit einem ſeiner älteren Unglücksgefährten einen hinſälligen Greis mit ſil⸗ 
bergrauem Barte, vermuthlich ihren Vater, zur gemeinſchaftlichen Schlachtbank. 

Nun wurden fie einzeln mit hölzernen Nägeln und Stricken an den Ar: 
men ausgeſpannt, an die Kaſernenmauer geheftet, der linke Fuß eines Jeden 
in die Höhe gezogen, nach rechts an jenen feines Nachbars die ganze Reihe 
hindurch derart gebunden, daß ſie nur auf einem Fuße ſtehen konnten. Eine 
Stunde darauf, nachdem endlich die armen Jammergeſtalten alle an die 
Wand geheftet waren, erhielten die Pelotons Befehl, vorzutreten und auf 
130 Schritte vor den unglücklichen Opfern Halt zu machen. Der Kriegs: 
miniſter wurde jedoch aufmerkſam gemacht, daß a Diſtan; nicht geeignet 
ſei, um dieſelben bald und ſicher zu treffen, worauf die Pelotons bis auf 60 
Schritte vorrückten. Endlich erſcholl das Commando: Erſtes Peloton Feuer! 
allein kein Schuß hatte getroffen, alle Kugeln waren nach oben hinausge⸗ 
gangen, denn die Soldaten, welche darüber murrten, daß man ſie zu Hen⸗ 
kersdienſten gebrauche, batten absichtlich zu hoch geſchoſſeen. 

Der Oberſt dieſes Regimentes ſteckte darauf entrüſtet den Säbel in die 
Scheide und trat hinter die Fronte, laut ſchmähend, daß er jetzt der An⸗ 
führer einer Schatfrichterbande geworden ſei. Die Truppe mußte haranguirt 
werden, um die Execution weiter fortzuführen. Das Peloton rückte dann 
auf 40 Schritte vor und gab die zweite Decharge, bei welcher nur einige 
Wenige an den Füßen verwundet wurden. Nach der dritten Decharge erſt 
anken 4 Mann am rechten Flügel tödtlich getroffen nieder, während der 
linke Flügel jedoch ganz unbeſchoſſen blieb. Anderthalb Stunden dauerte 
— grauſige Reigen eines Scheibenſchießens auf Menſchenherzen, während 
welcher Zeit die Pelotons achtmal gewechſelt wurden, jedes zu 100 Mann 
dreimal ſchoß, ſomit 2400 Schüſſe auf 57 angebundene Menſchen abgefeuert 
wurden, und doch noch 3 Mann unverletzt blieben, die ſich im Kugelregen 
von den Nägeln losgemacht hatten und erſchöpſt zu Boden fielen, bis end: 
lich die Henker herbeieilten und ihnen unter mehreren ſchlechtgeführten Hieben 
mit den Handſchars die Köpfe abſchlugen. Dann wurden von den Henkers⸗ 
knechten die von den Leichnamen getrennten Köpfe und rechten Arme auf 
Lanzen geſteckt und dem Pöbel vorgetragen, die Rumpfe mit den Füßen an 
Cſelsſchwänze gebunden, zur Grube hinter der Kaſerne geſchleppt und einge: 
ſcharrt, während die Truppen mit klingendem Spiele abzogen. 3 

Das blutige und ſchauderhafte Schauspiel, welches auf lange Zeit bier 
die Gemüther der Europäer, ſowie der edler und menſchlicher fühlenden 
Eingebornen verſtimmte und in Europa dem ſtrengſten Urtheile anheimfallen 
wird, zeigt die Größe der civiliſatoriſchen Miſſion, welche der Dccident in 
dieſen vom Lichte des Chriſtenthums und der Humanität noch gar nicht oder 
nur ſehr ſpärlich erhellten Ländern Aſiens zu verfolgen hat.“ 


— 


Breslau, 24, April. [Eine Kritik.] Herr Conſ.⸗Rath Romberg 
hat zu Bromberg, wo er Pfarrer und Superintendent iſt, in dieſem Jabre 
folgende Schrift herausgegeben: „Die drei Perioden meines kirchenamtlichen 
Lebens oder Lebens und Amts⸗Erfahrungen im ſynodalen Rheinlande, im 
Weſerlande und in der Provinz Poſen.“ Die Schrift iſt den Gemeinden des 
Verfaſſers in Hünxe, Petershagen und Bromberg gewidmet, ſie können „bier 
ein Körnlein finden, welches für ihre N te von einiger Bedeutung 
und des Aufbewahrens würdig iſt,“ val. S. KV. Indeß iſt die Leiſtung des 
Dr, Romberg für jeden evangeliſchen Chriſten, dem die „gedeihliche Ent⸗ 
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wickelung und die rechte Blüthe ſeiner Kirche am Herzen liegt, von Wichtig⸗ 
keit, und hierdurch werden wir veranlaßt, die Schrift zum Gegenſtande einer 
offentlichen Beſprechung zu machen. Der Verf. hat eine „Vorliebe für eine 
freie Kirche“, S. 121. Dieſe Kirche beſtimmt ſich ihm aber nicht als ein 
ſolches Gemeinweſen, welches von dem Evangelium entbunden iſt. Der 
Verf. hält in der Vorliebe für eine freie Kirche an dem Evangelium, insbe⸗ 
ſondere an demjenigen Bekenntniſſe unverrückt feſt, welches in 1. Crth. 3, 11 
ausgeſprochen iſt, S. 340 f. Die Kirche ſoll ſich, vgl. S. 121, „nach dem 
evangeliſchen Geſetze der Freiheit“ geſtalten. Vielmehr iſt die freie Kirche 
ein von . Bureaukratismus, Autokratismus und Abſolutismus“, 
wie der Verfaſſer S. 321 ſich ausdrückt, erlöſtes Gemeinweſen ſittlich reli⸗ 
giöfer Art. An den evangeliſchen Landesfürſten hat die nach evangeliſcher 
Freiheit dürſtende Kirche ſich zu wenden. Ihn, deſſen Stellung in der evan⸗ 
geliſchen Kirche durch das Stantsgrunngeich noch nicht alterirt ift, dem die 
proteſtantiſche Kirche die geſchichtlich geheiligten Rechte, die Initiative, die 
Sanctionirung und die Advocatie nicht abſprechen wird, nicht abſprechen darf, 
ihn hat die Kirche in Ehrfurcht zu beſchwören, die Bande und Stricke (?) zu 
loͤſen, welche noch immer Gemeinden und e 
freudigen Aufleben ſie nicht gelangen laſſen, S. 322 f. Inzwiſchen ſetzt hier 
der Verfaſſer offenbar einen Unterſchied. In den weſtlichen Provinzen des 
preußiſchen Staates, wo die Presbyterial? und Synodalkirche ihre Stätte 
gefunden, werden Gemeinden und Lehramt von jenen „Banden und Stricken“ 
nicht bedrängt, von welchen ſie, wie er meint, in den öſtlichen Provinzen, in 
welchen die Conſiſtorialkirche ihre Stätte hat, bedrängt werden. Obgleich 
elbſt ein Conſiſtorialer, tritt Dr. Romberg gegen den Conſiſtorialismus 
in die Schranken, unter welchem er diejenige conſiſtoriale Verwaltung ver⸗ 
ſteht, welche die kirchlichen Angelegenheiten „regiert und beherrſcht, ohne den 
Gemeinden und dem Lehramte eine mehr als landrechtliche Stellung anzuer⸗ 
kennen oder ihnen irgend ein Schutzrecht einzuräumen,“ S. VII. . 
Wir vermiſſen freilich in der vorliegenden Schrift den genügenden Beweis, 
daß in der Conſiſtorialkirche der öftlihen Provinzen des Staates der Forma⸗ 
lismus, Bureaukratismus, Autokratismus und Abſolutismus noch vorherr⸗ 
ſchend iſt. Indeß haben wir auch keinen ausreichenden Grund, zu bezwei ⸗ 
feln, daß die Conſiſtorialtirche mit Mängeln noch behaftet ſei. Und ſo kön⸗ 
nen wir denn nicht umhin, das in der Schrift ſich kundgebende Verlangen 
des Verfaſſers, daß ſie von dieſen Mängeln mit Vorſicht befreit und nach 
dem Vorbilde der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kirchenverfaſſung, welche das pres⸗ 
Weist und ſpnodale Element zu feinem guten Rechte kommen läßt, mit 
Beisheit geſtaltet werde, als ein begründetes anzuerkennen. Es iſt aber 
nicht blos der Geiſt der evangeliſchen Freiheit, ſondern auch der patriotiſche 
Sinn, durch welchen die Schrift der wohlwollenden Berückſichtigung werth 
wird. Es heißt S. 190: „Königthum und Volksthum in ihrer innigen Ver 
einigung mit einander ſind einmal nach der Eigenthümlichkeit unjerer Ge⸗ 
ſchichte die beiden Factoren, ohne welche es kein Preußen gegeben hat, geben 
kann und ferner geben wird. Man reiße dieſe Factoren auseinander und 
telle ſie feindſelig ſich gegenüber, ſo iſt der letzte a über Preußens Ge⸗ 
chichte hereingebrochen.“ ilh. Böhmer. 


— 


[Preisvertheilung im Acclimatiſations⸗Garten.] Geſtern 
fand die Preisvertheilung für die Geflügel⸗Ausſtellung im Acclimatiſations⸗ 


Lehramt bedrängen und zu 12 


garten im Bois de Boulogne ſtatt. Vorher hielt der Präſident Droyyn de 
Lhuys eine Rede, in welcher er beſonders auf die Verbeſſerung der Hühner⸗ 
Racen in Sachſen, Würtemberg und England aufmerkſam machte. Außer⸗ 
dem ergiebt ſich aus ſeiner Rede, daß der Eierverkauf in Frankreich, welcher 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts 60 Milltonen Frs. jährlich eintrug, gegen⸗ 
wärtig die außerordentliche Höhe von 150 Mill. Frs. erreicht hat (wobei 
allerdings der Fleiſchwerth des Geflügels mitgerechnet iſt). — Die ausge⸗ 
theilten Preiſe beſtanden aus 5 goldenen, 35 ſilbernen und 48 bronzenen 
Medaillen, jo wie mehreren ehrenhaften Erwähnungen. — Die Ausſtellung 
wird nächſten Sonntag, den 27ſten geſchloſſen. 


Den Fiſchreichthum, den man rings um die Kanal⸗Inſeln (Jerſey, 
Guernſey und Alderney) findet, hat man ſtets den Maſſen von Sandaalen 
zugeſchrieben, die ſich dort an den Inſeln aufhalten. Die Aale werden 
nämlich, wie man glaubt, durch Meerſchweine (porpoises, eine Art Delphine) 
in das ſeichte Waſſer getrieben, wo ſie den Fiſchen zur Nahrung dienen. 
Eine Zeit lang hatte ſich eine Flotte von Haifiſchen in jene Gewäſſer ein⸗ 
gedrängt und die Meerſchweine in die Flucht gejagt, und ſeitdem wurden 
auch die von den Aalen lebenden Fiſchgattungen auffallend ſelten. Merk⸗ 


würdigerweiſe ſind plötzlich die „See⸗Advokaten (sea solicitor nannte Byron 


den Hai) aus einem oder dem andern Grunde abgeſegelt, die Meerſchweine 
find zurückgekehrt und die Fiſche find wieder in Maſſen da. 


London. [Eine neue Inſtitution.] Seit einiger Zeit it, London 
um eine „Inſtitution“ reicher. In vielen Straßen ſieht man kleine Karren, 
den engliſchen Bäckerkarren ähnlich, von Haus zu Haus fahren. Vorgeſpannt 
ſind zwei kleine 915 en in einer Uniform, die der Freiwilligentracht ähnlich 
ſieht. Vor mancher Thür empfangen fie ein Bündel Lumpen als Almoſen. 
Wenn die Lumpen noch ſo ſchmutzig ſind, ſie werden ſtets mit Dank empfan⸗ 

en, geſammelt und zum Beſten der „Ragged Schools“ und ihrer armen 
geſucher an die Papiermüller verkauft. Die kleinen Karrenzieher, die durch 
dieſe Beſchäftigung an Arbeit gewöhnt und den Verſuchungen der londoner 
Armuth entzogen werden, gehören der ſogenannten Lumpenſammler⸗Brigade 
der Ragged Schools an. 


*. — Dieter, Merkbüchlein für Turner, herausgegeben von Dr. Ed. Anger⸗ 
ſtein, 4. Auflage. Seit dem 1. Mai 1845 iſt dieſes gute und zweckmäßige 
Merkbüchlein in die 4. Auflage getreten, ein Beweis, wie ſehr es ſich bei 
Turnern eingebürgert hat. Der Verfaſſer iſt Eiſelens Schüler, mithin der 
deutſchen Turnſchule angehörig, und iſt ihr auch bis an ſein Lebensende ein 
wackerer Kämpe geblieben. Das Merkbüchlein hat in feiner neuen Auflage, 
die der treue Anhänger der Jahn⸗Eiſelenſchen Turnſchule Dr. Ed. Anger: 
ſtein zu Berlin bearbeitet hat, eine Vermehrung der Freinbungen, wie auch 
der Jugendſpiele, ſo wie auch den Stufen anpaſſende Geräthübungen erfah⸗ 
ren. Die Geräthübungen ſind ſyſtematiſch notirt, und wüßten wir vor der 
Hand keinen beſſeren kurzen Leitfaden, als dieſes Büchlein, zumal der Preis 
von 10 Sgr. ein geringer iſt, ſo daß alſo jeder Vater ſeinem turnenden 
Sohne gewiß eine recht große Freude mit ſolchem Merkbüchlein machen wird. 
Die Ausſtattung des Büchleins iſt gut, zumal auch der Druck nicht Augen: 
pulver, ſondern groß genug und deutlich iſt. 
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Goyon hat 3 franzöfifhe Compagnien dahin abrüden laſſen. Cardinal 
Antonelli iſt nicht mit nach Porto d'Anzio gereiſt, ſondern bleibt in 
Rom. Laut Nachrichten aus Rom und aus Neapel vom 22. April 
find franzöſiſche Truppentheile unter Oberſt Chancey bei Veroli mit 
über die Grenze gegangen und haben in Gemeinſchaft mit Italienern 
die Bande Chiavone's angegriffen, der in die Berge entflohen iſt. 
Auch andere Banden ſind zerſprengt worden. Die beſitzenden Klaſſen, 
die durch das reaktionäre Raubgeſindel in vielen Gegenden am Bebauen 
der Aecker gehindert waren, athmen wieder auf. — Das „Giornale 
di Roma“ veröffentlicht in feinem offiziellen Theile ein Decret, durch 
welches folgende Bücher verboten werden: die „Bibliothek der italieni⸗ 
ſchen Freiheit“; ferner: „Von der alten und neuen Prieſtertyrannei und 
der Art, ihr zu ſteuern, damit die Unabhängigkeit und Freiheit der Na⸗ 
tionen, hauptſächlich der italieniſchen, befeſtigt werden. Von Liſimaco 
Verati, Florenz, Le Monnier, 1861.“ Drittens: „Rom, die Haupt⸗ 
ftadt der italieniſchen Nation, und die katholiſchen Intereſſen, von Luigi 
Prota, Neapel“; dann: „Les principes de 89 et la doctrine ca- 
tholique par un professeur du Grand Seminaire, Paris,“ und 
Pana „Mysteres de la cour de Rome par Eugene Briffault, 
aris.“ 

Der Commandant der päpſtlichen Dragoner und der Gendarmerie, 
General Zappi, iſt in Ruheſtand verſetzt worden. Den Anlaß gab ein 
Zwieſpalt mit Migr. Merode. Das Commando der Dragoner erhielt 
Major Marcheſe Leppi und jenes der Gendarmen Oberſt Roſſi. 

Aus Neapel, 22. April, wird über die Empfangsvorbereitungen 
berichtet: „Die Feſtlichkeiten werden großartig. Im Circus Pompeji 
wird eine Theater⸗Vorſtellung gegeben. Die Nationalgarde bereitet 
ein Banket von 25,000 Couverts vor, das am Golf gehalten wer⸗ 
den ſoll.“ 


* 


Napoleon im Streite zwiſchen Lavalette und Goyon zu fein ſcheint. 
Ein hieſiger Diplomat, deſſen Berichte mich noch nie getäuſcht haben, 
verſichert mir, daß ich gut unterrichtet geweſen, indem ich, allen Mit⸗ 
theilungen der franzöſiſchen und hieſigen Blätter zum Trotz, behauptet 
habe, Lavalette kehre auf feinen Poſten zurück und Goyon werde ab⸗ 
reiſen. Erſteres wird allgemein zugegeben, aber über letzteres ſcheinen 
Zweifel geltend gemacht werden zu wollen, die ich als grundlos zurück⸗ 
weiſe. Goyon's Abberufung, und zwar feine baldigſte Abberufung, 
ſteht feſt, und Lavalette wird in Rom allein als Vertreter der franzöͤ⸗ 
ſiſchen Politik bleiben. Die Rückkehr des franzöſiſchen Geſandten in 
Rom wird mit neuen Anträgen und neuen Projekten der franzöſiſchen 
Regierung in Bezug auf die päpſtlich⸗italieniſche Angelegenheit zuſam⸗ 
menfallen. Wenn die diplomatiſchen Verſoͤhnungs-Bemühungen Frank⸗ 
reichs auch diesmal ohne Erfolg bleiben, dann werden Maßnahmen 
an die Reihe kommen, welche allerdings beſſer einem anderen Manne 
anvertraut werden, als General Goyon. Nehmen Sie meine Mit⸗ 
theilung als aus beſter Quelle geſchöpft auf. (8. 3.) 
Dänemark. 8 
Kopenhagen, 27. April. „Fädrelandet“, das über Alles, was 
den ſchwediſchen Hof betrifft, ſtets ſehr genau unterrichtet iſt, meldet 
heute, daß König Karl von Schweden um Mitte Juli, nachdem er 
einen Beſuch des preußiſchen und italieniſchen Kronprinzen 
erhalten, in Kopenhagen zu einem Beſuch beim König von Dänemark, 
„ſeinem Freunde und Bruder“, eintreffen werde. Das genannte Blatt 
fordert zugleich in feinem heutigen Leitartikel, daß der König von 
Schweden den Capitän Ericsſon, den Erbauer des „Monitor“, aus 
den Vereinigten Staaten zurückberufen und daß demſelben die Stellung 
eines gemeinſamen Flotten-⸗Ingenieurs für die drei ſkandinaviſchen Reiche 
gegeben werden möge. Der Skandinavismus ſoll demnach zunächſt in 
Frankreich. der Marine ins Leben gerufen werden. (Capitän Ericsſon, der fehr 
Paris, 24. April. (Rentenconpertirung.] Das Geſetz vom 12. Fe⸗ lange von feiner Heimath entfernt und nordamerikaniſcher Bürger iſt, 
1 4 Nach . ul en ee Ki Fe 4 dürfte indeſſen wenig Luft haben, auf den beſchränkten Schauplatz feiner 
Monaten — Erklärung, ob ſie von der Convertirung Gebrauch machen woll Taligkelt = der Heimath zurückzukehren, ſelbſt wenn man ihm zu 
ten. Dieſe Friſt iſt am 15. d. M. abgelaufen und der „Moniteur“ giebt Liebe eine Union der drei Reiche zu Stande brächte.) 
beut das Reſultat an, welches durch nachträglich eingehende Erklärungen Kopenhagen, 24. April. [Staatsſchrift.] Man erzählt 
aus den Colonien (denen ein Jahr Friſt geſtattet worden) nur noch unbe⸗ ſich, daß die Regierung mit der Abfaſſung einer ausführlichen Gegen⸗ 
deutende Aenderungen wird erfahren können. s baben 412,292 Inhaber ſchrift gegen das bekannte preußiſche Memorandum über die ſchleswig⸗ 
ſchen Verhältniſſe gegenwärtig beſchäftigt ſei, ja dieſelbe ſoll bereits 


zu fein, daß indeſſen dieſe Befreiung in Anſehung der Niederlande, Frank⸗ 
reichs und Belgiens erſt mit einem näher zu beſtimmenden Zeitpunkte ein⸗ 


treten wird.“ 
Oeſterrei ch. 

Wien, 24. April. [Ueber die Verminderung des Mi: 
litäretats!] wird jetzt auch dem „Dr. J.“ geſchrieben: „Wie man 
aus guter Quelle vernimmt, hat der Kriegsminiſter, Graf v. Degenfeld, 
ſehr erhebliche Herabminderungen der Heeresverwaltungskoſten beantragt. 
Dieſe Erſparungen ſollen durch eingreifende Vereinfachungen und Ver⸗ 
beſſerungen in allen Zweigen dieſer Adminiſtration erzielt werden. Wenn 
ſich auch hierauf die in hieſigen Blättern beſprochene Armeereduction 
zurückführen dürfte, ſo leuchtet doch ein, daß damit weit mehr ge⸗ 
wonnen wird, als etwa durch eine momentane Entlaſſung einiger 
Tauſend Mann. Finanziell ſind daher die beabſichtigten Maßnahmen, 
welchen bereits die allerhöchſte Genehmigung geſichert ſein ſoll, von 
großer Bedeutung, dagegen ſcheint ihnen eine politiſche Tragweite 
kaum beizumeſſen zu ſein. 

C. C. Wien, 26. April. [Das Minifterverantwortlid: 
keitsgeſetz.] Wie die „Preſſe“ meldet, dürfte die Miniſter⸗Verantwort⸗ 
lichkeits⸗Angelegenheit in dem heute unter dem Vorſitze Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers abgehaltenen Miniſterrathe, nachdem ſie im Princip bereits 
entſchieden, auch der Form nach erledigt worden fein. Der Entwurf 
eines kaiferlichen Handſchreibens, welches die Miniſter⸗Verantlichkeit 
ſanctionirt, ſowie der Entwurf der hierauf bezüglichen Erklärung des 
Staatsminiſters, ſind den Mitgliedern des Miniſterraths ſchon geſtern 
in autographirten Abzügen zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden. Sie 

bildeten das Subſtrat der heutigen Miniſter-Berathung. Das aller⸗ 
höchſte Handſchreiben, das vermuthlich am Jahrestage der Exiſtenz 
des Reichsrathes publizirt werden wird, ſoll ausſprechen, daß die Re⸗ 
gierung die Verantwortlichkeit der Miniſter gegenüber dem Reichsrathe 
als Conſequenz der Verfaſſung anerkennt und die Ausführung dieſes 
Grundſatzes als Geſetz im verfaſſungsmäßigen Wege (durch den Ge: 
ſammt⸗Reichsrath) bewirken wird. Damit wird zugleich das Mittel 
geboten ſein, die zwiſchen dem Cabinete und dem Finanzausſchuſſe be⸗ 
ſtehende Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich des Geſetzes über die Con⸗ 
trole der Staatsſchuld auszugleichen, denn mit der Proclamirung der 
Miniſterverantwortlichkeit fällt jeder Grund fort, auf den unerhört ri» 


gorofen Zuſätzen zu beſtehen, in denen der Finanzausſchuß einen wirk- der 1 Fbeber der 3 8 ee rer am 
i ini ichkei üglich d t „1929 Inhaber der 4 prozentigen Rente die Convertirung von 1,633, rs. . wu x 
en 9 fd eee ee eee, Rente 8 Trentenär Obligationen ſind 604,439 Stück angemeldet vollendet ſein. Es ſoll ſeit längerer Zeit umfaſſendes Material zuſam⸗ 
ſchuldenweſens zu finden glaubte. 5 worden. Nicht auf die Convertirung eingegangen ſind die Inhaber von mengetragen fein und der preußiſchen Schrift viele wichtige Irrthümer 
Italien. 70,721 Trentenär⸗ Obligationen, von 455,236 Frs Aprozentiger und von nachgewieſen werden können. So viel wir haben erfahren konnen, 
Turin, 23. April. Man denkt nicht daran, den Sit der Re- 3.2418 Frs. 4gprogentiger Rente. — Auf bie fatultative Convertirung hängt hiermit eine eventuell gegen das Buch des Dr. Raſch gerichtete 
f . { d die Mini II wird, wie man aus einem Artikel des „Conſtitutionnel“ erfährt, die Zwangs⸗ 8 11 i > N 
gierung vorläufig nach Neapel zu ver egen, und die Niniſter ſowoh convertirung erfolgen. Der „Conftitutionnel“ jest das Publikum davon in Arbeit zuſammen. Wahrſcheinlich wird eine Abtheilung für das 
als der König haben anerkannt, daß dieſe Maßregel in keiner Weiſe] Kenntniß, daß es am 1. Oktober d. J. nur noch einen Rentenfonds, den | größere Publikum, eine andere für Staatsmänner und gebildete Poli⸗ 
die erwünſchte Wirkung hervorbringen würde, weder im Innern des e de D ei 1 wird zu dieſem Ve: tiker beſtimmt fein. (Hamb. Nachr.) 
9 ; : : -Ihufe dem gejet 7 
Reiches wie nach außen, ‚und als eine gear Ser 9 ge Der Alademiter Bertrand iſt durch Dekret an der Stelle des verſtorbenen R u # 1 and. | 
deutet werden könnte. Einer ſolchen Deutung möchte man jetzt um ging, zum Profeſſor des Lehrſtuhls der allgemeinen Phyſik und Mathematik St. Petersburg 20. April. [Kowno⸗Dünaburger 
fo mehr aus dem Wege gehen, als Vorſchläge von Paris aus nach | am College de France ernannt. f Eifenbapnlinie.) 905 Sonn. de Sl. Petersburg“ un 
Rom gemacht werden dürften, welche es wünſchenswerth erſcheinen laj: Paris, 25. April. [Die facultative Renten⸗Convertirung! der Angel A 9 de Sl. Pet g“ nimmt ſich 
fen, nichts zu ändern. Der König wäre übrigens nur ſchwer zu bes bat ihren Zwed alſo doch nicht vollftändig erreicht. Zwar kann der Staat er Ange egenheit, daß die genannte Linie endlich dem täglichen Be⸗ 
‚ dl 2 d Aufenthaltsort als für Rom auf: jetzt circa 158 Millionen auf die Reduction der ſchwebenden Schuld verwen⸗ triebe übergeben werde (es gehen jetzt nur wöchentlich drei Züge hin 
0 Turin für einen andern Aufentha (8. 3.) : 5 aber ae 3 e u * ae = und zurück), lebhaft an. Da die allgemeine Erwartung, die Bahn 
ugeben. - n der dreiprocentigen Rente die 4- un rocentigen, wenn auch be⸗ N 5 
Er Genua, 23. April. [Viktor Emanuel über die Situa⸗ 1 er doch noch immer fottbefteben. Der Zweck ſoll nun im iR en 1öten d. N. one täglichen Benutzung eröffnet beer ge: 
a ; u i ig habe, al di Zwangswege verfolgt werden. Ein vom Redactions⸗Secretär Boniface zucht worden iſt, wird in der Dinktags Nummer en bedonzugter 
tion.] Der „Corr. Mere.“ vernimmt, der König habe, als er die hier gsweg 0 „en 0 5 
er d Deputirten empfing, ſich geäußert, daß für unterzeichnete Artikel des „Conſtitutionnel“ jagt beute: Man verſichert in Stelle des Journals nochmals die Nothwendigkeit dieſer Einrichtung 
anweſenden Senatoren und Depu pfing, gen u ines der That, daß dem geſetzgebenden Körper nächſtens ein Geſetz vorgelegt wer: nachgewieſen und geſagt: „Von allen Seiten iſt um dieſe tägliche Be⸗ 
das laufende Jahr kein Krieg in Ausſicht ſtehe, außer im Falle eines den ſolle, deſſen Annahme die vollfländige Gleichſtellung (vom 1. October nutzung der Eiſenbahn von St. Petersburg bis an die Grenze inſtän⸗ 
Angriffs von Seite Oeſterreichs. Trotz feines lebhaften Wunſches, die] d. J. an) der beiden dreiprocentigen Renten und deren gleichzeitige Verzin⸗ dig gebeten worden. Wir machen uns zum Dolmetſcher aller Inter⸗ 
Löſung der ſchwebenden Fragen zu beſchleunigen, müſſe man ſich noch! ſung quartaliter zur Folge baben würde (bis jetzt erfolgte die 1 zu eſſenten, indem wir verl daß di b Mi icht lan. 
inige Verzögerung gefallen laſſen, die Zeit jedoch thätig und einträch⸗ Ioer/chiebenen Proportignen). Durch daſſelbe Geſetz wird der geſetzgebende indem wir verlangen, daß ieſe Ingebrauchſtellung nicht län⸗ 
einige zoͤgerung gel 5 f den Putt, in der zöndichen Frage Korper erſucht werden, der Regierung die Ermächtigung und die erforder⸗ ger mehr auf ſich warten laſſe. Auch das Telegraphenwerk muß ver⸗ 
tig benutzen. Er ſei indeſſen auf dem a Leſichen Mittel zu bewilligen, daß die 4% und 4procentigen Renten, welche | vollfländigt werden.“ (Vergl. die telegraphiſche Depeſche in Nr. 194 
einen Schritt zu thun. Schließlich habe der König ſeine volle Zuver: wegen Ablehnung ihrer Inhaber oder wegen geſetzlicher Hinderniſſe in die unſerer Zeitung.) ’ 
ſicht ausgedrückt, daß die Dinge ſowohl im Innern als nach außen | facultative Convertirung nicht einbegriffen worden, in dreiprocentige Renten 8. 
einen gänfligen Verlauf nehmen werben. feed rer Doka tes Durch kaiſerliches Dekret vom 19. April Amerika. 

„Pays. und „Patrie“ geben ſich Mühe, die Welt zu überzeugen, ist 2 Antrag des Unterrichts⸗Miniſters vom 1. Januar 1863 ab fämmt:| New⸗Pork, 11. April. Präſident Lincoln hat einen Dank⸗ 
daß das Erſcheinen des franzöſiſchen Geſchwaders im Golf von Neapel] lichen Staats⸗Clementarſchullehrern, die bereits fünf Jahre im Amt, eine und Bettag ausgeſchrieben, theils um den Sieg von Korinth zu feiern, 
nichts weiter zu bedeuten habe, als den Matroſen Gelegenheit zu ge- nach Art. 5 des Dekrets vom 31. Dezember 1853 bemeſſene Gehaltszulage] theils um dem Himmel zu danken, daß dem Lande die Leiden einer 
ben, ſich im Mandvriren zu üben. bewilligt worden, 3 Wee a nahen de 25 Fr. (186% Invaſion und Intervention fremder Mächte erſpart worden find, — 

In die Amneſtie, die Victor Emanuel in Neapel erlaſſen will, find un i ef 800. vie mit fünfzehn abriger auf mindeſtens 900 a Der „New⸗Jork Times“ zufolge iſt in den inneren Grafſchaften von 
auch alle Bourboniften, Reftactairs und Deſerteure, eingeſchloſſen, die ausgeſetzt, daß fie ihr Amt mit Auszeichnung verwaltet. Jeder Seminariſt, Tenneſſee ein heftiger Bürgerkrieg zwiſchen den Unioniſten und Sepa⸗ 
fi) binnen einer beſtimmten Friſt ſtellen. Ratazzi wird während der] der in eine Lehrſtelle berufen wird, erhält ein Reiſegeld von hoͤchſtens 100 Fr. ratiſten ausgebrochen. Politiſche Morde gehören dort ſetzt zu den all⸗ 
Anweſenheit des Königs, im Einvernehmen mit den Geſandten von 515 e den i Sal) — 5 aan — . ar täglichen Vorkommniſſen. — Die Bill, welche den die Sklaverei ab⸗ 

2 3 1 1 1 2 nterri Mi „ + 3 
Frankreich und ainglant, zin eee N e > are konnte für das Volksſchulweſen nur mit Hilfe von Supplementar⸗Crediten zuſchaffen wünſchenden Staaten en rg aus der Staatskaſſe 
ſätze aufgeſtellt find, wie das Banditenweſen im Neapolitaniſchen gründ- geſorgt werden, die jährlich 2—300,000 Fr. betrugen. Dieselben find jetztfverheißt, hat die Genehmigung des Präfidenten erhalten. 
lich und bleibend vernichtet werden ſoll. f aber fortgefallen; ja, pro 1860 wurden ſogar vom betreffenden Budget⸗ Der Spezial⸗Correſpondent der „Times“, Mr. Will. Ruſſell, der 
dem Rundſchreiben, welches der Juſtizminiſter Conforti foeben | Capitel noch 225,000 Fr. abgeſetzt. Trotzdem iſt es durch Beiſteuern der ſich durch feine Berichte aus der Krim, aus Indien und zuletzt aus 

In ſch . 3 3 5 
an die obere richterliche Behörde erlaſſen, iſt folgende Stelle bemer- 8 > eee e Amerika einen Namen gemacht hat, ſteht auf dem Punkte, nach Europa 
kenswerth: € Schuß der Regt 5 tadelhaſten Prieſt ee Theil werden zu . des ordinären Cre⸗ . e er a - ee 

Mögen Sie den Schutz der Regierung den untadelhaften Prieſtern zu⸗ dits haben 800,000 Fr. für den Bau von Schulhäuſern, 54,000 Fr. für Zu⸗ macht, daß die Unions⸗Regierung ihm nicht geflatten will, nach dem 
ſichern, die, nicht vergeſſend, daß ſie 1 und Italiener ſind, 3 5 für Fandfhul-Sehreninnen, 64,000 Fr. für emeritirte und invalide Leh⸗J eigentlichen Kriegsſchauplatze zu gehen, um von dort Berichte für die 
anerkennen, daß der Triumph der nationalen Sache dem Intereſſe der Relief rer, 39,000 Fr. für Schulbibliotheken, 60,400 Fr. zur Erhöhung der Schul „Times“ zu ſchreiben. Wohl würde er im ſüdſtaatlichen Lager freund 
gion nichts ſchadet, ſondern daß im Gegentheil dieſer Triumph ihre Majeſtät Inſpecloren⸗Gebälter und 425,600 Fr. zu Erhöhung der Hilfslehrer⸗Gehälter]“ { 1 . 
und Ebrwürdigkeit erhöht, indem er fie von den irdiſchen Sorgen befreit, uf mindeſtens 600 Fr. verwandt werden können. Das Schulgeld bringt lich aufgenommen werden, doch will er nicht dahin gehen, da ihm am 

Dem „Pungolo“ von Mailand wird aus Turin geſchrieben, die heute 1,692,214 Fr. mebr ein als im Jabre 1858. So gedenkt der Miniſter Ende vorgeworfen werden würde, er habe verrathen, was er die letz⸗ 
italieniſche Regierung habe die halboffizielle Verſicherung von der bal-] die neuen Gehalts⸗Erhöhungen auch durchaus innerhalb des ordinären Cre- ten Monate über im Norden geſehen und erfahren hatte, und fo geht 
digen Abberufung des Generals Goyon von Rom erhalten. Einſt⸗ | dit 19 7 1 N n . er lieber ganz weg. Er ſelbſt erzählt in einem langen Schreiben die 

f 5 f i — er Kaiſer von u r, N atiſchen N 4 1 
weilen ſcheine die franzöſiſche den * 2 5 ar Welt wiſſen will, in offizieller Weiſe der hieſigen Regierung mittheilen laſſen, 405 1 1 dieſem E 8 hatte die 
energiſche Vorſtellungen gemacht zu haben, wo urch ſich die ſeit Kur⸗ſes ſei feine Abſicht, den nächſten 26. Auguſt die polniſche Verfaſſung von “ cht, der Potomac-Armee zu folgen und von General Mac Clellan 
zem von ihm gegen das Räuberweſen entfaltete Strenge erkläre. 1815 in ihrem ganzen Umfange berzuftellen (). Es iſt dieſer Tag die tau⸗ nicht allein die Erlaubniß dazu, ſondern die Verſicherung erhalten, daß 
„Pungolo“ fügt hinzu, dieſe Vorſtellungen feien in Folge der Beſchwer⸗ ſendjährige Jubiläumsfeier der Gründung des ruſſiſchen Reiches. er ihm nach Kräften bei ſeiner Berichterſtattung behilflich ſein werde. 
den unferer Regierung gemacht worden, und man verdanke fie keines⸗ Groſ brit annien. Mit dieſer Zuſage und einem Paſſe des Stabschefs in der Taſche, be⸗ 
wegs der Initiative des Kaiſers. London, 24. April. [Miniſter⸗Reden.] Lord Palmerſton war geitern | fand er ſich mit drei engliſchen Offizieren bereits an Bord eines Trans⸗ 

Rom, 16. April. [Die Congregation über Biſchöfe und FFF . portſchiffes, das ihn zur Potomac-Armee führen ſollte, als plötzlich eine 
Ordensgeiſtliche] erließ im vorigen Monat ein ſcharfes Monitorium ſtellung veranstaltet datt e, zu deſſen feierlicher Gröffnung er eingeladen worden Ordre vom Kriegs⸗Sekretär Staunton eintraf, 70 teinem Ausländer 
an den ſicilianiſchen Clerus, unter dem die Sammler der Unterichriften | war. Er hielt dabei eine Gelegenheitsrede, in ſeinem bekannten humoriſti⸗ die Fahrt ins Lager der Potomac⸗Armee zu geſtatten ſei. Auszuneh⸗ 
für die Rieſenadreſſe und Bitte an den Papſt, die weltliche Herrſchaft] ſchen Tone. Gleichzeitig ſprach Herr Gladſtone zu Mancheſter in dem Ar- men ſeien die drei engliſchen Oſſtziere, welche vom General M’Glellan 
aufzugeben, ſehr zahlreiche Unterzeichner fanden. Hierauf erließ der] beiterbildungs Verein von Lancaſhire und Cheſpire, der feinen Haupkſiz in dazu die Erlaubniß erhalten hatten. Da ſich Mr. Ruſſell genau in 
Präfel von Wieffna folgende Proklamation: 925 Vadtenſe des berſterbenen Prien Genakle . W derſelben Lage befand wie jene, und außer ihm kein Fremder auf dem 

Mitbürger! aa unwürdigſte e M — ſchmacks und det Erziehung aller Schichten der engliſchen Geſellſchaft. Das Schiffe war, galt die Ordre 0 Si allein. Er mußte wieder 
reactionären Rüdfichten für die bourboniſche Dyna e des Frievens und des Gebiet der bohen Politik wurde weder von ihm, noch vom Premier betree an's Land, und wendete fi) nacheinander an den Kriegs⸗Sekretär und 

Papſt ſeine ge verſagte, daß er im Intereſſe ie wahren ten. Die „Morning Poſt“ begleitet Herrn Gladſtone's Rede mit beifälligen an den Präſidenten ſelber. Von erſterem erhielt er gar keine Antwort 
TJ , ///, /// // /// / 
eiſte d : 5 ’ 2 „[die den Fabrikarbeitern einreden möchten, d e Regierung an ihrer No 0 
nn . , 0 M m. i a ge a 
ſchriften nicht eiſetzen en = en lac ag er eömif ber Our Südens von Nordamerika, noch eine Nichtanerkennung der unioniftiihen | machen. Damit war ft 5 geſagt. Auch dem Zeichner der 
blos hierauf. Denn, dieſes Alt Ku rcularſ er e Aliche deine erbreiftet Blokade den engliſchen Fabriken den amerikaniſchen Markt erſchloſſen oder „Illuſtrated London News“ (Mr. Vizetelli) ſcheint man den Zutritt zu 
das auf einen Widerru 3 rang Vaterland 15 enn ee [che | ibnen Baumwolle verſchafft haben würde. „Was die Arbeiterklaſſen in Lan den eventuellen Schlachtfeldern verbieten oder erſchweren zu wollen. Um 
man ſich, das Gewiſſen 3 Gem en In. 8 leb 5 caſhire und Cheihire brauchen“, fährt die „oft“ fort, „das iſt Frieden in andere auswärtige Correſpondenten ſcheint die Regierun ſich weiter 
der Adreſſe beiflicteten, lc RE 4 * ice wi “hr Ne Amerika und nichts Anderes als Frieden. Das Ende des Krieges, nament⸗ a; i d ii or 1 8 “ 
5 und jeſuitiſche Umtriebe add tige Ban a d 5 2 Berſchwörun lich, wenn es — wie wahrſcheinlich — durch den Sieg des Südens herbei: nicht viel zu kümme 10 ie amerikaniſchen Zeitungen können fo 

Freiheit der Meinung ber ne nicht langer duld 5 0 er he geführt wird, kann die alten Kanäle der Wohlfahrt auf einmal oder doch] viele Berichterſtatter als ſie wollen ſchicken, da ſie am Ende doch nur 
gegen die neue Ordnung der iche die ſelber dle . 9 25 a Porsch ien ſehr bald wieder erſchließen. Wenn das Uebel lange anhält, wird man ohne] das, was der Regierung genehm iſt, veröffentlichen dürfen. — So er⸗ 
| Schutze derſelben Religion, 5 tliche Meinung pak fie der Ber Frl 17 — Zweifel Hilfe vom Parlament erwarten. Für jetzt kann man kaum ſagen, zählt Mr. Ruſſell. 
5 fie dennoch beſudelten. Die offen f erachtung und daß eine ſolche Nothwendigkeit vorhanden ſei. Sollten aber die Feindſelig⸗ ie „New⸗Jorker Handelszeitung“ gi ; 
2 dem Bedauern übergeben, die Veſchlusſe dane demokrauiſden keiten zur Zeit der Prorogirung nicht nachgelaſſen haben, fo wird gewiß ein , Die r x jeltung“ giebt 1 * Bericht uber die Schlacht 7 
3 fe e zun egen med niltgen Bone zu kütt, 5 ung Bulk ge ir zur Sprache kommen, um den Drangſalen des nächſten Winters 
ie . vorzubeugen“. 
= 17. März 1862. 1 
6 Anaztgrer. Toftet, a Aleſſandro de Ceſare. (K. 8.) 2 Belgien 

Der päpflliche Waffenminiſter hat zur perſönlichen Sicherheit des“ Brüſſel, 24. April. [Lavalette-Goyon.] Aus Ihren pa⸗ 
Papſtes Kanonen und 1000 Mann Truppen nach Porto d'Anzio ge⸗ 
ſchickt, wo Se. Heiligkeit drei Wochen reſidiren wird. Auch General 


riſer Correſpondenzen erſehe ich, daß man in der franzöſiſchen Haupt⸗ 


ſtadt noch in Zweifel über die gefaßten Entſchließungen des Kaiſers Mit zwei Beilagen. 


‘ 
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—— WW LTE ERSTES e eee eee . ——— 


5 . (Fortſetzung) 

dort die Engländer unter Wellington. Die Rebellen hatten, wie früher mit⸗ 
getheilt, ein mächtiges Hauptheer von 80,000 bis 100,000 Mann unter ihrem 
gefeiertſten General Beauregard bei dem Eiſenbahnknotenpunkte Corinth im 
nordweſtlichen Winkel des Staates Miſſiſſippi, 37 engliſche Meilen von Sa: 
vonnah concentrirt gehabt. Das Grant'ſche Armeecorps, das ſeit 4 Wochen 
am obern Tenneſſee geſtanden, war in voriger Woche lunkluger Weiſe) auf 
dos weſtliche Ufer des Fluſſes übergeſetzt und hatte an der wenige Meilen 
aufwärts von Savannah gelegenen Landungsſtelle Pittsburg Lager bezogen, 
ohne durch Schiffbrücken oder eine angemeſſene Zahl von Fahrzeugen die 
Verbindung mit dem linken Ufer geſichert zu haben. General Buell befand 
ſich mit 45,000 Mann ſeit 14 Tagen auf dem Marſche von Naſhville. An⸗ 
fangs hatte er von dort nach Decatur (Alabama) hinabziehen wollen und 
einige Tage, behufs Wiederherſtellung der Brücken bei Columbia Halt ge⸗ 
macht. Dort erfuhr er von der Concentration der Rebellen bei Corinth und 
änderte nun ſeinen Plan dahin, daß er ſich ſüdweſtwärts wendete, um 
ſich mit dem ganzen Corps zu vereinigen und, wenn dies geſche⸗ 
hen wäre, in den erſten Tagen dieſer Woche gegen Corinth vorzurücken. 
Doch Beauregard hatte, wie es ſcheint, von dieſen Bewegungen, die alle auf 
die Vorausſezung baſirt waren, daß die Rebellen unter keinen Umſtänden 
zuerſt losſchlagen würden, gehört und beſchloß ihnen zuvorzukommen. Am 
3. April ſchob er den größten Theil feiner Armee auf der Ciſenbahn nach 
dem in gerader weſtlicher Richtung nur 20 Meilen von Savannah gelegenen 
Purdy, rückte von da am folgenden Tage bis hart an die Poſition Grants 
vor, formirte am 5. eine Schlachtlinie, welche die der Bundestruppen auf 
beiden Flügeln überragtef und begann am Sonntag den 6. in aller Frühe 
ſeinen Angriff auf den linken Flügel, den er vollſtändig ſprengte und auf⸗ 
löſte. An dieſem Tage währte die Schlacht volle fünfzehn Stunden, von 
4 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, ohne die mindeſte en Ein 
ſo blutiger und hartnäckiger Kampf iſt in dem ganzen Kriege noch nicht 
vorgekommen. urückgeworfen und geſprengt durch die Uebermacht eines 
an Zahl doppelt ſo ſtarken Feindes, ſchaarten ſich die unverwüſtlichen Strei⸗ 
ter des Weſtens immer und immer von Neuem zuſammen, entriſſen immer 
und immer wieder dem vom Muthe der Verzweiflung beſeelten Feinde einen 
Sieg, den er ſchon in den Händen hatte. Sechs dieſſeitige Batterien wur: 
den an dieſem Tage wohl ein halbes Dutzendmal vom Feinde genommen 
und von den Bundestruppen zurückerobert. Faſt das ganze Lager des lin⸗ 
ken Flügels ward vom Feinde erobert und einige Stunden lang behauptet. 
Die Nachricht, daß General Buell mit ſeinen Verſtärkungen in nächſter Nähe 
fei, fachte den Muth der Bundestruppen von Neuem an und befähigte fie, 
wenigſtens auf dem Centrum und dem rechten Flü el eine Stellung am 
Fluſſe, wo die Kanonenboote Schutz darboten, zu behaupten. Als endlich 
die Nacht dem Gemetzel ein Ende machte, harrten die Truppen auf ihrer 
Stelle in ſtrömendem Regen aus, bis das Tagesgrauen am Montag ſie in 
den Stand ſetzte, den Kampf von Neuem aufzunehmen. Mittlerweile war 
wenigſtens ein Theil des Buell ſchen Heeres herbeigekommen, wenn auch noch nicht 
genug, um die numeriſche Stärke der Gegner auszugleichen. Dieſe, wohl ein⸗ 
ſehend, daß ſie den Sieg, wenn überhaupt, nur noch gewinnen könnten, ehe 
die übrigen Divifionen Buells anlangten, verdoppelten ihre Anſtrengungen 
und bis nach Mitag gelang es ihnen, den Ausgang der Schlacht zweifelhaft 
zu machen. Dann endlich ſtellten ſich Zeichen der ee bei ihnen ein 
und als es der dieſſeitigen Artillerie gelang, eine Anzahl ſchwerer Geſchütze 
gegen den feindlichen rechtlichen Flügel in Poſition zu bringen, deren wohl⸗ 
gezielte Schüſſe die Rebellen reihenweiſe niedermäheten, da hielt es dieſe nicht 
länger und ſie traten den Rückzug nach Corinth an, verfolgt von 8000 Mann 
Bundesreiterei. Ihren Obergeneral Albert Sidney Johnſton ließen ſie als 
Leiche auf dem Schlachtfelde zurück. 

Die Verluſte in dieſer zweitägigen, an Hartnäckigkeit jelbit den europäiſchen 
Schlachten der napoleoniſchen Zeit gegenüber (it beiſpiellos daſtehenden 
Schlacht, find auf beiden Seiten enorm; — auf Seiten der Bundestruppen 
betragen ſie an Todten, Verwundeten und Vermißten, den niedrigſten An⸗ 
gaben nach 7000, wobei 2000 am Sonntag Morgen gemachte Gefangene, 
auf Seiten der Rebellen allen Verſicherungen nach mehr. Ob die Früchte 
des Sieges im Verhältniß zu der Größe der Opfer ſtehen werden, oder ob 
ein blos negativer Erfolg, die Verhütung eines großen Unglücks ohne gleich⸗ 
zeitige Erlangung wichtiger ſtrategiſcher Reſultate iſt, hängt lediglich davon 
ab, ob die Niederlage der Rebellen entſchieden genug war, um ibnen ein 
abermaliges Standhalten bei Corinth zu verleiden oder nicht. Beſtätigt ſich, 
was bis jetztnnoch unverbürgtes Gerücht iſt, das General Buell nach der Schlacht 
Corinth ohne weiteren Widerſtand occupirt hat, ſo iſt damit wenigſtens der 
große Krieg im Südweſten zu Ende und das Schickſal des Miſſiſſippithales 
entſchieden. Allein es iſt zu fürchten, daß Corinth erſt durch eine aberma⸗ 
lige Schlacht erobert werden muß. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. April. [Wahl der Wahlmänner.] Unter 
einer Betheiligung, wie ſie ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr 
ſtattgefunden, wurden heute die Wahlmänner gewählt. Es gab Be— 
zirke, in denen nur einzelne Urwähler (8 bis 10) fehlten; in mehrern 
waren mindeſtens zwei Drittel erſchienen, und im Allgemeinen kann 
man wohl ſagen, daß es faſt keinen Bezirk gab, in welchem weniger 
als die Hälfte der Urwähler erſchienen war. Faſt überall kämpften 
die drei bekannten Parteien um den Sieg; die Conſervativen oder 
„Königs: und Verfaſſungstreuen“ waren natürlich am ſchwächſten ver: 
treten. Das Wahlbureau der Fortſchrittspartei rechnet, daß über 300 
Wahlmänner von den von dieſer Partei aufgeſtellten Liſten gewählt 
worden ſind. 


Indem wir nun die vollſtändige und correcte Liſte fämmtticyer | 


Wahlmänner folgen laſſen, bemerken wir, daß, wo in einem Bezirke 
vier gewählt find, zwei der zweiten Steuerklaſſe angehören, wo fünf, 
zwei der erſten und zwei der dritten, und wo ſechs, jeder Klaſſe zwei 
Wahlmänner angehören. Die Liſte beginnt in jedem Bezirke mit der 
erſten Steuerklaſſe. 


Liſte der Wahlmänner. 
Nach der Nr. der Wahl⸗Bezirke ne Reihe der Wahlabtheilungen 
(I. II. III. 
1. Kaufmann H. Traube, Kaufmann Ferd. Lewy, Dr. Eger. 
2. eue a Rechts⸗Anwalt Lent und Kaufmann Fuchs, Kretſch⸗ 
mer Kloſe, 
3. Mäkler M. Sochaczewski, Silberarbeiter R. Härtel, Buchhalter 


Vollradt. 
4. Commiſſionär H. Sternberg, Kim. O. Hamburger, Bäckermſtr. J. Fried⸗ 


änder. A 
5. Commiſſionär S. Gerſterdergz Seifenſiedermſtr. Gabriel und Kaufm. E. 
Gradenwitz, Kauſm. G. Butter. } 
6. Gelbgießer C. Winkler, Inſtrumentenbauer Langenhahn und Schnei⸗ 

dermſtr. Kunth, Inſtrumentenſchleifer Seefeld. 
7. Kretſchmer F. Tieß, Kaufm. J. Me Cohn, Hutſtofffabrit. Sin 
8. Prediger Kutta, Bäckermſtr. M. Winkler und Dr. med, Stern, Bar⸗ 


bier Härtel. ; 5 
9, Kfm. Silberfeld, Dr, med, Goldſtücker, Friſeur G. Michaelis. 
entwig und Deſtillateur B. 


10, Schloſſermſtr. Görth, Tiſchlermſtr. A. 
Habicht, Schuhmachermſtr. W. Mejed. 

11. Kfm. Heinte, Weißgerbermſtr. C. Schütz, Fleiſchermſtr. Frost. 

12. Goldarbeiter Jadwis, Gerbermſtr. Zehme, Bötthermitr. Simon. 

18, Varg ung A. Belger, Kaufm. N. Hamburger, Produktenhändler J. 
Landsberger. a 

14. Ehem. Gutsbeſitzer D. Kempner, Kaufm. A. Hamburger, Conditor S. 
Crzellitzer. 2 

15. Schloſſermſtr. W. Herold, Maler J. Horn sen., Glaſermſtr. J. Limprecht. 

16. Kim. A. Hübner, Bädermitr. Krehahn, Barbier Jacob. 

17. Kim. J. Ring, Dr. med, Lion, Schneider Hönſch. 
18. An Simon, Kim. J. Kempner, Kfm. M. 2 . 
fm, J. W. Grund, Kfm. S. Cohn, Kfm. C. Friedenthal. 

20. Kaufm. B. Franck, Banquier L. Guttentag, Zahnarzt Fränkel. 

21. Drank alzmann, Kfm. Jul. Riegner, Gräupner A. Irſig. 
rauermſtr. Künzel, Kfm. H. Nitſchke, Kürſchnermſtr. W. Kloſe. 

23. Banquier Gordan, Kretſchmer J. Scholz, Drechslermſtr. Zorburg, 


. Vacat. Partik. C. r, Lithograph C. Jung. 
26. Aim. Otto, Schönfärber Buchheiſter, Sale Ermiſch. 


24. Km. C. M. Schmoot, 5 F. Berger, Schneidermſtr. Salzbrod. 1 


. Kim. 
Kfm. 


Kfm. 


. vacat, Conditor Birkner, Schloſſerm. 
2. Rendant Sachs, Privatlehrer Decker, Züchnerm. Arlt. 
Director Kämp, Bäckerm. Göhliſch, Oeconomie⸗Comm. Otto. 


. Particulier Münch, Schloſſermſtr. Füger, Kaufm. 
r — 2 Krug jun., Kaufm. Skuhr, Nadlermſtr. Kretſchmer. 
. Kau 


Kaufm. Sindermann, Handl.⸗Disp. Gruell, 


. Kauſm. Wilh. 
A 


. Fürſtbiſchöfl. Rath Dittrich, 


. Brauermſtr. 


. Staats⸗Anwalt Schröter, Prof. Dr. 


Deſtillateur Hütter, Handſchuhfabrik. Polac, Lackirer Th. Faulhaber. 

Brauermſtr. Haafe, Geh. Rath Dr. Barkow, Drechslermſtr. Burghardt. 

Poſtſecretär Kühn, Buchbinder Teichler, Bäckermſtr. Chotton. 

Kim. J. Müller, Kfm. Lauterbach, Kfm. Guſt. Dehnel. 

ar pr 3 Oberpräſ. Frh. v. Schleinitz Exc., Kaufm. 
. Sittenfeld. 


. Banquier H. Fromberg, Kfm. S. Troplowitz, Kürſchnermſtr. G. Fiſcher. 


Commerz.⸗Rath Molinari, Bädermitr. F. Bernhardt, Schuhmachermſtr. 


iſcher. 
8 jn A. Hübner, Bäckermſtr. Kreutzer und Tiſchlermſtr. Lehmann, 


Tapezirer Schadow sen. > 

Kfm. Leop. Sachs, Juſtizrath Szarbinowski, Parik. Th. Stahl. 

Kfm. Bourgarde, Kim. Zimmermann, Schneider Stade. 5 

„Cohn, Zuftizratb Bouneß, Inſtrumentenbauer Walliſchewsky. 
. Rarutb, Kfm. Rob. Jäſchke, E. Hülſcher. 

Apotheker Reichelt, Bäckermſtr. Blanc, Kretſchmer Ritter. 

Kim. G. Meierhof, Kfm. W. Friedrich, Buchdrucker Althöft. 

H. Wilke, Gürtlermſtr. C. Reder, Deſtillateur Hänel. 
Bäckermſtr. Rösler, Kfm. Oſſig, Kim. Louis Cohn. 


. Partik. Streicher, Polizei⸗Commiſſ. Schimmel, Lederhdl. Kammerer. 


Kfm. Fr. Hübner, Fabrikant Hipauf, Bürſtenmacher Möhle. 

Kfm. Karnaſch, Kfm. Emil Torrige, Schuhmachermſtr. Gnährig. 
Kfm. C. A. Menzel, Kupſerſchmiedem. Adam Zapke, Brauermſtr. Zeiſig. 
Sanitätsrath Dr. Grötzner, Kfm. Orgler, Kfm. Basti. 

Kim, Hammer, Kfm. H. Müller, Tiſchlermſtr. W. Schaufler. 
Kretſchmer D. Scholz, Seifenſieder Freudenberg, Schuhmachermſtr. W. 


Kuhpfal. 
Gaſt eier Rob. Hörder, Juſtizrath Plaß, Schuhmachermſtr. Hätzel. 
Pro Dr. Haaſe, Ahab nnn Eklen Gymnaſ. Oberlehrer a 


. Prof. Dr. Frankenheim, Seifenſiedermſtr. Ackermann, Dr. med, Lorenz. 
„ Kalkbrennereibeſ. Strauß, Gräupner Karl Zwadlo, Klemptner Rob. 


Langer. 

Stadlg Matt Nitſchle,Oeconom Otto Franke, Conditorwaar.⸗Hdl. Ziegler. 

Kanzliſt Maeker, Schornfteinfegerm. Hüllebrandt, Buch. Sander. 

Schuhmacherm. Karlauf, Kretihmer Henatſch und Kupferſchmiedem. 
Hilbert, Schloſſerm. Kempe. 


. App. ⸗Ger.⸗R. Klingberg, Kim. Habelt, Kim. Jacob. 


Land.⸗Aelt. Ottow, Conſ⸗R. Bellmann, Tiſchlerm. Schomburg. 
Curatus Ullrich, Stadtleihamtsdir. Seitz, Korbmachermeiſter Maſchefsky. 
Kfm. Heinelt, ehem. Apotheker 8 Oy. 

lle. 


St.⸗G.⸗R. Fuß, Kfm. Breiter, Holzhändler Siewert. 
Kfm. C. J. Galetſchky, Reg.⸗Rath Dr. Bergius, Kfm. Zimpel. 


3. Reſt. Morgenthal, Tiſchlermſtr. Brachmann, Buchbindermſtr. Reinert. 
Kreis⸗Ger.⸗Dir. Wachler, Particulier Wartensleben, Dr, phil. Stein. 
. Kim. Drechsler, Schloſſermſtr. Wernle, Böttchermſtr. Bleichroth. 

. Oelfabrikant Dr. phil. Cohn, Apotheker Hoehne, Dr. med. Schwand. 


vacat, Particulier Klein, Tiſchlermſtr. Baumgart. 
vacat, Regiſtrator O. S. B. un Particulier Heufemann. 
Bäckermſtr. Rüſter, Schuhmachermſtr. Juſt, Kfm. Schabacker. 


. Kfm. Agath, Particulier Molke, Mechanikus König. 


Poſthalter Rother, Getreidehändler Simmel, Inſtrumentenmacher 
Wackernagel. 


5 N Beinlich, Böttchermeiſter Vetter, Schneidermſtr. 
obeck. 
3. Kaufm. G. J. Friederici, Bäckermſtr. Schindler, Kretſchmer Riediger. 


Kreiſchmer Kolbe, Apoth. Neugebauer, e 
ahn. 


m. Herrmann Auerbach, Kaufm. Lommnitz, Kaufm. Louis Stern. 
Dr. med. Gottſtein, Kaufm. Stetter, Waarenmäller Urban. 


Kaufm. Louis Schaefer, Kaufm. Joſeph Cohn, Kaufm. Graeffner. 
3. Kaufm. S. u gie Kaufm. S. L. Samoſch, Schriſtſ. Heinr. Müller. 
en, 


Reg.⸗Conduct. Lehrer Dr. phil. Graetz, Kfm. Reinhold Sturm. 

Schiffseigner Hartmann, Schriftſetzer Schmidt und Spediteur Geier, 
Schneidermſtr. Wagner. 

Mühlenbeſ. Anwand, Bürgermeiſter Dr. Bartſch u. Ober⸗Steuer⸗Inſp. 
Lindenberg, Fournierſchneider Lehmann. 

ournierfchn. Kamptz sen. 


Holzödlr. Robert Kulſe, Bäudler Gallmeier, Kim. Herrmann Flöter. 


. Tiſchlermſtr. G. Leuſchner, Holzh. Geier, Holzh. u. Schi Höldner. 
5 Schmiedemſir. Suchantee, Kohlenhändler 55 00 Aab e 


ottwald und Fi 
Palm, Bötichermſtr. R. I N 


2 änſch. 
; Sei b Landeck, Gaſtwirth Rob. Rackuff u. Reſt. H. Werner, Kfm. 
nt. 


uchs. 
Vacat, Tiſchlermeiſter Horn und Lohnfuhrm de, 
Bichler Großlopf. bnfuhrmann Herde, Bäudler und 


3. Hausbeſ. Ad. Scheider, Stellm. K. Koſchate, Brennereib. D. Reimelt. 


Kfm. Rud. Rüdiger, Zimmermeiſter R. Schmeltzer, Drechslermeiſte 
f K. Schenk, Brennereibeſ. Gottlieb RE ; 1 > 
Kaufm. K. Huguenell, Holzhdlr. Ed. Richter, Buchhalter Eug. Baron. 
Fleiſchermſtr. Unverricht, Handſchuhſabrik. Friedr. Sudhoff und Bureau: 
Aſſiſtent e bn, d Ey 8 
ohn, nermſtr. K. A. Liebiſch und Wachstuchfabrik. 
d. Bed, Tiſchlerm. Jul. Schon. 0 en 
Kunſtgärtner Alex. Guillemain, Oberbrauer Jul. Sanft und Maler 
Ed. Krüger, Buchh. Jul. iber 
Kaufm. * Limprecht, Fleiſchermeiſter Wilh. König, Tiſchlermeiſter 


agel. 5 
. Zimmermſtr. Lange, Zimmermſtr. Herm. Sander, Pappenfabrikant 


Aug. Sauer. 

Apotheker Birkholtz, Kfm. Broſſock, Rector Kirchner. 

Maler Schmidt, Stellmachermſtr. Bieber, Kfm. Böhm. 

Kim. Jul. Monhaupt und Müllermſtr. Herbig, Holzhändler Wagner, 
Realſchul⸗Lehrer Dr. Groſſer und Commiſſionar Böhm. 

om⸗Capitular Klopſch, Appell.⸗Gerichts⸗ 

Rath v. Schlebrügge, Conſiſtor⸗Rath und Domprediger Hertlein. 

Jäntſch, Gen.⸗Vic.-Amts⸗Rath Micke, Realſchul⸗Lehrer 
Dr. Reimann, Schuhmachermſtr. Buſchbaum. 

Kunſtgärtner Brachmann, Zimmermſtr. Marggraf, Züchnermſtr. Anders, 

Maurerpolirer Poths und Baumaterialienbolr. Ilmann, Maurermeiſter 
Peſche und Maurermſtr. Paul, Kfm. Paul u. Maurergeſ. Sommer. 

Cafetier Kunis und Formſtecher Schmidt, Branntweinbrenner Niefke, 
Literat Falkenhein und Tiſchlermſtr. N 

9 Rösner, Kfm. Helbich und Bäudler Siegert, Ca⸗ 
tier Frühauf. 

Maurerpolirer Tempel, Hausbeſißer Fadgerz Tiſchlermeiſter Groſſer. 

adebeck, Dr. med. Aſch. 

Zimmermeiſter Riemann, roduktenhändler Knauer und Tiſchlermſtr. 
Becker, Kaufm. Steinacker. 

Stadt⸗Aelteſter Bülow und Stadtrath Prof. Dr. Eberty, Kfm. Hüſer 
und Stadt⸗Kämmerer Pläſchle, Bur.⸗Vorſt. Schweitzer und Tiſch⸗ 
lermeiſter Buſe. 


„ Glaſermſtr. Ehrbeck, Partikulier Philipp und Bäcker J. O. Ludewig, 


Gräupner Schmidt. l 
Maurermſtr. Silbermann und Partik. Kalkowski, Kaufm. H. Scholtz, 
Schloſſermſtr. Eder und Maurerpol Göttin 


. Ofenfabr. Sohr, Zimmermſtr. Morawe und sm: Kirchner, Bürſten⸗ 


Fabrikant Keller. £ 

Kfm. Zadig, Profeſſor Dr. Braniß und Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Bauer, 
Schloſſermeiſter Kneiß. : 

Kfm, Priemer, Schulrektor Helbig, Buchhalter Luſchner. 

Zimmermſtr. Mielſch und Buchhalter Weiß, Erbſaß Stäbler und Ren⸗ 
tier Trogiſch, Pflanzgärtner Schäpke und Formermſtr. Oſſenbrück. 


. Pflanzgärtner Peuckert und Schuhmachermſtr. Maiwald, Zimmermſtr. 


Hallmann, Tiſchlergeſelle Ernſt und Former Pätſch. 
1 Hofmann, Gaſtwirth Schirdewahn, Getreidehändler 
ner. 
Hausbeſitzer Schäppke, Kfm. Anders, Kfm. Teichmann. 


Geh. Regierungs⸗Rath Graf v. Zieten, Kim. Mockrauer, Apotheker 
Olſchowsky. 


Partik. Ad. Müller, Prof. Dr. Gigler und Kfm. Mannheimer, Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Fürſt. 5 

Stadtrath Trewendt und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Guhrauer, Partikulier 
Kuh, Kim, Albrecht und Fleiſchermeiſter Schröer. 


126. Kfm. Herrm. Müller und Partic. J. Burgbardt, Oberamtmann Baum⸗ 
garten, Erbſaß Wilhelm Peuckert und Erbſaß Adam Schiller. 

127. le Kallmeyer und Kfm. Hugo Kallmeyer, Gas⸗Anſtalts⸗Dir. 
Firle und Getreidehdldr. E. Nocht, Particul. Möller und Maurer⸗ 
meiſter Zuppert. 

128. Gutsbeſ. Fiedler, Kfm. Wilh. Richter, Dr. phil. Elsner. 

129. Banquier J. Leipziger, Kfm, Erber, Kfm. U. Zencominierski. 

130. Banquier Salice, Juſtizrath Hübner und Partic. Wilhelm Müller, 
Stadtälteſter Jäckel. 

131. Maurermſtr. Guder, Dr. Blümner, Dr. Reimann. 


Stadtrath Dr. Heimann, Stadtrath a. D. Rahner, Partic. Jäckel. 


133. Graf Schaffgotſch, Kim. Maruſchke, Particul. Weiß. 5 

134. Zimmermſtr. Severin und Berghauptm. v. Carnall, Major S. von 
Ravenſtein, Kohlenh. G. Zabn und Büreau⸗Vorſt. R. Simſon. 

135. Kfm. Th. Liebich, Kohlenhändler Köppe, Brunnenmſtr. W. Stoz. 


. Zimmermſtr. Rogge und Kaufmann Schierer, Zimmermſtr. Ehlers und 
1 Baum, Schloſſermſtr. Zerban und Böttchermeiſter 
8 ubert. 
. Maurermeiſter Licht und Dr. phil. Schwarz, Stadtrath Grabowski, 
Reſtaurateur Huth und Kaufm. Ulrich. 
Director v. Brackel, Dr. Förſter, Kaufm. Wollheim. 
. Bildhauer Dähmel, Particulier Wähner, Gaſtwirth Kretſchmer. 
. Kfm. N W. Hildebrandt, Zimmerm. Gericke, Kaufm. J. B. Hildebrandt. 
. Erbſaß G. Poſchel, Stellmachergeſ. Behrens, Cigarrenmacher Reimann. 
Fabrikant Dittberner, Rathsſecret. Buchwald I., Erbſaß Carl Frommer 
Schwimmmſtr. Schoe, Kaufm. Heilberg und Brauermſtr. Rösler, 
Dr. med. Deutſch, 
Maurermſtr. Hayn, Partik. Deutſchländer und Tiſchlermeiſter Kaſchel, 
Stellmachergeſ. Dolgner. x . 
. Kim. Landau, Kfm. L. Davie, Kfm. Erdmannsdörffer. 
. Wagenbaumſtr. Linke, Kfm. Haaſe, Urmacher Kracker. 


147. Kfm. Strempel, Buchhalter Schacks, Zeugſchmiedgeſ. Grabo. 

148. Vacat, Oberſt Frhr. v. Falkenhauſen, Sattlergeſ. Henned. 

149. Feldwebel Müller J. und Sergeant Putz, Prem.:Lieut. v. Thümmel 
und Lieut. v. Mannſtein, Hauptmann v. Schildt und Major v. 
Zychlir ski. € 

150, 8 ge Feldwebel Meyer und Feldwebel Malitzly, Major 
es Barres. 

151. Hauptm. v. Lemberg, Oberſtlieut. Schwarz und Feldwebel Gniechwitz, 
Major v. Rentz. 5 5 { 

152. Gen.⸗Major v. Tümpling, Oberſt v. Hartmann, Oberſt v. Noville. 

153. Hauptmann Müller, Feldwebel Gehrmann. 


== [Eine verhängnißvolle Reclamation] war diejenige des Hrn. 
Aſſeſſor Stockmann. Am 19. hatte bekanntlich der Magiſtrat beſchloſſen, 
daß in allen in Bezug auf die Selbſtändigkeit zweifelhaften Fällen zu Gun⸗ 
ſten der Reclamanten entſchieden werden ſoll. Noch am ſelbigen Tage wurde 
Hrn. Aſſeſſor Stockmann der Beſcheid inſinuirt, durch ein Verſehen aber, 
wie es ein tückiſcher Kobold manchmal herbeiführt, unterblieb die Eintragung 
ſeines Namens in die Urwählerliſte. Das Verſehen beſtand darin, daß der 
betreffende Regiſtr.⸗Beamte, um die Sache recht ſchnell zu expediren, nicht 
den erſten Theil der Verfügung; „fiat nach dem Antrage“, ſondern den zwei⸗ 
ten Theil derſelben: „zu beſcheiden je copiam deecreti“ zunächſt berückſich⸗ 
tigt, und den Vermerk über die erfolgte Ausfertigung des Beſcheides darun⸗ 
ter geſetzt hat. Statt nun das Aktenſtück in das Bureau für die Reinſchrift 
der Urwählerliſten zurückzugeben, wurde es von dem Regiſtrator der Abthei⸗ 
lung aus Mißverſtändniß zu den Akten genommen, was die Unterlafjung 
der angeordneten Nachtragung des St. ſchen Namens zur Folge hatte. Als 
Herr Aſſeſſor Stockmann heute in der dritten Abtheilung des 70. Wahl⸗ 
bezirks ſeine Stimme abgeben wollte, mußte ihm der Wahlvorſteher erklären, 
daß dies nicht angehe, da ſein Name nicht in der Urwählerliſte ſtehe. Aus 
4 Grunde konnte in der erſten Abtheilung deſſelben Bezirks die ſonſt 
egründete Candidatur des Hrn. Aſſeſſor Stockmann für eine zur Vollzie⸗ 
bung der Wahl notbwendige Entſcheidung durch das Loos nicht in Betracht 
kommen. Es waren nämlich in jener Abtheilung nur 2 Wähler erſchienen, 
von denen einer ſich ſelbſt, der andere Hrn. Aſſeſſor Stockmann die Stimme 
gab. Mit Rüdficht auf die angeführten Umſtände erklärte der Wahl Com⸗ 
miſſar, daß der Erſtere als gewählt zu betrachten ſei. Auf den bezüglichen 
Bericht wird indeß der Magiſtrat die Sache dadurch redreſſiren, daß über⸗ 
morgen in der erſten Abtheilung des 70. Bezirks eine Nachwahl stattfindet, 
und dabei Herr Aſſeſſor Stockmann (gleiches Reſultat vorausgeſetzt), als 
Wahlberechtigter, folglich auch als wahlfähig in Betracht kommen ſoll. 
der Pi Abtheilung iſt übrigens der Candidat der Fortſchrittsparkei 
gewählt. 


4 r Es wurden gewählt zu Wahlmännern: 1) Müllermeifter 
acob (lib.), 2) Scholz Hänſel (conf.), 3) Dr. Neumann (lib.), 4) Ge⸗ 
richtsmann Berger (lib.) und 5) Maurerpolirer Rother (lib.), alſo vier 
Liberale und ein Conſervativer. 
Pilsnitz. Es wurden gewählt zu Wahlmännern: Herr Oberamtmann 
Werther (Fortſchr., gegen Herrn v. Woyrſch), 2) Herr Mühlenbeſitzer 
Kornblum (lib.). 


Breslau, 28. April. [Tag esbericht.] 
bb. [Bürger ⸗ Jubiläum.] Am Sonntag den 27. April 
feierte in aller Stille der ehemalige Mehlhändler Abraham Meyer, 
moſaiſchen Glaubens, und gegenwärtig im Fränckel'ſchen Inſtitut fein 
50jahriges Bürger⸗Jubiläum. Derſelbe hatte am 27. April 1812 
das hieſige Bürgerrecht erworben. Es wurde dem Jubilar ein ehren⸗ 
des Gratulationsſchreiben vom Magiſtrat, fo wie der herzlichſte Glücks⸗ 
wunſch durch Abgeordnete der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Theil. 
[Schleſiſches Alterthümer⸗Muſeum.] Herr Dr. Lux, der 
Cuſtos des Muſeums, das ſich Altbüßerſtraßen⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke be⸗ 
findet und ſeit Kurzem wieder für den Beſuch des Publikums täglich get 
net iſt, verlas in der letzten Vereinsſitzung ein Anſchreiben an die Baus, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter hieſiger Stadt, in welchem dieſelben erſucht 
werden, bei Renovirungen alter Häufer auf die Erhaltung und Schonung 
von Alterthümern, namentlich von architectoniſchen, plaſtiſchen und ſonſtigen 
Gegenſtänden zu feben, und ſolche Sachen wo möglich bei etwaigen Neubau: 
ten wieder irgendwie anzubringen, oder doch wenigſtens dem Vereine eine 
Heuchnung von ſolchen Dingen zu übergeben. Derſelbe theilt mehrere Fälle 
von wirklich vandaliſcher Rückſichtsloſigkeit gegen ſolche Altertbümer mit. 
In einem Beſaltbruche bei Molsdorf iſt ein Fundort von Alterthümern 
aus Eiſen, z. B. Lanzenſpitzen, entdeckt worden, und es wird beſchloſſen, ſich 
dieferhalb an den Kunſtgärtner Herrn Frickinger bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Grafen Burghauß zu wenden. Nachdem auch noch über einen neu 
aufgefundenen heidniſchen Begräbnißplatz bei Laaſan berichtet worden, geht 
der Vorſitzende, Graf Hoverden, zu dem Hauptgegenſtande der Sitzung 
über, indem er . Schreiben verlieſt: 
„Ew. Hochwohlgeboren benachrichtige ich im Verfolg des gefälligen 
Belichtes vom 15. Okt. v. J. ergebenſt, daß der Herr Miniſter der 
eiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten gegen die mit dem ſchleſiſchen Alterthums⸗ 
uſeum verabredeten Bedingungen wegen Vereinigung der dem königl. 
Muſeum zuſtändigen Sammlung ee n rabalterthümer, 
ſo wie chriſtlicher und moderner Kunſtgegenſtände und moderner Mün⸗ 
zen mit der Sammlung des gedachten Vereins in der dem königlichen 
Mufeum überwieſenen, vormals Räbiger'ſchen Wohnung nichts zu er⸗ 
innern gefunden hat. Ich überlaſſe es daher Ew. e 
nunmehr, einen Contract nach Maßgabe der hierneben zurückfolgenden 
Bedingungen, welche nur in § 3 noch den Zuſatz wünſchen laſſen, daß 
auch den Docenten und Beamten der Univerfität freier Eintritt geſichert 
wird, zum Abſchluß zu bringen und an mich zur Betätigung einzurei⸗ 
chen. Ueber die Verwendung des Miethzinſes von 150 Ir, welchen 
der Verein künftig 1 wird, hat der Herr Minifter die Entſcheidung 
noch vorbehalten. Breslau, den 9. April 1862. Der königl. Univerſi⸗ 
täts⸗Curator Wirkl. Geh. Rath und Oberpraſident v. Schleinitz. 
5 Hierauf wurden die einzelnen Punkte des Contracts zwiſchen dem Ver⸗ 
eine und dem Herrn Prof. Dr. Roßbach nochmals durchgeſprochen und ges 
nehmigt. Im Laufe des Mai findet noch eine Sitzung ſtatt. 
Es hängt mit dem Gemüth und der Stimmung der Menſchen 
n daß ee mit der Wiederbelebung der Natur der Hang in die 
8 


eite aus der e der Mauern mit mächtigem Drange treibt und das 
Herz jo beruhigend anheimelt, in die erſtehende Welt des organiſchen Lebens 
zu 3 So ſtrömten geſtern Tauſende von Sonntagsgäſten nach den 
umliegenden beliebten Ortſchaften, namentlich die Operpartien hinauf bis 
Scheitnig und die ultima Thule Schaffgotſchgarten, nach Morgenau, Pirſcham, 
Jedlitz, das Fiakerthum vor dem Oderthor mit dem klaſſiſchen Namen „Kas 


luder“, fuhr unabläſſig nach Oswitz und zurück, denn die Wärme des Nach: 
mittages hatte aller Orten die freie Sonntagsmenge zu Gaſte in's Freie ge: 
laden. Nur die ſtationäre Klaſſe der in die Kategorie der Stammgaſte fal⸗ 
lenden Sonntagzügler nahm in den Gärten der 9 5 Etabliſſements 
Aufenthalt, wo beiſpielsweiſe im Volksgarten Tauſende ſich durchein⸗ 
anderdrängten und Viele ſtehend, ihre Ovationen dem Gambrinus darbrach⸗ 
ten. Das andere, Concerte liebende Publikum hatte ſich zu Meyer und 
Springer vertheilt, die tanzluſtige Jugend aber war jenen kleinen Som⸗ 
merlokalen zugeeilt, die gewiſſermaßen als Bildungsſchulen der mit der rhyth⸗ 
miſchen Drehung unbekannten Anfänger angeſehen werden können, zu deren 
Beſuch ganz geſunde Nerven erforderlich find, wenn die theilnahmsloſen Zu: 
ſchauer der verſtimmte Flügel oder die kreiſchende Geige nicht zur Verzweif⸗ 
lung bringen ſoll. A 
** Zum Benefiz] für Frl. Laura Schubert, deren hu⸗ 
morvolle Darſtellungen uns gegenwärtig fo viele vergnügte Abende be: 
reiten, werden am nächſten Donnerſtag nicht weniger als 4 Stücke 
gegeben, die ſämmtlich die heiterſte Unterhaltung verſprechen. Zwei 
davon ſind neu: Das Luſtſpiel „Ein ungeſchliffener Diamant“ 
und ein Soloſcherz mit Geſang von Görner: „Erſte Gaſtrolle 
von Aurora Veilchenduft“, während die bei den andern „Seine 
Dritte“ und „Liſt und Phlegma“ als höͤchſt wirkſam bekannt 
ſind. Frl. Schubert wird in ſämmtlichen vier Stücken mitwirken, und 
wir brauchen da wohl das Publikum nicht erſt zu einem zahlreichen 
Mi Beſuch der Vorſtellung einzuladen. Die einfache Ankündigung iſt ver: 
ö lockend genug, als daß das Haus am Donnerftag nicht in allen Räu⸗ 
men gefüllt ſein ſollte. 
| bb Der heut ftattgefundene Pferdes und Viehmarkt war, bezüg⸗ 
lich des Mittfaſtenmarktes, von bedeutend geringerer Bedeutung. Der Wahl: 
tag hat jedenfalls auf den Marktverkebr bedeutenden Einfluß ausgeübt. — 
Die Zahl der zum Verkauf geſtellten Pferde (incl. der in den Ställen und 
Händen der Händler) betrug ca. 1100 Stück. Acker⸗ und Arbeitspferde 
wurden bei ſchlechter Kaufluſt bis 140 Thlr bezahlt. In Luxuspferden wur⸗ 
den nur geringe Geſchäfte gemacht. Die brieger Race war zwar auch, aber 
gering vertreten, dagegen von dem Gebirgsſchlage tüchtige Pferde zum Markt 
gebracht. Hengſte und Jungvieh ſehr wenige und die etwaigen Verkäufe 
waren ſchnell abgeſchloſſen. Kühe ca. 300 Stück, zu hohen Preiſen gehalten, 
viele tragend, Preiſe 2) bis 45 Thlr. und darüber, Ochſen 150 Stück, ſehr 
944 85 und mit 40 bis 70 Thlr. bezahlt. Schwarzvieh ca. 800 Stück, gro: 
er Verkehr, ſchnelle Kaufluſt ſelbſt bei den hohen Preiſen, da emden 
Schweine mit 11 Thlr. und darüber bezahlt wurden. . 

Sbb - Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr kam der Dampfer „Adler“, 
zwei Kähne im Schlepptau, hier an und legte ſich hinter dem neuen Packhof 
vor Anker. Heut Morgen 5 Uhr dampfte derſelbe wieder nach Stettin. 
Der Dampfer „Frankfurt“ wird ſtündlich erwartet. Die übrigen Dampfer 
haben ihre Tour von Stettin nach Frankfurt. — Die croſſener Brücke iſt 
dem Schiffsverkehr nicht hinderlich, es iſt eine Nothbrücke und Klappe 
bereits errichtet und wird an dem Bau der Brücke tüchtig gearbeitet. — 
Der Waſſerſtand der Oder iſt ſchwankend. Der Oberpegel zeigte den 26. 
Abends 6 Uhr 15 F. 10 3., den 27. Früh 6 Uhr 15 F. 9 3., Mittags 
12 Uhr 15 F. 9 Z., Abends 6 Uhr 15 F. 9 3. Heut Morgen 6 Uhr 15 F. 
9 8 Heut Mittag 12 Uhr 15 F. 9 3. Der Unterpegel den 26. Abends 
6 Uhr 2 F. 9 3., Mittags und Abends 2 F. 9 3. Heut Morgen 6 Uhr 
2 F. 10 3., Mittags 12 Uhr 2 F. 10 3. ö 

X- Seitdem die Stereoscopie es auch dem bemittelten Kunſtfreunde 
möglich gemacht hat, ſich an der Plaſtik der Bilder und Anſichten des man⸗ 
nichfachſten Genres zu bilden, find die prismatiſchen Gläfer im Intereſſe des 
Abſatzes zu einer Vollendung gediehen, wie ſie ſich kaum denken läßt. Wir 
haben hier eine bedeutende Firma, die Stereoscopen⸗ und Papier⸗Handlung 
von Priebatſch, Reuſcheſtraße 63, welche in dieſer Branche den ausge⸗ 
dehnteſten Abſatz macht. Hunderte und Tauſende von Bildern auf Glas, 
Papier und Porzellan, Abdrücke von größter Sauberkeit jedweder Kunſtgat⸗ 
tung, von der Antike bis zur modernem Sculptur, vom Apoll bis zu den 

elſchöpfungen von Kiß, alle Style in Kirchengebäuden und Paläſten, 
ſche Zimmerbilder, herrliche Anſichten aus Süddeutſchland, Studien für 
r und Bildhauer und im äſthetiſchen Sinne für Mediziner und Philo⸗ 
ſophen, kurz eine Fülle und Auswahl, die wohl nichts durch die Kunſt Dar: 
zuſtellendes vermiſſen läßt. Die Vergrößerungs⸗Stereoscopen⸗ Apparate, 
eigene Erfindung des Herrn Priebatſch, ſind beſſer und billiger wie die 
c und wiener Erzeugniſſe und mit einem beweglichen Glaſe ver⸗ 


ehen, um daſſelbe nach der Augenweite zu ſtellen, alſo verſchiebbare Oculare. 

nd welche Fülle, welche Mannichfaltigkeit und Abwechſelung in den Bil⸗ 
dern, welche ſaubere, zart überhauchte Aufnahmen, kleine in Uhrſchlüſſeln, 
linſengroße Arbeiten, die 2 Zoll große Figuren hiſtoriſcher Perſönlichkeiten 
enthalten. Die Liberalität des Herrn Priebatſch geſtattet jedem Beſucher den 
Anblick der Bilderſchätze. . 

4 [Eifenbahnunfall.) Auf der Oberſchleſiſchen Bahn hat ſich geſtern 
wieder ein überaus bedauerliches Unglück ereignet. Als der um 10% Uhr 
Vormittags hier wegfahrende Güterzug in der 6ten Stunde in Diielhowib 
angekommen war, und nach kurzem Aufenthalt im Begriff ſtand, wieder ab: 
zufahren, mußte das plötzliche Anrücken des Zuges einem Bremſer, der ſich 
auf einem der Wagen des betreffenden Güterzuges befand, ganz unerwartet 

ekommen ſein, denn er wollte, wie es heißt, eben noch einmal herunter⸗ 


eigen. Bei der heftigen Bewegung des von der Lokomotive angezogenen 
Wagens glitt der Unglückliche nun vom Tritte aus und fiel zwiſchen den 
Perron. Dort gerieth er zwiſchen die Wagen, und wurde, nachdem er be: 


reits ſich am Korper beim Fallen tüchtig zerſchlagen, noch an beiden Beinen 
furchtbar gequetſcht. Man zweifelt daher an ſeinem Aufkommen. Die Frau 
des Verunglückten, Mutter zweier Kinder, hat ſich heute Nachmittag nach 
Dzieſchowitz begeben, um den Transport ihres Mannes, wenn er irgend zu— 
füt erſcheint, hierher mit zu beſorgen und zu überwachen. 

Der Eiſenbahnzug aus Köln hat in Berlin den Anſchluß an den 

Tageszug von Berlin nach Breslau nicht erreicht, weshalb die rheiniſche 
Post ausgeblieben iſt. 

—“ Als geſtern der von Breslau abgefahrene Schnellzug die 
Strecke Kohlfurth⸗Görlitz paſſirt hatte, fand man auf dem Bahn⸗ 
körper einen weiblichen Leichnam. Es waltet der Verdacht ob, daß 
die Perſon ermordet und zur Verdunkelung des Thatbeſtandes auf das 
Schienengleis gelegt worden iſt. In einiger Entfernung von der 
Leiche fand man mehrere blutige Tücher. Die von der Staatsan— 
waltſchaſt eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich ergeben, ob das 
Verbrechen des Mordes oder Selbſtentleibung vorliegt. 

bb. öffentlichen Anzeiger des königl. Amtsblattes Nr. 31 vom 
30. Juli 1858 wurde ein Martätſchenſchiffer Namens Warczecha, der ſich 
mehrerer Vergehen verdächtig gemacht, ſteckbrieflich verfolgt. Am vergange⸗ 
nen Sonnabend wurde derſelbe auf dem Domplatz in den Nachmittags: 
ſtunden von einem Gendarm der 3. ae ergriffen und ver⸗ 

- haftet. Warczecha hatte ſich bis jetzt ſtets unſichtbar zu machen gewußt. 


Breslau, 28. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 4 
eine Radwer; Hinterhäuſer Nr. 21 ein Shawltuch, eine ſchwarze Thibetjacke 
und eine bunte Schürze; ein vierrädriger Handwagen, während ſolchen ein 
Arbeitsmann kurze Zeit am Eingange zum Freiburger Bahnhofe unbeauf- 
ſichtigt hatte ſtehen . 75 der Wagen iſt blau angeſtrichen und auf der 
Deichſel deſſelben der Name „Sommer“ eingebrannt; Tauenzienſtraße Ne. 75 
ein lila kattunener Oberrock mit weißer Leinwand gefuttert; Weidendamm 
Nr. 5 ein Hammel. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde: eine Feile von Stahl, circa 1% 
Fuß lang und 6 Pfund 6 Loth ſchwer, am Griff derſelben befindet ſich ein 
lateiniſches R. £ 

Gefunden wurde: ein Drücker. a 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 1 todtgeborenen 
Kindes und einer hier angeſchwommenen männlichen Waſſerleiche, 44 männ⸗ 
liche und 46 weibliche, zuſammen 90 Perſonen als hierorts geſtorben poli⸗ 
zeilich 5 worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ 
Hoſpital 9, im Hofpital der barmherzigen Brüder 1, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen — und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von Wadbolsky mit Dienerſchaft 
aus Petersburg. Kaiſerl. königl. ruſſiſcher Senator und General Lieutenant 
v. Moloſtwoff aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


* Oppeln, 26. April. [Beförderung] Nach einem heut eingegange⸗ 

nen Reſcripte der Herren Miniſter der Finanzen und des Innern vom 

22. d. Mts. üt der bisherige Regierun srath und derzeitige Bezirks⸗Commiſ⸗ 

ſarius zur anderweiten Regelung der Grundſteuer, Hr. v. Jeetze hierſelbſt, 

durch allerhöchſte Ordre vom 5. d. M. in Stelle des von hier nach Minden 

. verſetzten Ober⸗Regierungs⸗Rathes Oſterrath zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
. und Dirigenten der Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten 
bei der hieſigen Regierung ernannt worden. — Wegen Beſetzung der durch 
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den Tod des Ober⸗Regierungs⸗Rathes Heidfeld erledigten Dirigentenftelle 
der Abtheilung des Innern und wegen Ernennung eines Stellvertreters für 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Abweſenheitsfällen iſt dagegen bis 
jetzt höheren Orts noch keine Beſtimmung ergangen. Vermuthlich wird die 
gedachte Stellvertretung, ſobald die in Ausſicht ſtehende Errichtung einer 
beſonderen Kirchen- und Schulabtheilung zur That wird, dem dann hierher 
zu entſendenden älteren Dirigenten dieſer Abtheilung übertragen werden. 


Su- Guttentag, 26. April. [Auswanderung — Feſtliches.] 
Heute wanderten wiederum achtzehn zweiſpännige Fuhren mit hieſigen Arbei⸗ 
tern nach Ruſſiſch⸗Polen, in Begleitung zweier Agenten aus Ruſſiſch⸗Polen. 
— Geſtern wurde der Geburtstag Sr. Hoheit des regierenden Herzogs 
von Braunſchweig von der hieſigen Schützengilde, deren Protektor er 
iſt, in der Art gefeiert, daß nach abgehaltenem Gottesdienſt in der hieſigen 
katholiſchen Kirche, der Overförſter Weinſchenk die ſämmtlichen herzog⸗ 
lichen Forſtbeamten zu einem Frühſtück eingeladen und dabei ein Lebehoch 
auf Se. Hoheit den Herzog von Braunſchweig ausbrachte. 


fl. Kouſtadt, 23. April. [Bürgerkrieg zwiſchen Stadt und 
Land.] Während der vielen Proteſte gegen die Beſchränkung der Wahl⸗ 
freiheit verſtummte in unſerm Winkel der Monarchie mit einemmale alle Be⸗ 
einfluſſung der Volksgeſinnung; — aber nicht etwa aus Schreck, — ſondern 
aus ganz feiner Kriegsliſt, echt diplomatiſcher Taktik. — Man wollte alles 
Intereſſe für die Wahlen „todt ſchweigen“, um dann ein beliebiges Intereſſe 
für dieſelben hervorzurufen. — In den Feiertagen wurden denn die Land⸗ 
emeinden ſchleunigſt zuſammenberufen; man glaubte das Vaterland in Ge⸗ 
5 — und wirklich, es galt die Eröffnung eines Krieges „gegen die Feinde 
des Vaterlandes“ ſeitens aller „guten Preußen“, als welche die Bewohner 
des platten Landes gegenüber den Städtern dargeſtellt wurden. — Die 
Städter, die Städter — als von der Demokratie „durchfreſſen“ — find die 
Feinde des Vaterlandes und die Landleute, deren übrigens nicht, wie di⸗ 
letzte Volkszählung ergab, fünfmal, ſondern gerade zehnmal ſo viel als der 
Städter — die Landleute allein ſind die „guten Preußen“. — Dieſe nament⸗ 
lich in der Gemeinde S. aufgeſtellten Anſichten fanden aber keinen rechten 
Anklang, ſondern mit Ausnahme einiger Vaſallen der Bürgerkriegeriſchen 
erkannte man allgemein auch die Städter als „gute Preußen und Landsleute“ 
an, wollte ſerner in Eintracht mit ihnen leben und inſofern ſie für das Wohl 
des Landes ſtimmten, mit ihnen ſtimmen. — Den Dienern der Kirche und 
Schule ging ein beſonderer Wahlerlaß zu, der jedoch den Laien nicht mitge⸗ 
theilt worden. — Unſer Städtchen erfreut ſich zur Zeit der Anweſenheit der 
Matheiſchen Schauſpielex⸗Geſellſchaft, die wehr unter vielem Beifall die 
„Anna⸗Lieſe“ gab. — Nachdem die Pflege der Geſchichte unſres Ländchens 
trotz der ihr gewidmeten achtbaren Kräfte, wegen allzugeringer Theilnahme 
ganz ins Stocken gekommen, haben ſich neuſter Zeit einige Pfleger der Wiſ⸗ 
ſenſchaft vereint, die Höhe unſeres Standpunktes — d. h. im eigentlichſten 
Sinne feſtzuſtellen und iſt ermittelt worden, daß unſre gute Stadt gerade 
601 Jahr alt, 601 Fuß über der Ditjee ſteht. — Seit der Volkszählung von 
1858 bis zu dee von 1861 ſtieg ihre Bevölkerung von 1589 auf 1723 See⸗ 
len, alſo jährlich um 2,82 pCt. — Unſere materielle Entwickelung iſt jeden⸗ 
falls keine unbefriedigende. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


+ Abſchaffung der Ausführzölle in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern. Durch Beſchluß vom 4. Auguſt 1861 waren die Ausgangsabgaben 
in der Walachei aufgehoben: ſeit 19. Februar 1862 iſt dieſes Geſetz auch 
auf die Moldau ausgedehnt. Die Bedeutung, welche dieſe Aufhebung des 
Ausfuhrzolles namentlich für den Getreidehandel hat, iſt bei dem großen 
Umfang des letzteren nicht zu unterſchätzen. 

+ Der zollfreie Eingang von mechaniſchen Webe⸗ und Rund⸗ 
ſtühlen in Oeſterreich dauert, laut gegenwärtig ergangener Entſchließung 
noch bis zum Ablauf des Jahres 1865 fort. 


Breslau, 28. April. [Produktenbericht des ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Die Witterungsverhältniſſe 
waren auch in voriger Woche den Saaten äußerſt günſtig, und iſt aus unfrer 
Provinz über dieſelben im Allgemeinen nur Vortheilhaftes zu berichten. 
Weizen, Roggen und Raps ſtehen faſt durchweg recht gut, letztere ſind durch 
die Kalte etwas im Wachsthum aufgehalten worden, laſſeu jedoch nur bei 
einigermaßen günſtigen Witterungsverhältniſſen eine gute Erndte hoffen. 
Die Frühjahrseinſaat hat ſich vortrefflich gemacht, da der lange Herbſt 
en Vorarbeiten des Bodens geſtattete; die Saaten kommen allge⸗ 
mein kräftig. N E 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich in den letzten Tagen etwas gebeſſert, 
pr hatten wir 2° 8“ Unterpegel, demungeachtet bleibt der Schifffahrts⸗ 

erkehr beſchränkt, obwohl es nicht an Fahrzeugen fehlt. Die Frachten er: 
halten ſich auf letztem Standpunkte per 2125 Pfund Getreide nach Stettin 
5% Thlr. bei 6 Wochen, 6 Thlr. bei 21 Tagen Lieferzeit, nach Berlin 
6 Thlr. bei 4—5 Wochen Lieferzeit, nach Hamburg bei 8 Wochen 7% Thlr. 
excl. Zoll⸗ und Schleuſengelder. Zink nach Stettin 7% Sgr. per Centner, 
Spiritus nach Magdeburg 12% Sgr. per Centner. 0 

Der Geſchäftsverkehr war in vergangener Woche nicht ſehr belebt, da die 
Zufuhren beſchränkt blieben, die Kaufluſt war im Allgemeinen angeregt; am 
heutigen Markte war das Geſchaft wegen der Wahlen ſehr beſchränkt. — 
Weizen fand in den beſſeren effectiv ſchweren Gattungen gute Beachtung 
zu neuerdings hohen Preiſen. Wir notiren per 85 Pfd. weißen ſchleſiſchen 
75 — 83-88 Sgr., galiziſchen 75—79—83 Sgr., gelben ſchleſiſchen 75—83— 
86 Sgr., 86 Pfd. effect. mit 83—89 Sgr. Dat galiziſchen 75—80—84 Sgr., 
blauſpitziger und geringer 66—72 Sgr. — Roggen war in contractlicher 
Waare gefragt, die Zufuhren blieben jedoch ſchwächer wie in den Vorwochen, 
anſcheinend in Folge der Feiertage ſind geringe und feine Qualitäten wenig 
angeboten, die Preiſe haben ſich daher im Allgemeinen befeſtigt. Wir noti⸗ 
ren per 81 Pfd. 55—57—59—61 Sgr. Im Lieferungshandel fanden die 
nahen Termine vermehrte Beachtung, deren Preiſe ſchließen daher 1 Thaler 
höher als vorige Woche, während jpätere Sichten ſich unverändert behaup⸗ 
teten. Gekündigt wurden nur 4000 Ctnr. An der heutigen Börfe waren 
Termine etwas 3900 Gekündigt 2000 Ctnr. Pr. 2000 Pfd. Zoll⸗Gew. 
pr. d. Monat 46 Thlr. bez., April⸗Mai 46 Thlr. Br. 45% Thlr. Gld., Mai: 
Juni 45% Thlr. bez., Juni⸗Juli 4 Thlr. Brf. u. Gld., Juli⸗Auguſt 
35% Thlr. Brf., Auguſt⸗Septemder 45 Thlr. Br. — Gerſte fand gleichfalls 
mehr Frage und wurde bei nicht ſehr belangreichen Offerten höher bezahlt. 
Wir notiren per 70 Pfund 35—38 Sgr. nach Qualität und Farbe. — Hafer 
wurde wenig angeboten und holte demzufolge höhere Preiſe. Pr. 50 Pfund 
25-27 Sgr. nach Qualität, per April⸗Mai⸗Lieferung 21 Thlr. Br., Juni: 
Juli 21% Thlr. bezahlt. — Hülſenfrüchte bleiben im Allgemeinen ver: 
nachläſſigt. Wir notiren Koch⸗Erbſen à 52—58 Sgr. Futter⸗Erbſen mit 
45 —50 Sgr. angeboten. — Wicken wenig beachtet, für Futterwaare 35— 
40 Sgr., zur Saat 45 Sgr. — Buchweizen pr. 70 Pfd. 36—42 Sgr. — 
Linſen ſchwaches Geschäft, kleine 60-80 Sgr., große böhmiſche und unga⸗ 
riſche 90110 Sgr. — Weiße Bohnen, galiz. 60—68 Sgr., ſchleſiſche 
65 —70 Sgr. — Roher Hirſe, 40-44 Sgr., gemablener pr. 176 Pfund 
Brutto unverfteuert 6% Thlr. nominell. — Hanfſamen 55—60 Sgr. pr. 
60 Pfd. — Senf unbeachtet, pr. Etnr. ichen Thlr. — Pferdebohnen 
56-60, Sgr. — Lupinen bei ſehr reichlichen Offerten ſchwer verkäuflich 
und mit 45—48 Sgr. am Markt. — Kleeſaat, rothe, blieb gut gefragt 
und kamen für die ſpäte Saiſonzeit nicht unbeträchtliche Quantitäten bei 
ungefähr 7 Thlr. höheren Preiſen ene Umſatz. Wir notiren ordinäre 6% 
8 Thlr., mittle 8 — 10 Thlr., feine 104 —11½ Thlr., hochfeine 12— 
13 Thlr. Weiße war in den erſten Tagen der Woche mehr gefragt, in den 
letzten jedoch wieder ruhiger, bei Preiſen von 6 —9 Thlr. für ordinäre, 
9—12% Thlr. für mittle, 13 — 15% Thlr. für feine, 17 —18 Thlr. für hoch⸗ 
feine. — Schwediſcher Klee ohne Handel. Preiſe à 20—25. Thaler pr. 
Ctr. nominell. — Thymothee wenig gefragt zu Preiſen von 5½ 7 Thlr. 
pr. Ctnr. — Oelſaaten kamen wenig vor, die Preisnotirungen von 200 
— 220 Sgr. pr. 150 Pfd. Brutto für Winterraps find zumeiſt nnr nomi⸗ 
nell. — Rüboͤl wurde auf nahe Lieferung höher gehalten und zeigte ſich 
auch für Herbſt, zufolge auswärtiger Berichte, feſtere Stimmung. Zur Kün⸗ 
digung kamen 400 Cine. Heut Termine höher. Gekündigt 100 Cinr. Pro 
Ctr. 100 Pfd. Z.⸗G. loco 12% Thlr. Brf., pr. d. Monat 12% Thlr. Brf., 
April⸗Mai 12% Thlr. Brf. u. Gld., September⸗Oktober 12% Thlr. Brf., 
12% Thlr. Gld. — Rapskuchen, runde ſchleſiſche 47—48 Sgr. pr. Gent 
ner, lange ohne Angebot, fremde 45 46 Sgr. pr. Ctnr. — Schlaglein 
blieb bei ſchwacher Frage kaum preishaltend, wir notiren pr. 150 Pfd. Brutto 
5 667, Thlr. — Leinöl 13 Thlr. Brf. — Leinkuchen 75—85 Sgr. 
pr. Eintr. nach Güte und Beſchaffenheit. — Spiritus wurden in vor. W. 
93,000 Quart aus neuer Zufuhr gekündigt, wodurch Preiſe beeinflußt wur⸗ 
den, und ſchließen wir laufende Termine 7 Thlr., ſpätere % Thlr. niedri⸗ 
ger. 
dungen drängt. An der heutigen Börſe war die Stimmung neuerdings 
matter. Gek. 9000 Quart. 110 100 Quart a 80% Trall. loco 15 
Gld., pr. d. Monat u. April⸗Mai 15% Thlr. Br., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., 
uni-Juli 16% ß Zutat ult 16% Thlr. Old, Sept⸗Oftob. 16% 

ehl blieb in ſeſter Stimmung, und wurde vereinzelt 


Die Läger vermehren ſich andauernd, ungeachtet man ſich zu Verſen⸗ 3 


„ Tblr. über Notiz bezahlt. Für Weizen: J. 3 4% — % Thlr. pr. Centner 
Adee für eigen: Il. 35 —1 Thlr. Roggen? I. 34 7 Thlr. 
Hausbadene 3% 7 Thlr., Futtermehl a 39 — 40 Sgr., Weizen⸗Kleie 27 
30 Sgr. pr. Eintr. 

+ Breslau, 28. April. [Börſe.] Bei feſter Stimmung war die Börſe 
ſehr bewegt und die Courſe der öͤſterr. Effekten fluctuirten ſprungweiſe um 
Procente. National⸗Anleihe 6464647, Credit Anfangs 86, fielen 
auf 841, und ſchließen wieder 85%, wiener Währung 76%. Eiſenbahn⸗ 
Aktien bei beringem Geſchäft theilweiſe höher. Fonds wenig verändert. 

Breslau, 28. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfund) etwas ruhiger; pr. April 46 Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mal 46 Thlr. Br., 45% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 45% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 45½ ee a. und Gld., Juli⸗Auguſt 45% Thlr. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 45 Thlr. Br. N 

Hafer = April⸗Mai 21% Thlr. Br., Juni⸗Juli 21% Thlr. Gld. 

Rüböl höher; loco und pr. April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. 
Br. und Gld., Mai⸗Juni —, September⸗Oktober 12% Thlr. Br., 12% Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus etwas matter; loco 15% Thlr. Gld., pr. April 
und April⸗Mai 15% Thlr. Br., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., Juni⸗Juli 16% 
Thlr. Gld, Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Gld., Auguſt⸗September und September⸗ 
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Zink ſt 
Waſſerſtand. 
Breslau: 28. April, Dberpegel: 193.98. Unterpegel: 25.98. _ 


Telegraphiſche Courſe und Börfen:Nachrichten. 

Parte, 29 u „Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 35, fiel 
auf 70, 30 und ſchloß ſtill zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Ubr 
waren 93% eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 40. 
4½ proz. Rente 98, 75. Zproz. Spanier 49%. lprz. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 527. Credit-mobilier⸗Aktien 842. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 583. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 26. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Schönes Wetter. 

Confols 93%. Iproz. Spanier 43%. Mexikaner 31%. Sardinier 82. 
zproz. Ruſſen 97. 4 proz. Ruſſen 91. 
Wien, 26. April, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Valuten feſter. öproz. 
Metall. 71, —. 4 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Aktien 848. Nordbahn 
229, —. 1854er Lobſe 97, 50. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Hftien-Gert. 277, — Creditaktien 216, 50. London 133, —. Hamburg 
99, —. Paris 52 60. Gold —, — Silber .. Eliſabetbahn 165, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 278, 50 Neue Looſe 132, 50, 1860er Looſe 95, 10. 

Frankfurt a. M., 26. April, Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. Credit⸗u. Bank⸗ 
Aktien nahmen einen weiteren Auſſchwung bei lebhaftem Geſchäft. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135%. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bans 
Aktien 218. Darmſt. Zettelbank 250. Sprz. Met. 51%. 4½ prz. Met, 45%. 
1854er Coole 727. Oeſterr. National⸗Anleihe 61%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 242. Oeſterr. Bank⸗Antheile 753. Oeſterr. Credit⸗Aktien 191. 
Neueſte öſterr. Anleihe 70%. Oeſterr. Eliſabetbahn 119%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 31%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 125%. 5 

amburg, 26 April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Lebhaftes Geſchäft in 
Credltaktien und Eiſenbahnen. Schluß⸗Courſe: National » Anleihe 63, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 81 b Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 96%, 
Rheiniſche 9%. Nordbahn 65. Disconto —. Wien —. Petersburg —. 

Hamburg, 26. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ab 
auswärts ſehr ruhig. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Früh⸗ 
jahr zu 834—84% zu laſſen, zu 84—85 erlaſſen. Oel pr. Mai 28, pr. 
Okt. 26%. Kaffee nur Conſum⸗Geſchäft. 

Liverpool, 26. April. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


FR Berliner Börse vom 26. April 1862. 


Fonds- und Geldeourse. n | 
Freiw. Staats-Anleihef % 101 ½ 0. Oborschiss, B. . 77, 3141133 bz. 
Stasta-Aul. v. 1880, 524%, 100 ½ bz. dito C. . 77% 3½ 104 ba. 
dito 84, 88, 86, 5713, [1013 bx. dito Prior A. . — — — — 
dito 18830 4 |100%, G dito Prior E.. — - 
dito 1868| 5 07% bz dito Prior C. — 9% B 
Stnats-Sobuld-Bch. . %% bi. Alto Prior P. 47% K. 
Präm.-Anl. von 1855 % 123 ba. dito Prior E. — 77% ba. 
Berliner Stadt-Obl. „421103 8. dito Prior F. .| 4½ 01 ½ bz. 
Kur- u. Noumärk. %% 4 Oppolu-Tarnow. | $ | 4 |44 a 444, ba. 
3 | dito dito 102 bz Prinz-W. (St-V.)| % | 4 7 4 56%, ba. 
& | Pommorsche . 7 91½ G. Bheinſcha . 495 bz. 
3) dito neus 109% bz. dito (84) Fr. — 401% bz. 
3 Posenschke . 4 103% 6. dito Prior - !4 |- — 
SI dito 5 14.0. dito III. Em. | -— j414199% bz. 
| dito nous. ces» Ba Rhein-Nahobahn | — | 4 |31 bz. 
Bchlosisch® +...» 513 8. Buhrort-Orefeld. | 544 34'191, bz. 
Kur- u. Nei mirk 991, 6. Siarz.-Posonor .. | -- a 099 bz. 
Pommersche 499% bz Thüringer 6 117% bz 
& |Posenache ».....+ A198 tz. Wilhelms-Babn . | — | 4 |46%, bz. 
3 ereussische 4 88% br dito Prior . — | 4 [93% etw. bz u. B. 
3 | Westf. u. Rhein. 4 0% Pa. dito III. Em. | 4 — 
Sächsische 400%, bz dito Prior 8t.| — 44193 bz 
Schlesieche 4 109 8 do do MG 


Louisdor 
Preuss. und ausl. Bank-Aetion. 


Div. E. 
a 1861 F. 
4 N ba Berl. K.-Veroim. 61] 4 |116% 0 


Oestorr. Metall. 121. 5 52 
dito Sor Pr.-Anl. | 4 72% ba. 
dito neun 100-fl.-L. — |67 ba. | 


4 |91 etw. bz. 


Borl.-Hand.-Gos. | — 
Borl. W.-Ored. G.“ — 


dito Nat.-Anloihe .| 5 3 ½% 4 . bz Braunschw. Bank 44 E55 etw. bz. u G. 
dito Bankn. n. Wr. — 76 ½ bi. Bremer * a 4 |1044, B. 
Aues.-ongl. Anleihe... | 5 |47 bz. Coburg. Credit. A. 4639 —⁹ G. 
dito 5. Anleihe. . . 5 80½ etw. bz Darmat, Zottel-B. 85 4 99½ B 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 81% bz Darmst,Orodb.-A.| 6 4 86H, B. 
Poln. Pfandbriofo ...| 4 |— — — Doss. Croditb.-A.| — 47 p. bzu.B. 
dito III. Em. 487 bz. Disc.-Om.-Anthl. | — | 4 07 bs. 
Poln. Obl. & 500 Fl. . 4 10314 8. Genf. Oredith.-A.! — | 4 143%, dz 
dito à 300 EI. . 6 35 B. Goraor Bank. . 6 4 88 etw. bz 
dito à 200 Fl.. 3½ 6. Hamb. Nrd. Bank 1 @ 
Poln. Banknoten . — 87% bz. „ Ver „ bwl 4 j101@ 
Kurhess. 40 Thlr.. 58 8. Hanuov. » I» | 4 |99%, bz 
Baden 35 El.. .. . . . . 32 B Leip: „ 1 !4 [73 b= 
— — es Luxembrg. „ 10 4 10 B 
Actien-Course, Magd. Pelv. 8 49. 4 u br. u d 
Dir. .- Mein.-Oreditb.-A.| 6 4 901% bz. 
tel, F. Minerva-Bwg.-A. | —:| 5 |30mehr.ä30%, et.b#- 
Anch-Düsseld... 4957 Onstor. Ordtb.-A.| 77 5 % , b. 
Aach,-Mastricht, 3 4 Pos. Prov.-Bank r 4 |97 B. 
Amst.-Retterdam | bj‘, 4 - Ye 
Berg.-Märkische | 61% 4 0 
Berlin-Anhalter .| 8½ʃ 4 2% 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 4 
Berl.-Potsd.- 1114 
Berlin-Stettiner „| — | 4 
Broslau-Freibrg. | € | 4 
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Land von allen Theilen des Volkes begrüßt wurde. Und wie würde wohl 
der Empfang des Königspaares hier in Breslau ausgefallen fein, wenn 
nicht auch die Fortſchrittspartei ihr Contingent geſtellt hätte. (Lebhaſter 
Beifall). Es handelt ſich in Wahrheit nicht um den Gegenſatz: ob König⸗ 
thum oder parlamentariſche Regierung? ſondern um den Gegenſatz: ob 
parlamentariſche Regierung over keine parlamentariſche Re 
gierung? Preußens Volk hat bereits ſeine parlamentariſche Regierung, 
wenn auch nicht wie das engliſche. Wir wollen überhaupt keine Nachbeter 
und Nachtreter ſein, ſondern uns frei aus uns heraus entwickeln. Wir ha⸗ 
ben eine parlamentariſche Regierung in unſerer Verfaſſung, und das Volk 
bat ſeine Rechte zu wahren gegenüber Denen, die fie ſchmalern wollen. Un: 
ſer Kampf iſt zu einem ſehr ernſten, zu einem ſittlichen Kampf geworden. 
Cs handelt ſich dabei um Wahrung oder feiges Aufgeben ſchwer errungener 
Rechte! Nach 2 — Hoffen und Werben, nach vielen Mühen und Käm⸗ 
pfen iſt endlich unſerem Volke eine freiſinnige Verfaſſung geworden; der ab⸗ 
ſolute Staat war überwunden, der nur Unterthanen, nicht Staatsbürger, 
und für das Land nur Pflichten, nicht aber auch Rechte kannte. Wir 
ſchauen mit Bewunderung auf Nationen, die ihre Rechte mit ſchweren 
Opfern und blutigen Kämpfen errungen oder ie durch treues, feſtes, braves 
Ausharren zu wahren ſuchen, wie das heſſiſche Volk! (Lebhaftes Bravo). 
In der Gegenwart ſieht nicht blos Deutſchland, ſondern das gebildete 
Europa dem Ausgange mit Spannung entgegen: ob das preußiſche Volk 
die ſittliche Kraft und den bürgerlichen Muth haben wird, ſeine Rechte ſich 
zu wahren. (Anhaltendes Bravo.) Ich denke, unſere Hoffnungen werden 
uns nicht täuſchen! Es handelt ſich in der That diesmal darum, daß jeder 
Einzelne beim Wahltiſche erſcheint, jene Rechte geltend zu machen. — Ein 
weiterer Gegenſatz iſt der; ob abermalige Bevormundung oder fernere Ent⸗ 
wickelung unſerer Freiheit? Das deutſche Volk hatte in früheren Zeiten 
ſehr ausgedehnte Freiheiten; ſie ſind in einem traurigen finſtern Jahrtau⸗ 
ſend, das man Mittelalter nennt, verloren gegangen. Wir ſind auf dem 
Wege, ſie uns wieder zu erobern; aber es iſt erſt der Anfang gemacht, das 
einſt Beſeſſene wieder zu gewinnen. Es handelt ſich um den Gegenſatz: ob 
Stillſtand oder Fortſchritt? Unſere Partei hat nicht umſonſt den Namen Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſe darf nicht ſtill ſtehen; denn jeder Stillſtand im geiſtigen 
Leben iſt ſo viel wie Tod. Sie will und muß vorwärts ſchreiten, ſie will 
durch eine ruhige Entwickelung die weitere Ausbreitung des innern Wohl⸗ 
ſtandes, die Wahrung der materiellen und geiſtigen Intereſſen. Es han⸗ 
delt ſich um Stillſtand oder Vorwärtsgehen auch in der Frage über die 
Einigung unſeres deutſchen Vaterlandes! Von dem Ausfall der Wah⸗ 
len wird es abhängen, ob die Sympathien, die wir bei den deutſchen Bru⸗ 
deiſtämmen erworben, uns erhalten bleiben, davon wird es abhängen, ob 
das Sehnen nach Einheit im deutſchen Volle friſch und rege erhalten wird 
oder nicht; denn auch der Süden fühlt gar wohl, daß das preußiſche Volk 
an der Spitze marſchiren muß. (Bravo.) Verlieren wir den Muth, fo wird 
auch im übrigen Deutſchland der Stillſtand und für uns wieder ein Jahr⸗ 
zehnt kommen, wo wir zurückhalten müſſen, ohne den heißeſten Wunſch der 
Nation erfüllt zu ſehen. Es handelt ſich aber auch um die Beziehungen 
Preußens zum Auslande. Wir wiſſen ja wohl, was das Manteuffelſche 
Regiment darin galt. (Heiterkeit) Seitdem es beendet, hatte der preußiſche 
Name einen ganz anderen Klang im Auslande, in den letzten Jahren fühlte 
Jeder ſich wieder geehrt durch den Namen Preußen. Es konnte wohl wie: 
der dahin kommen, daß wir uns freuen, wenn man uns im Auslande nicht 
erkennt. — Wollen wir ein materielles Vorwärtsgeben in Induſtrie, Han⸗ 
del und Gewerbe, fo iſt es gut, wenn Männer zu Einfluß gelangen, die einen 
geſunden Verſtand mitbringen in das Abgeordnetenhaus, einen freien Blick in die 
Verhältniſſe des Lebens, die muthig und unerſchrocken wirken, die nicht blos immer 
Ja ſagen, ſondern auch ein kräftiges Nein hineinrufen in die faule todte 
Zeit. M. H. Auch das geiſtige Leben kann nur von denen gehegt und ge⸗ 
pflegt werden, die ein warmes Herz haben für die Sache des Volkes. Auf 
der anderen Seite hat man darauf hingewieſen, wie die Regierung ſchon 
das Möglichſte gethan, indem fie die Gehälter einzelner Lehrer um 20 Thlr. 
erhöht. Unſere Zukunft beruht in der geiſtigen Entwickelung, in der Hebung 
der Bildung, darin kann der Staat nie zu viel thun. Wenn der preußiſche 
Staat ſeine Aufgabe erreichen ſoll, ſo muß er dafür noch ganz andere Opfer 
bringen, freilich müßte er ſich bei anderen Ausgaben beſchränken (Bravo). 
Man hat ferner geſagt, die Verbeſſerung der Gehälter, die Einführung der 
Civilehe werde an 500,000 Thaler neue Koſten verurſachen. Nun, ich denke, 
das Volk wird dieſe halbe Million gern hingeben (Ja, ja!), wenn endlich 
Staat und Kirche geſchieden werden, wenn endlich, wenn auch nicht ganz, 
doch zum Theil, der Einfluß aufhört, welchen bisher die Geiſtlichkeit ausübt. 
Es handelt ſich bei der Frage: ob Stillſtand oder Fortſchritt, darum, ob 
Wiſſenſchaft und Kunſt, die höchſten Blüthen der Civiliſation, gehegt und 
gepflegt werden ſollen. Wie die Herren, die uns überall entgegen fin, | 
darüber denken, erhellt aus dem, was ihr einer ihrer größten Führer ge: 
ſagt: „Die Wiſſenſchaft muß umkehren!“ Wir aber wollen in Kunſt und 
Wiſſenſchaſt, in allem Edlen und Guten, in allem Großen und Herrlichen 
vorwärts gehen und nach unſerem Gewiſſen wählen! (Lebhafter Beifall.) 
Herr Dr. Elsner äußerte ſich wie folgt: Als ich in den Saal trat, 
ſprach Jemand die Worte aus: „Keine Conceſſionen!“ Das iſt recht jo, 
erade wie der Soldat, wenn er in die Schlacht rückt, nicht zuerſt an den 
Pardon denken darf, ſondern durch ſein feſtes Auftreten dem Gegner Reſpect 
einflößen muß. Die jetzige Wahlbewegung hat eine Menge großartiger Er: 
ſcheinungen . alle Univerfitäten des Staates haben gegen die 
miniſteriellen Wahlerlaſſe proteſtirt und uns den Weg gezeigt. Hätte das 
Abgeordnetenhaus Conceſſionen gemacht, wir hätten ſicherlich nicht den Brief 
des Herrn Miniſters v. d. Heydt zu leſen bekommen, welcher Alles 
beſtätigt, was die Fortſchrittspartei ſtets mit derſelben Conſequenz 
und Energie vertrat, nämlich die Nothwendigkeit von Erſparungen. 
Niemals hätte ſich ein Miniſter zu ſolchem Bekenntniß herbeige⸗ 
laſſen, wenn nicht die Sachen ſo gekommen wären, wie ſie eben gekommen 
find, Richter, Dorfgerichte und andere Corporationen haben dargethan, daß 
fie zum Volle gehören. Mancher wird fragen: „Was kann ich allein thun?“ 
Jeder, der bei den Wahlen feine Stimme abgiebt, ſpricht ſein Votum aus 
über das Schickſal unſerer Verſaſſungsfrage. Die miniſteriellen Wahlerlaſſe 
waren nicht blos an die Beamten, ſondern zugleich an das Volk gerichtet, 
auf das ſie einwirken ſollten. Man möchte einen Theil der Wablberechtigten 
aus dem Kreiſe der Wähler hinausdrängen, doch das wollen wir uns nicht 
gefallen laſſen. Es handelt ſich nicht um parlamentariſche Regierung oder 
Königthum, ſondern um eine parlamentariſche Regierung mit Königtbum; 
wir wollen nicht dulden, daß von einer Theilung der Gewalt die Rede iſt, 
ſondern Königthum und Volk ſollen Eins ſein. Als König Friedrich Wil⸗ 
helm III. ſein Land verloren hatte, an wen wandte er ſich, um es wieder zu 
erlangen? An das Volk! Es waren auch damals nur einzelne Perſonen an 
der Niederlage Schuld. Hüten wir uns, daß wir jetzt nicht auf diploma⸗ 
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tiſchem Felde dieſelben trüben Erfahrungen machen, wie auf dem Schlacht⸗ 


felde 1806, daß Preußen ſeine Aufgabe nicht vergeſſe als erſter Sohn Deutſch⸗ 
lands, und endlich die alte Bundestags⸗Miſere abthue! An den letzten Wahlen 
war die Betheiligung ziemlich lau, der Staatswagen ſchien ſich auf chauſ⸗ 
ſirtem Wege zu befinden; jetzt iſt ein Appell an das Volk ekgangen, ſorgen 
wir dafür, daß er geraden Weges vorwärts gehe, nicht auf Umwegen. (Bravo.) 

Herr Dr. Stein bemerkte: Nach fo vielen trefflichen Reden habe ich 
nur noch einige Worte hinzuzufügen. Die Fortſchrittspartei erhält Gruß 
und Dank für ihre würdige Haltung in dem großen Wahlkampfe; er kam 
von den Deutſchen aus Konſtantinopel. Das deutſche Volk mag viele Fehler 
haben, aber es hat auch eine hohe Tugend. In welche Gegenden, in welches 
Klima die Deutſchen verſchlagen werden, immer ſind ſie von dem Bewußt⸗ 
ſein der Zuſammengehörigkeit durchdrungen, überall nehmen ſie Theil an den 
Intereſſen des Heimathlandes. Nicht blos am Ende Europa's, ſondern auch 
jenſeits des Oceans giebt ſich dieſe Theilnahme kund. In Adelaide 
(Auſtralien) verſammelte man ſich auf die Nachricht von der Auflöſung des 
preußiſchen Landtages, und die erſte Frage war: Was wird die Fortſchritts⸗ 
partei thun? In Amerika, wo der blutige Bürgerkrieg wüthet, lieſt man 
mitten unter den Schlachtberichten die Berichte über die Verſamm⸗ 
lungen der Fortſchrittspartei mit dem Wunſche, daß aus unſeren 
Beſtrebungen tüchtige Wahlen hervorgehen. Die Deutſchen in Nord⸗ 
Amerika machen uns Ehre, und die zukünftige Geſchichte jenes Landes kann 
nur mit Auszeichnung gedenken der Namen Sigel, der 1849 vor den 
Staatsrettern jenſeits des Oceans eine Zuflucht geſucht, und Schurz, Be: 
freier Kinkels. Sie machen uns Deutſchen Ehre im Auslande, im wirklichen 
Auslande, nicht etwa in Sach ſen. (Lebhafte Heiterkeit) Die Deutſchen in 
Nord⸗Amerika erwarten aber, daß auch wir Ehre und Recht wahren wer⸗ 
den. Dies geſchehe du. eine einfache That, jo einfach, daß man ſich ſchä⸗ 
men muß, es eine That zu nennen, daß wir nämlich am Wahltag unſere 
Stimmen abgeben. Nicht am 6. Mai wird die Wahlſchlacht entſchie⸗ 
den, ſondern der 28. April giebt dem zukünftigen Landtage die 
Phyſiognomie. Montag Mittags zwölf Uhr werden ſchon die Na⸗ 
men der drei Abgeordneten Breslau's genannt werden. Möge Nie⸗ 
mand an dem Entſcheidungstage fehlen, damit uns die Sympathien des 
deutſchen Volkes erhalten werden, und ſorgen Sie mit dafür, daß der Name 
Preußens von den Alpen bis zu den Geſtaden der Oſtſee und Nordſee nur 
mit Liebe genannt werde als der Hort Deutſchlands. (Wiederholter Beifall). 
Es ſprachen noch Herr Jorg in einer humoriſtiſchen Hinweiſung über den 
wünſchenswerthen Ausfall, und Herr Laßwitz über den geſchäftlichen Theil 
der Wahlen. Schließlich votirte die Verſammlung, wie ſchon erwähnt, ihren 
Dank dem Vorſitzenden Herrn Juſtizrath Simon, der mit der Verſicherung 
erwiederte, daß er ſich den Beſtrebungen des Vereins fernerhin mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften widmen werde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. April. Die hieſigen Wahlmannswahlen find 
der Fortſchrittspartei entſchieden günſtig, auch die bisher 
bekannt gewordenen Telegramme aus den Provinzen melden 
entſchiedenen Sieg der liberalen Partei. (Angek. 9 Uhr Abends.) 


Dyhernfurth. Sämmtliche Wahlmänner gehören der libera— 
len, reſp. der Fortſchrittspartei an. 

Trebnitz. Sämmtliche Wahlmänner liberal. 

Kattowitz. Entſchieden liberale Wahlen. 

et Mit Ausnahme von 3 Wahlmännern ſämmtlich liberal. 

edzibor. Sämmtliche Wahlmänner liberal. 

Beuthen. Die Wahlmänner gehören der Fortſchrittspartei an. 

Glogau, 28. April. Von den in der Stadt gewählten 47 
Wahlmännern ſind 43 entſchieden für die Wiederwahl der Herren 
Baſſenge und v. Rönne, 2 find conſervativ, 2 find unbeſtimmt. 


Breslau, 28. April, Abends 10 Uhr. 

— In der für heute Abend vom Vorſtande des Wahlvereins (Fort⸗ 
ſchrittspartei) berufenen Wahlmänner⸗Verſammlung, welche denlgroßen 
Saal zum Cal restaurant füllte, wurde ein Comite gebildet, beſtehend 
aus den Herren Dr, Stein, Dr, Elsner, Rogge, Schweizer, Buſe, Luſchner, 
Hotz, Mockrauer, Philipp, Dittberner, Sievert, Rechtsanwalt Lent, Profeſſor 
Dr, Eberty, Althöft, Dr, Förſter, Banquier Salice, J. W. M. Cohn, Haaſe, 

uchs, Dr. Groſſer, Möller, Anders, Stadtrath Bülow, Dr. Reimann, 
Rechtsanwalt Bouneß, Schadow sen. Der Vorſtand des Wahlvereins ge⸗ 
hört ebenfalls zum Comite, das ſich nach eigenem Ermeſſen weiter verſtär⸗ 
ken kann. Wie der Vorſitzende Hr. Juſtizrath Simon mittheilte, waren 
nach der geführten Controle 314 Wahlmänner erſchienen. Die Zahl ſämmt⸗ 
licher Wahlmänner Breslau's beträgt 522, demnach abſolute Majorität 262, 
und war dieſelbe alſo ſchon zu Anfang der Sitzung um 52 überſtiegen. 
Später wurden noch 17 neu Angekommene gemeldet, ſo daß die Geſammt⸗ 
ahl der anweſenden Wahlmänner 331 erreichte. Die nächſte Verſammlung 
Jol eine geheime ſein und künftigen Donnerstag ſtattfinden. 

In der heutigen Verſammlung der Wahlmänner der Verfaſſungs⸗ 
treuen⸗Partei im Saale der Humanität proclamirte Herr Profeſſor Dr. 
Haaſe das Wahlreſultat und brachte dann die Wahl eines Vorſitzenden in 
Vorſchlag. Die Wahl fiel faſt einſtimmig auf ihn. Anweſend waren 86 
Wahlmänner der „Verfaſſungstreuen“. Herr Prof, Haaſe ſchlug vor: 
ein Comite von 25 Mitgliedern für die Leitung der Wahlangelegenheiten zu 
wählen. Herr Kr.⸗Ger.⸗Direktor Wachler will das Comite auf 15 und 
Herr Kaufmann Grund auf 10 beſchränkt wiſſen. Endlich entſcheidet man 
ſich (nachdem die Herren Wachler, Guder, Grund, Fromberg, Traube, 
Schwartz (Profeſſor) und Staatsanwalt Schröter abgelehnt hatten) für fol⸗ 
gende Herren, welche das Wahlcomite bilden werden: Commerzienr. Molinari, 
Profeſſor Dr. Haaſe, Zimmermeiſter Mieliſch, Dr. Kaul, Profeſſor Dr. 
Braniß, Stadtrath Heimann, Stadtrath a. D. Ludewig, Partikulier 
Burghardt, Prof. Dr. Sadebeck, Stadtverordneter Hipauf, Direktor 
Firle, Direktor v. Brakel, Zimmermeiſter Ehlers und Appell.⸗Gerichts⸗ 
Rath Klingenberg. — Der Herr Vorſitzende ſtellte jetzt der Verſammlung 
anheim, das Comite zu beauftragen, im Intereſſe der Wahlen Schritte zu 
thun, um eine allgemeine Verſammlung aller Wahlmänner zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Der von den Herren Molinari, Wachler und E. Hein unter⸗ 
ſtützte Antrag wird ſchließlich von der Verſammlung acceptirt. 

In der heutigen Verſammlung der „Königs⸗ und verfaſſungs⸗ 
treuen Partei“ waren 94 Wahlmänner anweſend. 


Inſerate. 


Beklaunt machung. [644] 

Nachdem die Abiheilungsliſte des 70 Urwahibezirks nachtraäg⸗ 
lich berichtigt und abgeſchloſſen worden iſt, haben wir zu einer ander⸗ 
weiten Wahl eines Wahlmannes in der 1. Abth ilung 
dieſes Bezirks Termin auf 

Mittwoch, den 30. d. M. Vorm. 9 Uhr 

anberaumt. 

Wahllokal: rathhäusliches Conferenzzimmer. 

Wahlvorſteher: königl. Polizeirath Herr Weiß. 

Die Herren Urwähler der gedachten Abtheilung werden zur Voll⸗ 
ziehung dieſer Wahl hiermit eingeladen. 

Breslau, den 28. April 1862. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt. 


Zu der Mittwoch, den 30. April d. J., Vormit⸗ 
tags 114 Uhr im hohen Haufe zu Neumarkt ſtan⸗ 
findenden Vorberathung werden die liberalen und verfaſſungs⸗ 
treuen Wahlmännner hierdurch eingeladen. 

Neumarkt, den 28. April 1862. 

Der Wahl⸗Vorſtand. 13653ʃ 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung am 1. Mai. 

J. Commiſſtons⸗Gutachten über die Anträge, betreffend den Wie⸗ 
deraufbau der St. Salvator⸗Kirche und die Erhöhung der -firirten 
Entſchädigung füe drei Choraliſten zu St. Eliſabet. — Erklärung 
über die Höhe beſtellter Amtscautionen. — Nachträgliche Genehmi⸗ 
gung vorgekommener Mehrausgaben bei den Adminiſtrationszweigen 
der Kämmerei, der Kirchen-, Schulen und Inſtituts⸗Verwaltungen. — 
Rechnungs-Reviſionsſachen. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Dotirung der 
Stelle des dirigirenden Arztes am Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen, 
über die Kämmerei⸗Etats für die Verwaltungen des Stadtſchulden⸗ 
Weſens und der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben pro 1863, 
über den Antrag, den noch vorhandenen Beſtand des Bankgerechtig⸗ 
feiten-Ablöfungs-Fondd dem Subſtanzgelder⸗Fonds mit der Maßgabe 
zu überweiſen, daraus die Beträge für die etwa noch zur Einlöſung 
kommenden Zinsſcheine zu entnehmen. — Bewilligung von Unter⸗ 
ſtützungen und Subventionen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [3634] Der Vorſitzende. 


Die Herren Fiſcher, Molinari und Wachler 
erklären in den Sonntags⸗Zeitungen, von der privaten Anbahnung 
eines Compromiſſes Nichts zu wiſſen. Ich rufe Herrn Molinari 
ins Gedächtniß, daß bald nach der Kammerauflöſung an der Ecke der 
Schweidnitzer- und Junkernſtraße auf meinen Vorſchlag: jede Partei 
könne ja der anderen einen Abgeordneten concediren, Herr Molinari 
entgegnete: „ja wenn Sie uns einen unabhängigen Mann vorſchlagen, 
Herr ... it nicht unabhängig“, worauf ich erwiderte: „das iſt kein 
Compromiß, wenn der Abgeordnete der Gegen⸗Partei genehm ſein ſoll. 
Jede Partei muß darin vollſtändige Freiheit haben.“ Den Verdacht 
einer Erfindung, den man in der Erklärung der Herren finden könnte, 
muß ich alſo mit aller Entſchiedenheit zurückweisen. Fürſt. 


Da ich, als aufrichtig Conſtitutioneller, in meiner Parteiſtellung 
nicht verkannt ſein möchte, ſo muß ich darauf aufmerkſam machen, daß 
ich mit dem Herrn meines Namens nicht zu verwechſeln bin, welcher 
in einer politiſchen Verſammlung zu Strehlen von einem Comite⸗Mit⸗ 
gliede der Fortſchrittspartei als deren Candidat für unſern Wahlbezirk 
bezeichnet worden iſt. 

Leipitz bei Strehlen, den 25. April 1862. 

[3611] Herrmann von Sepdlitz⸗Kurtzbach. 


Wahl⸗Einladung. 


Alle diejenigen Wahlmänner des Ohlau⸗Brieger Wahlkreiſes, welche ſich 
. zur eg Fortſchritts⸗Partei bekennen, werden zu einer Be⸗ 
rathung au j 
Ä Sonntag den 4. Mai 1862, Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthofe zum Kreuz in Brieg mit dem Bemerken eingeladen, 

daß der Miniſter a. D. Graf von Schwerin 

und der Erbſcholtiſeibeſitzer Dierſchke zu Knieſchwitz 
als Candidaten für die Abgeordnetenwahl in Ausſicht genommen worden 
ſind. Brieg und Ohlau, den 22. April 1862. 609] 

Der monarchiſch⸗conſtitutionelle Wahlverein. 


In der geſtrigen Annonce der Königs⸗ und verfaſſungstreuen Partei 
ſteht mein Name als der Partei angehörig verzeichnet. Ich erkläre hiermit, 
ein ſolches Programm nicht unterſchrieben zu haben. [44 8 

Breslau, den 28, April 1862. Carl Kochmann, Maurer⸗Meiſter. 


Die auch in dieſer Zeitung vielfach rühmlichſt anerkannte ug 


Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz 


iſt in Breslau allein echt zu haben, à Flacon 15 Sgr., Flacon 7½ Sgr. 
bei Eduard Sachs, Junkernſtraße Nr. 30, e An 


Das Schleſ. Landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir in Breslau 
empfiehlt ſich zum Ein⸗ u. Verkauf von Landes⸗Produkten, landw. Maſchinen, 
Gütern, Hypotheken ꝛc., ſo wie zur Beſorgung von Verſicherungen aller Art. 


Die heut vollzogene Verlobung“) unferer 
Tochter Roſalie mit Herrn Ismar Frän: 
kel aus Brieg, z. Z. in Eiſenſtadt in Ungarn, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit an⸗ 
zuzeigen. — : 13601] 

Schweidnitz, den 22. April 1862. 

Alexander Sachs und Frau. 
*) In der Zeitung vom 27. April ſteht un 
richtig: Verbindung. 


... ... u 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Charlotte mit dem Stadtförſter Herrn Ober: 
jäger Neumann zu Krotoſchin beehre ich 
mich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 8 

Obornik, den 20. April 1862. 

J. Remaun. 


Charlotte Remann. 
Oswald Aebmaun. 


erlobte. 
Obornik. 3607] Krotoſchin. 


Dorothea Cohn. 
Siegmund Hirſchfeld. 
Verlobte. [36 


Frauſtadt. Sorau i. L. 


Entbindungs-Anzeige, 
Die heute erfolgte Entbindung seiner lie- 
ben Frau Clara, geb. Rodewald, von 
einem Mädchen zeigt statt besonderer Mel- 


iermit an: [3400 
dung hier Prof. Dr. I. Schröter.) 


Breslau, den 28. April 1862, 


04) 


dung feiner lieben Frau Clara, geb. 
von einem munteren Mädchen zeigt ergebenit 


Die heute Morgen 8 Uhr glückliche Entbin⸗ 
Kny, 


errmann Rettig. 
pril 1862. 


an: 81 
Breslau, den 27. 


Die am 26. April um 12% Uhr Mittags 
erfolgte glückliche Entbindung ſeiner geliebten 
Frau Joſephine, gebornen Schaefer, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Profeſſor Eduard Grube. 


Heute Abends gegen 9 Uhr, hat mir meine 
liebe Frau Amalie, geb. von Holly, ein 
geſundes und kräftiges Töchterchen geſchenkt. 
Peiskretſcham, den 25. April 1862. 
Eduard Weber, 
[3606] Königl Regierungs⸗Geometer. 


Den heute Abend um 64 Uhr erfolgten Tod 
unſeres geliebten Gatten, Vaters und Bruders, 
des Buchhalter Julius Schubert, zeigen 
wir Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
Breslau, den 27. April 1862. 4396 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend verſchied plötzlich der königl. 
Kreis⸗Secretär, Herr Robert Roſemann, 
im 37. Jahre feines Lebens und im 4, Jahre 
feines amtlichen Wirkens als Kreis⸗Secketär. 

Der Kreis verliert in ihm einen pflicht⸗ 
treuen Beamten, deſſen Andenken er in Ehren 
halten wird. 1 [3646] 

Pleß, den 26. April 1862. 
Der tgl, Landrath Frhr. v. 


Leun Todes⸗Anzeige. 3 
Unſer Töchterchen Margarethe iſt uns 
heute im Alter von 11 Tagen durch den Tod 
entriſſen worden. Ohlau, den 27. April 1862, 

offmann, 

Königlicher Depot⸗Magazin⸗Verwalter. 
Auguſte Hoffmann, geb. Herzig. 

Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft an feinem Arbeitstiihe unſer lie: 
ber Vater, Großvater und Schwiegervater, 
der ehemal. Juſtitiarius, Mag. phil. Johaun 
Joſeph Dittrich, in dem ehrenvollen Alter 


von 82 Jahren. > 
Breslal, den 28. April 1862. 
[4414] Die Hinterbliebenen, 


Familiennachrichten. 

Verlobungen: Frl. Clara Hollwege mit 
Hrn. A. v. Kemnitz in Berlin, Frl. Emilie 
Hirſch mit Hrn. Moritz Iſrael daſ., Frl. Ma⸗ 
rianne Arnheim in Glogau mit Hrn. Herm. 
Posner aus Poſen, er Wilhelmine Fritſche 
mit Hrn. Kaufm. Köhler in Guben, Fräul. 
Marie Marggraff mit Hrn. Färbereibeſitzer 
Reinh. Rimpler in Schwiebus, Frl. Marie 
Voigt in Zahna mit Hrn. Dom⸗Cand. Friedr. 
Mahn in Berlin. 

Ehel. Verbindungen: Hr. 4 Müller 
mit Frl. Th. Schwanefeld, > Guſt. Meißner 
mit Frl. Lydia Müller in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Alb. Gayf⸗ 
ferth in Berlin, Hrn. C. 7 Bernhardt daſ., 
Hrn. Ed. Lieber daſ., eine Tochter Hrn. Louis 
Kaliſcher daſ. 


Seherr⸗Thoß FP. 2. OZ. d. I. V. Ab. 6. U. I. u. T. lv. 


Zur Erinnerung 
an Herrn 
v. d. Decken⸗Himmelreich, 
geſtorben den 28. April 1861 
in Ratibor. 
Viel Do war Dein Leben, 
Reich an Denken und an Streben; 
Nicht ahnend den Tod haft Du zuletzt 
Dir ein blühend Denkmal geſetzt. 
Die jungen Bäume grünen und ſprießen “) 
Als wollten ſie Dich im Himmel grüßen. 
1 den 1 en Nachtigallen ſingen, 
ir die hönlten Elegien bringen. 
Und wenn fpäter die Lauben Schatten uns 
ſchenken, 
Werden wir dankbar Dein gedenken. 


*) 770 v. d. Decken ließ kurz vor ſeinem 
ode auf unſerer Promenade Bäume 
pflanzen und einige neue hübſche Anla⸗ 
gen machen. [4410] 


Allgemeine Versammlung 

der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur. } 

Freitag, den 2. Mai, Abends 6 Uhr: 
Herr Professor Dr. Lebert über den Ein- 
fluss der Anatomie auf die Kulturgeschichte 
und den Fortschritt tn der Medizin, nebst 
Vorzeigen seines jetzt vollendeten grossen 
anatomisch-medieinischen Kupferwerkes, 


Juristische Seetion. 
Mittwoch den 30. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Strafanstalts-Direetor Schück: über den 
Verlust der Eihrenreehte nach dem Preuss. 
Strafrechte. 3638 


Natur wissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch den 30. April, Abends 6 Uhr 
im botanischon Garten: Herr Geheimer 
Medieinalrath Prof. Dr. Göppert über die 
Hauptpflanzen der Steinkohlenformation, 


— ̃ — 

Für die mir am 21, d. Mts. bei der Feier 
meines 50 jährigen Jubiläums als Vorſteher 
der hieſigen jüdiſchen Krankenverpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft, allſeitig, von 
hier und fern, fo herzlich bewieſene Theil⸗ 
nahme, ſo wie für das mir überreichte, mich 
beſonders ſehr erfreuende und mich ehrende 
Geſchenk ſage ich hierdurch der geehrten Ge⸗ 
ſellſchaft meinen aufrichtigſten und innigſten 
Dank. Möchten Alle einen ähnlichen Freu⸗ 
dentag erleben. 

Bernſtadt, den 26. April 1862. 

3608] Hirſch Jaffa. 


Friedland O /S. 
Donnerſtag, den 1. Mai, Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr: [3630] 
Allgemeine Verſammlung der 
Wahlmänner 
aus den Kreiſen Neuſtadt O/S. und Fal⸗ 
kenberg im Saale des Herrn Ebſtein 
in Friedland O/ S. 


H. Bodmanm's 


(früher Sehnabels) 
Institut für Flügelspiel u. Har- 
monielehre, Schweidnitzerstr, 31, er- 
öffnet den 1. Mai einen neuen Cursus, 


996 — 


Wir haben uns veranlaßt geſehen, dem Herrn C. Laugnitz bierſelbſt die] Umgebung find erſucht worden, den auswärtigen Abſatz zu vermitteln. ür Breslau 
5 0 0 en 1 25 Kaufmann Hr. H. N. Leyfer, Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke, 


e teh . . Feuer Verſicherungs Anſtalt den Haupt⸗Debit übernommen und können von demſelben Aktien in größeren und kleineren 
3 3 . Partien 500 werden. Der Verkauf der Aktien wird am Feſttage ſelbſt Vormittags 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, 29. April. (Gewöhnl. Preiſe.) 
um Benefiz für Frl. Anna Weber. 


Neu einftudirt: „Das Concert am 2 5 

Na * Somithe Oper 2 an an Breslau, den 25. April 1862. [3568] [11 Uhr geſch er Der Beſitz eines Looſes eco a die Theilnahme am Ber: 
e anzommen des Scribe und Melle: looſungsgeſchäft, aber nicht den Eintritt in die geſchloſſenen Raume. 

ville von Friedericke Ellmenreich. Muſik M + Schiff 11. Comp 7] ai 29 207 0 Aktien⸗Kapital wird zum Ankauf von Pferden, Rindern und andern 


General-Agenten der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt, Karlsſtraße 38. Verlooſungs⸗Gegenſtänden verwendet, nach Abzug von 10 pCt. zu den Koſten des Feſtes. 
ESEL RETTET EEE EEE GE EEE 7 5 y. 3) Die zum Verkauf und zur Verlooſung zu ſtellenden Thiere können am Feſttage 


ſelbſt des Morgens bis 9 Uhr bei genanntem Rendanten des Vereins angemeldet werden, 
Die Li Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. it. “ ſtart] und wird bemerkt, daß auch hier wo möglich Thiere eigener Anzucht, nicht unter 3 bis 9 
ieferung von SE a agenfedern, 3“ breit, &“ ſtark] Jahr alt, aus einem von jeder Krankheit freien Stalle fein müſſen, und dieſe genannten 


rhein. Maaß, für die Werlſtälte zu Breslau ſoll im Wege der offentlichen Submiſſtan ver: | Erforderniſſe durch ein beizubringendes ortsgerichtlichen Atteft zu beglaubigen find. 
dungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 16. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr in j 4) 84 Viehbeſttzer iſt verpflichtet, fen zur Verlooſung angekauftes Thier bis nach 


von Auber. (Der Fürſt, Hr. Rieger. Victor, 
ein junger Maler, Hr. Böhlken. Adele, 
eine franzöſiſche Sängerin, Fräul. Gericke. 
Aſtuccio, Intendant der fürſtlichen Kapelle, 
Hr. Weiß. Karoline, ſeine Frau, Fräul. 
Weber. Ein Diener, Hr. Ney) Hierauf, 
neu einſtudirt: „Das neue Sonntags⸗ 


kind.“ Komiſches Singſpiel in 2 Akten.] dem Büreau des Unterzeichneten anberaumt. 1 [3642] vollzogener Verlooſung und der von dem Vorſtande erfolgten Abnahme für eigene Gefahr 
Muſik von W. Müller i (Hr. v. Hafen: Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: e ee 5 beauſſichtigen, und — Zaum — Halfter demſelben zu übergeben. 
kopf, Hr. Prawit. Henriette, Frln. Gericke. „Offerte auf Lieferung von Gußfederſtabl ; Ä 5) Die Berichtigung des Kaufpreiſes der angekauſten Thiere und dergleichen erfolgt 
Madame Klara, Frln. Weber. Valer, Hr. bis zum gedachten Termine an das Bureau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben] mittelſt Anweiſung des Vorſtandes durch den Rendanten des Vereins am Feſttage ſelbſt 
Schleich. Hr. v. Heinzenfeld, Hr. Mein⸗ in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Nachmittags 5 Uhr event. am andern Tage. 
hold. Liſette, Frln. Flies. Monſieur Jaques, . Die Lieferungsbedingungen können gegen Erſtattung der Copialien in dem erwähnten 6) Die Verlooſung der angekauften Thiere erfolgt zum Schluß vor der Feſttribüne 
2 1 — 5 Weiß) Hr. Rieger. Ein e 85 nach 5 8 Thierſchau und n im Ur e e 
iſter, Hr. Weiß. 1 2 * gr 90 i i abe der ie an den derzeiti nhabe 
Mittwoch, den 30. April. ö (Kleine Preiſe.) Der königl. Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: Sammann. era eg F 8 iin, 
55 l 5 . !:!!! dd Beſitzer von Aktien, 7205 zu Seittane nicht 1 8 And e = 
oſſe mit Geſang und Tanz in ten öffentliche Blätter ſofort Nachricht. — iere werden für deren Gefahr und Rech⸗ 
und 7 Bildern, nach 5 vorhandenen Pro gramm zu dem neunten Thierſchau⸗Feſte 1 5 ere Tage — Erfolgt dann die Abnahme des Gewinnes 
Stoffevon E. Pohl. Muſik von A. Conradi. des landwirthſchaftl Vereins zu Koſtenblul noch nicht, ſo wird ſolcher verkauft und der Erlös, nach Abzug der durch die ver⸗ 
Donnerstag, 1. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) i 4 - zögerte Abnagme entſtandenen Koſten, hier aufbewahrt; nach Verlauf von 6 Mo⸗ 
Zum Benefiz für Fräulein Laura D ur . Jahre 1862. naten aber, im Falle der Nicht⸗Erhebung, der Prämienkaſſe überwieſen. 
chubert. 1) „Erſte Gaſtrolle des er landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut wird am 8) Der Ankauf der zur Verloofung beſtimmten Thiere erfolgt durch eigens dazu er⸗ 
Dinstag den 10. Juni 1862 wählte Commiſſarien bei Aſſiſtenz eines approbirten Thierarztes unter Leitung des Präſi⸗ 


räul. Veilchenduft, oder: Theatra⸗ 
liſche Studien.“ Soloſcherz in 1 Akt 
von C. A. Görner. (Aurora, Frln. Laura 


eine Thierſchau, — einen Vereinsmarkt — wie eine Verlooſung von Pferden, Rindern und d werden die Nummern der abgeſetzten Looſe (Aktien) im Beiſein des Vorſtandes 
Adergeräthen und dergleichen abhalten, und mit dieſer eine Ausstellung von Acker- und 8 Zuziehung der beiden Herren gandtälhe des Neumarkter und Striegauer Kreiſes 
Schubert.) 2) Zum erſten Male: „Ein Wirtzſchaftsgeräthen, landwirthſchaftlichen. Maſchinen, Sämereien ꝛc. verbinden. dem Glücksrade übergeben. 
ungeſchliffener Diamant.“ Genkebild , Es iſt der Zweck vieſes Feſtes, die Viehzucht und Alles auf den landwirthſchaltlichen Am Tage der Thierſchau werden eine beſondere Feſtordnung, zu den Sitzplätzen auf 
in 1 Akt. Betrieb Bezughabendes, durch öffentliche Anerkennung vorzüglicher Leiſtungen zu beleben und vor der Tribüne beſondere Eintritts⸗Karten à 10 Sgr., und eben ſolche zu den ges 
und zu fördern; — wir erſuchen daher das verehrliche landwirthſchaſtl. Publitum, wie in ſchloſſenen Räumen à 5 Sgr. ausgegeben, und ſind die nöthigen Anſtalten getroffen wor⸗ 
feüberen Jahren, fo auch in dieſem dem Feſte lebhafte Theilnahme aufs Neue zuzuwenden, den, daß nach beendeter Festlichkeit ein gemeinſchaftliches Mittagsbrodt (wozu bis zum Feſt⸗ 
und 1) Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine zur Schau und event. Prämiirung, tags⸗Morgen Hr. Gaſtwirth Ganz im „deutſchen Haufe“ hierorts ume 


mit Geſang in 1 Akt von E. Jakobſohn. 2 : ; 
) Pferde, Rindvieh und dergleichen zum Verkauf, und . : 
Suben . — 3) Neue und empfehlenswerthe Acergeräthe, Maſchinen, Samereien und dergleichen gen ee J. April 1862. 
Amerika und Spandau.“ Schwank für die angegebenen Zwecke aufſtellen zu wollen. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins zu Koſtenblut. 
hier ſcha u. Heidler. Alt. Leyfer. Tſchepe. Klimke. 


Es werden ſolgende Breite au eſetzt: ; 
w * 922 . Sgeſetzt Ferner iſt ausgeſetzt: Der Breslauer landwirthſch. Verein 


Von dem landwirthſchaftli 7 - i ls Geſchenk des Ehren-Präſidenten des land- = 5 N eg, a 
on e Verein | Als Geld) bie 1 verſammelt ſich Donnerſtag, den 1. Mai, ſeinem Stiftungstage Früh 10 — = 
J. Für die beſte Zuchtſtute ein Ehrenpreis 25. Für die vorzüglichſte Nutztuh, tragend] König von Ungarn. Auf der Tagesordunng ſteht die Neuwahl des Kaſſen⸗Vorſtandes un 
nebſt Fahne. oder mit dem Kalbe, eine Prämie von] die Legung der Jahresrechnung. 3573] Elsner. 
2. Für die zweitbeſte Zuchtſtute eine Prämie 15 Thlr. nebſt Fahne. 


von 20 Thlk, Dereinspreife Gewerbeverein in Kattowi 


3. Für die drittbeſte Zuchtſtute eine Prämie 26. Für den zweitbeſten Zuchtſtier eine Prämie 6. 
N 0 Thlr. Sitzung am 30. April. — Berichterſtattung über den Gewerbetag. Auch 2 


„Donnerstag, den 1. Mai: 
Eröffnung des Sommertheaters. 
Abonnements für die ganze Saiſon, 
wie für ganze Logen, I. Nang u. Parquet⸗ 
zur: werden im Büreau des Stadt: 


— und im Büreau des Sommer⸗ - 
Theaters im Wintergarten angenommen. von 15 Thlr. von 1 / „ 
e ae: ge Ferner iſt ausgeſetzt: 27. Für den 19 Zuchtſtier eine Prämie e es. 2" 00770 ee 
. . echer PRTEN x Als Geſchenk des Ehren-Präſidenten des Vereins „r < hn 9 : amt " 3 
Für Hautkranke! jur dane vor Pete , 8 Bü ie e Ruptuh cine Brämiel- Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 
4. Für die beſte ſelbſt gezogene dreijährige 29. Für die vi ite $ ine 9 f 
Zuchtſtute ki Wel Ge toftenbiuter ae 1 W Vulcan. 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, Nachm. 2—4 U, 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Neue Erfindung. 


7 7 755 glanzhelle Klärung trüber 
lüͤſſigkeiten, namentlich Bier, Cyder, Waſſer, 


| x ten von r. 2 
Zuchtſtuten⸗Vereins eine Prämie von | 30, Fur die fünfbeſte Nutzkuh eine Prämie Nach § 32, 33, 34 der Statuten findet die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
15 Thlr. nebſt Fahne. von 5 Thlr. N Montag, den 26. Mai Vorm. 9 uhr 

vereinspreiſe. 31. Fur Bin, ſechsbeſte Nutzkuh ein Glocken⸗ — 5 75 1 in * — DE. tat, 1 5 Pen diebe u 1 — 

5. Für die vi $ in (Ehren; Halsband. f [Gehen nach $ 38 ſpezielle Vorlagen rechtzeitig ein, jo ſollen dieſelben noch bekan 
he en a Für die zweitbeſte Kalbe eine Prämie] werden. — Da nach § 15 in dieſem Jahre die Neuwahl eines Theils des nee 
6. Für die fünjtbeite Zuchtſtute eine Prämie von 8 Thlr. i thes vorzunehmen wäre, — in dem neu redigirten Statut dagegen eine ſolche erfolgen ſo 4 
4 33. Für die drutbeſte Kalbe eine Prämie ſobald dieſes Statut allerhoͤchſten Orts beſtätigt fein wird, — jo wird der u 


— 9 Eiig, 825 nn von 10 Thlr Be 2 
augen u. ſ. w. Wo kein ander Shönungd: | „ Far die ſechſtdeſte lie N von 5 Thlr. Vorſitzende der Geſellſchaft, die Verlängerung des Mandats des jetzigen Vewaltungsra 
mittel wirkt, wird bierdurch vollitändige Klar⸗⸗ e . Für die viertbejte Kalbe ein Glockenhalsbd.] bis zur künftigen Neuwahl beantragen. [3614] 
beit erzielt; es iſt besbalb das Siche ſie und | 8. Zur die jiebentbeite Zuchtſtute eine Prämie 35. Für das befte 6 Wochen alte Saugtalb Beuthen OS., den 26. April 1862, 

Beſte und da die Klärmaſſe immer wieder be⸗ von 6 Thlr. eine Prämie von 5 Thlr. Der Vorſitzende des Verwaltungsraths: Feykiſch. 

nußt werden kann, auch das billigite. 9 36. Für das zweitdeſte dito dito eine Prämie 


Der zur Aufnahme der Klärmaſſe gehörige 
Apparat entſpricht jeder Anforderung, indem 


„ Fur die achtbeſte Zuchtſtute eine Prämie = a : 
br 57. Zur das bee Baar inlänsifcer Zugosjen Für Delonomen, Zuckerfabrikanten u. Brennereibeſitzer. 


10, Für den beiten Zuchthengſt ein Ehrenpreis } eſte 2 8 
8 en Zuchthengſt ein hren eine Prämie von 12 Thlr. nebjt Fahne. Die von mir gefertigten Pferdehacken werden von erfahrenen Oekonomen und 3a’ 


er n e nebſt Fahne 
widerſteht und weder von Säuren, Laugen, II. Für den weitbe ten Zuchthengſt eine 38. Für das zweitbeſte Paar inländ. Zugochſen]brikanten zur Zufriedenheit mit Erfolg angewendet; fie find mit den in Salzmünde ge 
S . Maß 30—60 Quart 2 Prämie von 10 Milt aneal eine Prämie von 8 Thlr. troffenen Verbeſſerungen verſehen, mr in allen ihren Eiſentheilen aus Schmiedeeiſen, 
Apparate un aſſe um 3060 Quart 12. Für den drittbeſten Zuchthengſt eine Nur gefeſſelte Stiere durfen geſteut werden. | haben 10 Schaufelmeſſer, 10 Aufreißer und 5 Anhäuſelſchlikten, Hacken und Häufeln in 
Fe. ene jeder beliebigen Reihenweite und Tiefe, bei Rüben 5, bei gedrilltem Getreide 10 Reihen 


ro Stunde zu klären für 5 Thlr. Preuß. Crt., 
pyarate und Maſſe zur Klärung von 3—4 
Eimern pro Stunde für 20 Thlr. Preuß. Crt. 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung gegen Franco⸗ 
Einſendung oder Nachnahme der Beträge lie- 
fert unterzeichnete Fabrik und 9 


Prämie von 5 Thlr. 

13. Für das beſte Arbeitspferd eine Prämie 
von 9 Thlr. 

14. Für das nächſtbeſte Arbeitspferd eine 
Prämie von 6 2 

15. Für das beſte 2⸗ bis Zjährige Stutfohlen 


39. Für das ſchwerſte Maſtrind einen Ehren: auf einmal, haben einen ganz feſten ſichern Gang, bedürfen keines beſondern Vorderge⸗ 
preis nebſt Fahne. ſſtelles, und erfordern zum Betriebe nur 1 Zugthier, 1 Mann und 1 Jungen, und lafiel 
40, Für das zweitbeſte Maſtrind eine Prämie | jih ohne Beſchädigung der Pflanzen leicht wenden; außerdem find dieſe Maſchinen noch 
von 15 Thlr. u : Izum Furchenziehen beim Kartoffellegen zu verwenden. Der Preis iſt incl. 25 Hacken 
41. Für das En Maſtrind eine Prämie |70 Thaler. Groß⸗Oſchersleben bei Magdeburg. P. Bötte. [3616] 
r. 


Wirkſamkeit. Erg 3 in E is nebſt von 10 \ 
ara" . „„ 16. Für bas ah 2, ee Stut⸗ 42. Für das ſchwerſte Maſtſchwein eine Prämie 
Fabrik ſteinzeugerner Waſſerleitungs⸗Röbren.] , „, Foblen eine Prämie von 8 dbl. 3, Zur das 4 Abeſte Maſiſchweln eine Brämfe N 5 li 8 Mi Iw 
Z ö atůrliche neralwaſſer. 
Arſchwamme, Speckg „Fur das beſte 2. bis Zjährige Hengſt⸗ 44. Für das ſchwerſte Paar Maſiſchöpſe eine 3 f 
Grützbeutel ſo wie Gewächfe aller Sc hen — 5 Prämie . Prämie von 6 Thlr. nebit Dane Bon Selterſer, Friedrichshaller, Kiſſinger, 
Bae Wann res in Gli eee e e SEINE Eger Franz, Eger Salz, 
= r. 2 ij . 
„ Fur das drittbeſte 2. bis Zjährige Hengſt. C, . Schweine. Marienbader Kreuz, Karlsbader, 
Se r r Sohlen ein Glocken halsband. FF Emſer Keſſel und Emſer Kränches, 
Uerſt € x: t A k 6 ii 5 2 a 7 2 2 r Po .. 
= —— eee Von dom — EN en ae an en een Hombur = Elifenquelle, 
Die . der provinz Schleſien. 48. Für die 5 — Zuchtſau eine Prämie Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunnen 
Kurfürſten zum Wollmarkt Woll * S Ks 49 8 den Zuchteber eine Prämie ein ee [3618] 
x e : * en be N 2 } 
plätze reſervirt zu haben wünſch en, bitte] 22. Fur die vorsügliite usted en Ehren von 5 en Jag e . Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Comptoir 
mir dies recht bald anzuzeigen. preis nebſt Fahne. 50. Für den zweitbeſten Zuchteber eine Prämie 
eee 27 April 9862. 23, Für die nächſtbeſte Nutzkuh eine Prämie , von 3 Thlr. J. F. Heyl & Co. Inn Berlin 
’ \ 5 Thl 1. Schafe. direkt von den Quellen erneuerte Zuſendungen. 


[4349] B. W. Grüttner. 
Am 15. Mai 1862, 
5 Große Eitend der 
Baieriſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Jede Obligation muß im Laufe der Bie- 
hungen ſicher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens: 


von 15 Thlr. 
24, Für die beſte Kalbe ein Ehrenpreis nebſt Den zwei beſten Reihen zu 4 bis 6 Stück 
1 5 e Guſtav Friederiei 
„Zur Aufſtellung von Schafen und Wollvließen werden die erforderlichen Anſtalten ges 4 N 2 
troffen fein. — Für jede aufzuſtellende Abtheilung muß ein Schild mitgebracht werden, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


auf we chem der Name des Gutes oder Beſitzers verzeichnet iſt. 
Es iſt der Vereins⸗Vorſtand ermächtigt worden, für Züchter derjenigen zur Geldprämie⸗ 
Concurrenz geitellten Pferde, Rinder und Maſtvieh, welche den mit Prämien Betheiligten 


| 

dem Aus der Schau⸗C i 5 ächſt folgen, ein r | 
nach dem Ausſpruche der Schau⸗Commiſſion im Werth zunächſt ſolg 6 7 angemeſſene Local Veränderung. | 
| 


Reiſe⸗Entſchädigung auszuzahlen, ſobald die Entfernung über 3 Meilen beträgt, 


er Fi 19000 8 l 10000 Allgemeines. Für mehrere Thiere derſelben Art und deſſelben Geſchlechts kann der 

r ‚000 14.000 ſelbe Bewerber nicht mehrere Preiſe erlangen, dagegen aber für verſchiedene Thiere in ver⸗ Das Teppich Lager der Teppich⸗Fabrik von 

8. 12,000 23. 10,000 ſchiedenen Concurrenzen. i 2 Korte unzadd omp. ian Herfo rd 

8 +» -. 8000 8 = 7000 Anmeldungen, Alle zur Schau zu ſtellenden Thiere und Geräthſchaften müſſen bis f F 14, befindet ſich jekt [8325] 

8 +» . 6000 15. + 5,000 zum 5. Juni d. J. bei unſerem Rendanten, dem Apoiheter Hrn. Leyfer in Koſtenblut 2 früher Ring Nr. 4. letz 2 

12 363,000 50 2000 angemeldet werden. — Es werden zwar auch ſpäter angemeldete Thiere und Geräthſchaf⸗[Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 1. Etage, (im goldenen Löwen. 
51 1,000 98 - 5,000 ten angenommen werden, ſofern es die vorhandenen Räume geſtatten, doch konnen dieſelben = re u — 
5 » 200 505. 100 nicht mehr in dem Verzeichniß der am Tage des Feſtes auszugebenden Feſtordnung Platz 


finden, — Bei der Anmeldung von Thieren iſt ein Atteſt zu übergeben, in welchem unter 4 5 
Bezeichnung des zur Schau zu ſtellenden Thieres dokumentirt wird, daß die Thiere nicht Preis-Medaille der Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher 


. Ds aus einer reinen Heerde find; — bei Maſtvieh, daß es von eigener Künſte in Paris. 
Zugleich iſt ein Nachweis einzureichen, welcher folgende Angaben enthält: 1) Name, R i m 7 

er a. ee des game = 1 2) a 1 7 1 3) Alter; 2 ne grauen gare t rt + 

4) Farbe und Abzeichen, Größe, wo möglich Namen und Abkunft des Vaters und desgl. VI 

der zu nr pri bei 1 — u vi Angabe der Race, und ob das Thier nur ä 6 I nügehie 

zur au geſtellt wird, oder ob es auch verkäuflich iſt. N 

In Anerkennung treu und redlich geleiſteter Dienſte — beabſichtigt der Verein auch N ® EIER tel für die Haare, 

wieder an dieſem Zelte Prämien, beſtehend in Kreis⸗Spaarkaſſen⸗Büchern, an mehrjährig erfunden von Diequemare aine in Rouen. 

gediente, würdige, unverheirathete Dienſtboten auszureichen, und werden die Bedingungen Dieſes Färbemittel, das Beſte, das bis jetzt dageweſen, zeichnet 

zur Erlangung einer derartigen Prämie durch ein beſonderes Programm in den Kreisblät⸗ ſich nicht allein dadurch aus, daß es alle Nüancen auf der Stelle 

tern der nächſtgelegenen Kreiſe veröffentlicht werden. hervorruft, ſondern daß es geruchlos und ſich ohne irgend eine Bena . 

[264 


ꝛc. ꝛc. 
Der geringite Gewinn ift 8 Gulden. 
Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen 
kann, iſt die Einrichtung getroffen, daß als 


Anzahlung 

1 ligation hierzu nur Thlr. 1 koſtet 

4 Obligationen ori 1 koſten 

30 225 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrags 

8 enge find direct an das 
andlungshaus 

. Schottenfels in a 107 


du * 549 
ie beliebten kleinen No. von 1 bis Hoi II. Aufſtellung von Ackergeräthen 75 1 
i A f . : BEE theiligung der Haut anwenden läßt. Preis 2 Thlr. 
find vorräthig. — Auch find alle andere Obl Für die Aufſtellung von landwirthſchaftlichen Gegenden aller Art, die ein beſonde⸗ General-Depot für den a e für 5 Staaten 


gationen billigſt zu haben. 


Nech nicht ſchulpflichtige Kinder aller Con⸗ 

* feſſionen finden zu jeder Zeit freundliche 

E Aufnahme in der Spielſchule Antonienſtraße 
r. 20 par terre, 4406] 


res Intereſſe darbieten, Ib Verkau b : } 1 . 

JJ... oem Baal mn m I TE Geieeie EB u. Soda, Rute Base 
III, Vereinsmarkt und Verlooſung. , eden Friſeurs in allen Städten, 

1) Attien hierzu konnen durch unſeren Rendanten, Apotheker 21 8 in Koſtenblut, in Breslau echt bei G. Olivier, Hof-Frifeur, Junkernſtraße 13—15. 

a 15 Sgr. bezogen werden. — Die königl. Landraths⸗Aemter und Magiſtrate der nächſten 


— — —ñ6— nn 


Zweite Beilage zu Nr. 196. 197 der Brslau 


997 - 


Amtliche Anzeigen. 


642 Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen der ver⸗ 


wittweten Bauergutsbeſitzer Schöltzel, Eli⸗ 
ſabet, geb. Heisler, hier iſt beendet. Die 
Gemeinſchuldnerin iſt für entſchuldbar er⸗ 
achtet worden. 

Breslau, den 23. April 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


In unſer P okuren⸗Regeſter iſt Nr. 98 die 
verehel. Caſſirer Bertha, geb. Friedlän⸗ 
der zu Breslau als Prokuriſtin der hierorts 
beſtebenden, im Firmen-Regiſter Nr. 53 unter 
der Firma Louis Caſſirer eingetragenen, 
dem Kaufmann Louis Caſſirer zu Bres⸗ 
lau gehörigen Handelsniedertaſſung am 25. 
April 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 25. April 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1635 Bekanntmachung. 

Als Prokuriſt der am Orte Leobſchütz beſte⸗ 
henden, und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. ! 
unter der Firma F. Lußmann sen. einge⸗ 
tragenen, dem Kaufmann F. Lußmann 
sen. gebörigen Handelseinrichtung, iſt die 
Henriette Sußmann, geborne Bruck zu 
Leobſchütz in unſer Prokuren⸗Regiſter unter 
Nr. I am 24. April 1862 eingetragen worden. 

Leobſchütz, den 24. Avril 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 634] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 1 die Firma Kaufmann Feies Luß⸗ 
mann sen. zu Leobſchütz, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Feies Lußmann se- 
nior am 24. April 1862 eingetragen worden. 
Leobſchütz, den 24 April 1862. 
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 2 die Firma Kaufmann Berg zu Baner⸗ 
witz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Berg am 24. April 1862 eingetra⸗ 
gen worden. 635] 

Leobſchütz, den 24. April 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [636] 
In unfer Firmen:Regiter iſt sub laufende 
Nr. 3 die Firma Kaufmann Louis Luß⸗ 
mann zu Leobſchütz, und als deren Inhaber 
der Kafmann Louis Lußmann am 21ſten 
April 1862 eingetragen worden. 
Leobſchütz, den 24. April 1862. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[637] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 1 die Firma C. G. i zu Kreuz⸗ 
burg OS., und als deren Inhaber der Kfm. 
Carl Friedrich Hertzog am 25ſten April 
1862 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 25. April 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufend 
Nr. 2 die Firma C. Hirf 


rſchmann zu Kreuz⸗ 
burg OS., und als deren Inhaber der Kfm. 
Caskel Hirſchmann am 25. April 1862 
eingetragen worden. - [638] 
Kreuzburg OS., den 25. April 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


639] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 3 die Firma Bernhard Hirſchmann zu 
Kreuzburg OS., und als deren Inhaber der 
Kaufmann Bernhard Hirſchmann am 
25. April 1862 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 25. April 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


640! Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 12 die Firma F. Falch zu Brieg, be⸗ 
ſtehend aus einer Papierdachpapp⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Kiſtenfabrik, und als deren Inhaber 
der Fabrikant Ferdinand Falch zu Brieg 
| am 19. April 1862 eingetragen worden. 
Brieg, den 18. April 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


reiwilliger Verkauf. 
Zum freiwilligen Verkaufe den 
a) der Stadtmühle zu Liegnitz, einſchließ⸗ 
lich des zugehörigen Vorſtadt⸗Grund⸗ 
ſtückes Nr. 283, taxirt auf 41,526 Thlr. 
15 Sgr., 
b) der Neumühle zu 
auf 53,417 Thlr. 10 
beide dem Stadtälteſten Kaufm. Joh. Lud⸗ 
wig Täger und den Kaufm. Guftav Phi⸗ 
lipp Knoch'ſchen Erben gehörig, iſt Termin 
auf den 14. Juni d. J., 
von Vorm. 11 Uhr ab, 
im Gerichtslokale am Kohlmarkte hierſelbſt 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Taxen und Kaufsbedingun⸗ 
gen können im Büreau II. des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts eingeſehen werden, auch ertheilt 
die Handlung Täger und Knoch nähere 
Auskunft. i [631] 
Liegnitz, den 12. April 1862, 
Königl. Kris⸗Gericht. II. Abtheilung 
TTT 


— 


Prinkendorf, taxirt 
Sgr. 


Bekanntmachung. N 
Die mit einem jährlichen Gehalte von 200 
Thalern verbundene 19te Lehrerſtelle an der 
biefigen evangeliſchen Stadtſchule wird vakant 
und ſoll mit dem 1. Auguſt d. J. wieder be⸗ 
ſetzt werden. Qualifizirke Bewerber wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſich ſpäteſtens 

bis zum 24. Mai d. J. bei uns melden. 
Liegnitz, den 25. April 1862. [641) 

Der Magiſtrat. 


— —b — — — — 
Ein Haus, 
maffiv, in gutem Bauzuſtande, auf einer 
belebten Straße in der Kreisſtadt Oels, worin 
ſeit einigen 20 Jahren ein Spezerei⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, das auch 
ſchöne berrichaftliche Wohnungen hat, iſt bei 
1000 Thlr. Anzahlung preismä 0 zu verkau⸗ 

fen. Das Nähere hierüber zu erfahr 
Rechts⸗Anwalt Petiscus in Oels. 


[8541] 


en bei Hrn. ſtehen in B 


[594] Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Bittkow, an der Staatsſtraße zwiſchen Mys⸗ 
lowitz und Königshütte belegen, von welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 8. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des königlichen Unter⸗Steuer⸗Amts zu 
Beuthen anberaumten Termine vom 1. Juli 
d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. 

u dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter in 
eine Kaution von Einhundert Thalern baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zur Sicheiſtel⸗ 
lung ſeines Gebotes zu deponiren hat, und 
daß Gebote im Termine nur bis 12 Uhr 
Mittags angenommen werden. 

Die Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
en können in den Wochentagen während der 
Umtsſtunden ſowobl bei uns als bei dem Unter: 

Steuer⸗Amte zu Beuthen eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 16. April 1862. 

Königl. Haupt Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Abbruch der Gebäude auf den Grund: 
ſtücken Reuſcheſtraße 56 und 57 und Hinter⸗ 
bäuſer Nr. 1 ſoll im Wege der Submiflion 
an den Meiſtbietenden vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen während der Amtsſtun⸗ 
den in der Dienerſtube des Ratbhauſes aus. 
Daſelbſt werden auch die Angebote, verſiegelt 
mit der Aufſchriſt: „Abbruch der Gebäude 
Reuſcheſtraße 56 und 57 und Hinterbäufer 1 
bis zum 2. Mai 1862 Nachm. 5% Ubr 
entgegengenommen. [628] 

Breslau, den 17. April 1862, 

Die Stadtbau Deputation. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 29. April: [3643] 


roßes Militär⸗Konzert. 


Anfang drei Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Bad Reinerz. 


Die hieſige Bade-, Brunnen: und Molken⸗ 
Kur⸗Anſtalt, deren Ruf, namentlich bei Krank⸗ 
heiten der Refpirationg:Organe, Neigung zu 
Katarrhen, chroniſchem Katarrh und Kehl: 
kopfes, der Luftröhre und der Bronchien, An⸗ 
lage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberku⸗ 
loſe, ferner gegen Skrophuloſe, der Grundlage 
der Tuberkuloſe, allgemeiner Entkräftung nach 
ſchweren Krankheiten oder Säfteverluſten, 
Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und allge⸗ 
mein bekannt iſt, als daß eine weitere Aus⸗ 
einanderſetzung der eigenthümlichen Wirkun⸗ 
gen unſerer alkaliſcherdigen milden Eiſenquel⸗ 
len und unſerer vorzüglichen Ziegen⸗Molke 
hier Platz greifen müßte, wird zum 15. Mai 
d. J. eröffnet und Ende September 
geſchloſſen. 

Mit dem 1. Juni d. J. treten außer⸗ 


dem die neueingerichteten 22 
ns 


Eiſen⸗Mineralwaſſer⸗Moorbäder 
Leben, worauf wir hier beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. 632] 
Wegen Wohnungsbeſtellungen wollen ſich 
die reſp. Kurgäſte an unſeren Bade⸗Inſpektor 
v. Riwotzky und wegen Brunnenverſendung 
an den Kaufmann D. Scholz hier wenden. 

Anfrage in ärztlicher Beziehung wolle man 
an die Bade⸗Aerzte Dr. Beigel, Dr. Gott⸗ 
wald, Sanitäts⸗Rath Dr. Kunze richten. 

Wer Anſpruch auf Freikur machen will, hat 
zuvor die Freikur ſchriftlich hier nachzuſuchen 
und dabei ſeine Armuth und Mittelloſigkeit, 
wenn er in der Stadt wohnt, durch ein von 
dem Magiſtrat oder Ortsvorſtande ausgeſtell⸗ 
tes Atteſt, wenn er auf dem Lande ſeinen 
Wohnſitz hat, purch ein vom Landrathsamt 
oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Orts⸗ 
gerichts darzuthun, zugleich aber die Noth⸗ 
wendigkeit der Badekur durch ein ärztliches 
Zeugniß, fo wie, daß er während der Bade⸗ 
kur die nöthigen Subſiſtenzmittel beſitze, nach⸗ 
zuweiſen. 

Ferner wird bemerkt, daß Freikuren nur 
vom Beginn der Badeſaiſon vom 15. 
Mai bis 15. Juni und vom 15. Au⸗ 
guſt bis Ende der Saiſon gewährt wer⸗ 
den können; in dringenden Fällen, welche ge⸗ 
börig beſcheinigt fein müſſen, wird indeß auf 
Gewäbrung von Freikuren während der übri⸗ 
gen Saiſon billige Rückſicht genommen werden. 

Reinerz, den 24. April 1862. 

Der Magiftrat. 


Auktion eines Pony. 

Freitag, den 2. Mai Mittags 12 Uhr werde 
ich in der Bernhard'ſchen Reitbahn (Tauen⸗ 
zienſtraße) 3635] 

einen hellbraunen Doppel : Yony, 
bien und gelen Babt 
mei eten egen glei gare Zahlung vers 
ſteigern. men. Saul, Aukt.⸗Comm. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige meine hierſelbſt unter 
Nr. 83 belegene, aus 61 Morgen Land⸗ und 
Wieſe 2. und 3. Bogenklaſſe beſtehend, un⸗ 
mittelbar an der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
ſtrece belegene Wirthſchaft zu verkaufen. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich bei mir 
1 ur 1 en Verkaufsbedin⸗ 

ir entgegennehmen. 

Bärsdorf bei Bojanown, den 27. April 1862. 

3649] Heinrich Schulz. 
Eine Milchpacht von 50-60 Kübhen wird 
von einem tüchtigen Käfer ſofort oder 
Johanni geſucht. Frankirte Offerten ſind an 
die Herren Selle u. Mattheus in Liegnitz 
zu richten. [3631] 


Auguſt Dertling, 
Optiker in Berlin, 
empfiehlt zu billigen Preiſen jorgfältig gear⸗ 
beitete Theodoliten, Bouſſolen, Meß⸗ 
Inſtrumente ꝛc., Kreis: und Längen⸗ 
heilungen jeder Art und auf jedem Me⸗ 
tall. Preis⸗Courants gratis. [3316] 


Ausgemäſtete Rinder 


eſe bei Oels zum Verkauf. 
[3546] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


er Zeitung. — Dinstag, den 29. April 1862. 


Kölnische Hagel Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Arundkapilal Drei Millionen Thaler, 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-Erzeugniſſe aller Art zu feften Prämien, wobei 


Nachzablungen nicht ſta tſind 
Dieſeibe hat wie früher, 


fo auch in dem vergangenen hagelreichen Jabre die vielen und ſchweren Schäden prompt rer 
gulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Entſchädigungsbeträge voll ausbezablt. 


Der Geſchäfts⸗ 


ſtand gewährt die Garantie dafür, daß die Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 
Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft: 
Klein⸗Wilkawe, Kr. Trebnitz, Hr. Ober: Schönau Hr. Julius Seidel, 


Im Regierungsbezirk Breslau: 


Breslau H. Mandel und J. Schemionek, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) 15, 

Hr. E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 22/23, 

Hr. Benno Milch, Wallſtr. 6, 

Hr. Paul Riemann, Albrechtsſtr. 3, 

Hr. S. Seidenberg, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße 17, 

Hr. S. Traube, Büttnerſtr. 34, 


Bernſtadt Hr. J. A. Trautwein, 

M. Bohrau Hr. Kunftgärtner Brückner, 

Brieg Hr. M. Herrmann, 

Camenz Hr. Sekretär C. Teuber, 

Canterwitz bei Trachenberg Hr. Hauptm. 
Baron, 

Canth Hr. H. Gutſch, 

Dyhernfurth Hr. H. Deſſauer, 

Frankenſtein Hr. Ad. Lerch, 

Freiburg Hr. C. A. Leupold, 

Glaz Hr. S. Schleſinger, 

Guhrau Hr. Baumeiſter Heinr. Grunwald, 

Habelſchwerdt Hr. C. Grübel, 

Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann, 

Jordansmühl Hr. H. G. Schubert, 

Juliusburg Hr. Dittmann, Wachtmſtr. a.D., 

Karzen bei Heidersdorf Hr. J. W. Urban, 

Köben Hr. A. Hantke, 

Leubus Hr. H. J. Hentſchel, 

Lewin Hr. L. Baier, 

Liſſa i. Schl. Hr. Rentmeiſter Eckert, 

Löwen Hr. Ed. Schönbrunn, 

Magnitz bei Domslau Hr. Thierarzt La⸗ 
ſchinski, 

Militſch Hr. B. Stoller, 

Mittelwalde Hr. Apotheker Fiſcher, 

Münſterberg Hr. Louis Sachs, 

Namslau Hr. Apotheker Wilde, 

Neumarkt Hr. S. Simmel, 

Neurode Hr. Redakteur L. Olbrich, 

Nimptſch Hr. Maurermeiſter Bernhard, 

Ohlau Hr. C. Lubowski, 

Oels Hr. Controleur Tiesler, 

Raudten Hr. A. C. Kirſchke, 

Reichenbach Hr. E. Bürger, 

Schweidnitz Hr. C. Schönwald, 

Steinau Hr. C. H. D. Volland, 

Strehlen Hr. Otto Deter, 

Striegau Hr. W. Richter, 

Stroppen Hr. Gaſtwirth Brühl, 

Tannhauſen Hr. Anton Großmann, 

Trebnitz Hr. Maurermeiſter W. Fiſcher, 

Waldenburg Hr. C. A. Ehlert, 

Wanſen Hr. C. Bartilla, 

Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder, 


ſowie die unterzeichnete zur Vollziehung der Policen ermächtigte Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 


Breslau, den 29. April 1862. 


Amtmann Bobertag, 
Winzig Hr. Hermann Tſchache, 
Wohlau Hr. H. Simmel, 
Zobten Hr. Zimmermeiſter C. Schote; 


im Regierungsbezirk Liegnitz: 


Beuthen a. O. Hr. Reuning, 
Bolkenhain Hr. Spohrmann, 
Bunzlau Hr. S. Spitzer, 
Carolath Hr. W. Barth, 
Friedeberg a. Q. Hr. Gaſtwirth W. Herbſt, 
Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß, 
Freiwaldau Hr. H. Vogt, 
Glogau Hr. J. L. Sonneck, 

„ Hr. Guſtao Sattig, 
Goldberg Hr. J. E. Günther, 
Goͤrlitz Hr. Auguſt Krauſe, 
Gramſchütz Hr. Gerichtsſchreiber F. Seidel, 
Greiffenberg Hr. H. Müſſigbrodt, 
Grünberg Hr. Emanuel Schay, 
Halbau Hr. A. Höpfiner, 
Hainau Hr. Th. Glogner, 
Herzogswaldau bei Jauer Hr. Zimmer⸗ 

meiſter Geiſtert, 
Hirſchberg Hr. R. Weigang, 
Hohenfriedeberg Hr. J. F. Menzel, 
Hoyerswerda Hr. R. Huſte, 
Jauer Hr. O. Werſcheck, 
Kontopp Hr. Ernſt Mattner, 
Kupferberg Hr. Bürgermſtr. a. D. Schroͤter, 
Landeshut Hr. Herm. Wandel, 
Lauban Hr. J. A. Börner, 
Liebau Hr. Arnold Strecke, 
Liebenthal Hr. J. Hilbig, 
Liegnitz Hr. Karl Heinzel, 
Löwenberg Hr. M. Landsberger, 
Lüben Hr. E. Bauer, 
Muskau Hr. A. Senftleben, 
Naumburg a. B. Hr. B. Küngel, 
Naumburg a. D. Hr. R. Effmert, 
Nenkers dorf bei Beuthen a. O. Hr. R. Auft, 
Niesky Hr. J. P. Olufſen, 
Neuſalz a. O. Hr. C. A. Häniſch, 
Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe, 
Parchwitz Hr. A. Guderley, 
Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer Hr. Gläſer, 
Priebus Hr. R. Erufius, 

„ Hr. J. A. Spechar, 
Quaritz Hr. Apotheker R. Schmidt, 
Rothenburg a. O. Hr. Apotheker Retzlaff, 
Rothenburg i. L. Hr. Seeretär Lippmann, 
Sagan Hr. E. F. Salzmann, 

„ Hr. Louis Linke, 

Saabor Hr. H. L. Krüger, 
Schlawa Hr. Heinr. Ende, 
Schoͤnwaldau bei Schönau Hr. Gerichts⸗ 

ſchreiber Schoͤnholz, 


Seidenberg Hr. Gaſtwirth Lorenz, 
Sprottau Hr. Julius Haußner, 
Waltersdorf bei Sprottau Hr. Ed. Schopp, 
Warmbrunn Herren Moritz Fienſch, 
Wiegandsthal Hr. Schiedsmann Neumann, 
Wittichenau Hr. Stiftslehrer Karl Finke; 


im Regierungsbezirk Oppeln: 


Bauerwitz Hr. Aktuar Tſchirn, 

Beuthen O.⸗S. Hr. W. Foͤrſter, 

Coſel Hr. M. Ring, 

Creuzburg Hr. C. Pelikan, 

Falkenberg Hr. H. A. Zadig, 

Gleiwitz Hr. S. Fleiſcher, 

Ober⸗Glogau Hr. W. Raſchdorf, 

Gnadenfeld Hr. E. E. Hallamik, 

Gogolin Hr. M. Stern, 

Grottkau Hr. A. C Beck, 

Guttentag Hr. L. Sachs jun., 

Huliſchin Hr. Leopold Mandowski, 

Katſcher Hr. Albert Preiß, 

Kattowitz Hr. Rendant Knappe, 

Krappitz Hr. R., Horn, 

Kübſchmalz Hr. Herm. Böͤer, 

Leobſchütz Hr. Rudolph Bauer, 

Leſchnitz Hr. Adolf Heilborn, 

Loslau Hr. Gaſtwirth Jockiſch, 

Lublinitz Hr. M. Selten, 

Myslowitz Hr. G. Knauth, 

Neiſſe Hr. C. Lange, 

Neuſtadt O.⸗S. Hr. A. Woſch, 

Nikolai Hr. Eugen Mann, 

Oppeln Hr. G. Schmelz, 

Oppersdorf bei Neiſſe Hr. Gemeindeſchreiber 
Joſeph Willmann, 

Ottmachau Hr. R. Barſch, 

Patſchkau Hr. Aug. Ertelt, 

Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler, 

Gr. Peterwitz bei Ratibor Hr. Sequeflor 
Weluth, 

Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky, 

Pleß Hr. Ludwig Schiller, 

Proskau Hr. Marcus Proskauer, 

Ratibor Hr. B. Toscani ſ. Erbin u Albrecht, 

Reinſchdorf bei Neiſſe Hr. J. M. Grützner, 

Roſenberg Hr. Paul Zemanek, 

Schönau bei Ober⸗Glogau Hr. Gaſtwirth 
Wohl, 

Sohrau O.⸗S. Hr. Stadtſekr. Tarnogrocki, 

Gr.⸗Strehliz Hr. D. Creutzberger, 

Tarnowitz Hr. o. Skal IL, 

Toſt Hr. Kämmerer Laska, 

Ujeſt Hr. O. E. Kaulbach, 

Zabrze Hr. Maurermeiſter Kloß, 

Ziegenhals Hr. Hauptlehrer a. D. Trautt⸗ 
mann, 

Zülz Hr. A. Doctor, 


[3650] 


Die Haupt⸗Agentur der Nölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗geſellſchaft. 


H. Mandel, 


Ein Ballen Strohpapier 


dieſes Jahr zum erſtenmale mit Mo 


am Ratbhauſe (Riemerzeile) Nr. 15. 


gewöbnlich Format 2 Thlr. 5 Sgr., 
13019 


Das Stahlbad Schandau, 


den wird, den 15. Mai d. I, eröffnet. 
Schandau, den 15. April 1862. 


en: und Mineralbrunnentrinkauſtalt un 


Das Badedirektor um. 


Die Buchhdlg. Trewendt & Granier in 


Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der Königl. Ba 


Breslau, 
nk, 


empfiehlt ibr Lager sämmtlicher in den hiesigen Lehr-Anstalten eingeführten 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden. 


13626 


Pferdezahn-Mais 


offerirt billigst 


in Prima-Oualität: [3652] 


das Schlesische Landwirthschaftl. Oentral-Comptoir. 


Eithogr,Bifitenfarte 
ein 
nin feiner Goldpreſſung gratis! 


in ſchön. ſchwarz. Schrift S 

ü af. den Bonblr-Otach. 100 St. v. 14 Sgr. 

oͤchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug ene die bekannte billige Nur 9 dle 
a 


. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5, 


Ruſſiſchen Sae-Leinfamen 


in Original⸗Packung, habe jtet3 auf Lager und offerire . 
e 186 ler neuen echten Pernauer Kron⸗Säe⸗Leinſamen, 


14136 


„ 186 ler neuen echten Rigaer Kron⸗Säe Leinſamen 


zum billigen Tagespreiſe. 


W. Falkenthal, Nilolaiſtraße Nr. 80. 


J. Sehemionek, 


größeres Format 2 Tolr. 10 Sar. empnehlt: 


die Papier⸗Handlung J. Bruck. Nikolaiſtraße Nr. 5. 


in Mull. Thibet u. Taffet, fowie 
Schwarze Uebertaillen, 


von 20 Sgr. an, 
ſind ſtets in grober Auswahl vorräthig 
ei 


Poser u. Krotowskl, 


Schweidnitzerſtr. 1. [3100] 


u Geſchenken! 
Leop. Priebatſch's 


Stereoseopen-Handlung, 
63. Reuſcheſtraße 63, 
Größtes Lager Breslau's = 
empfiehlt namentlich zu 

eſcheuken: (3636 
Stereoscop⸗Bilder und Apparate, 
jeden Genre's und jeder Conſtruction, 
Aufbewahrungs⸗Kaſten, Photo: 
graphie⸗Albums ꝛc., ingrößter Wahl, 
zu den mäßigſten Preiſen. Verzeichniſſe 
gratis! anpate, Sendungen bereit: 

willigſt. | 


998 
Bei der diesjährigen Runkelrüben⸗Ausſaat 
erlaube ich mirzbeſonders auf meine 


Pohl's 
Rieſenfutter⸗ 
Runkel ⸗ Rübe 
aufmerkſam zu machen, 
per Ctr. 45 Thlr., 
pr. Pfd. 7 Sgr. 

leore Der Samen iſt in je⸗ 
neorg der Hinſicht von vor⸗ 
5 


| 


2 Ctr. Rüben pr. Morg. 
Ferner erhielt ich noch eine kleine Nachſen⸗ 
dung von den rühmlichſt bekannten echten 
gelben bairiſchen Runkelrüben und kann 
von dieſer Originalſaat den Centner mit 
18 Thlr., das Pfund mit 6 Sgr. abgeben. 
Samen⸗Handlung von [3582] 


Geor 3 Pohl 
in Breslau, ; 
Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Stſtraße Nr. 3. 


Schreib- und Zeichnen⸗ 


017) Materialien, als: 
Schreib-, Zeichnen⸗ und Notenbücher, 
Stahlfedern, Federhalter u. Federkäſtchen, 
Blei⸗ und Farbenſtifte, ſchwarze Kreiden, 
Dinten, Gummi, Lineale und Reißzeuge, 
Büchertaſchen, Zeichnen⸗Mappen ze. 


einwand⸗ Handlung 
von Iobert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Schubbrücken⸗Ecke. 


Im Peſitz meiner Leinenwaaren von friſcher Raſenbleiche, 
empfehle ich mein wohlaſſortires Lager in: 

10%, 1%, 1% und 12%, geklärte Creas⸗Leinwand aller Qualitäten zu 
Betttüchern ohne Naht. 

Schleſiſche Bleich⸗ und Weißgarn⸗Leinwand in Schocken und Weben von 

der n 87 Thlr bis 50 Thl. i 

Echte Holländiſche, Bielefelder und Irländiſche Leinwand aus den erſten 

i Webereien, von 15 bis 100 Thlr. 

Tiſchgedecke in Drell, Jacquard und Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 und 
36 Perſonen, vom einfachſten Zwillich⸗ bis zu den feinſten Doppel⸗ 
Damaſt⸗Gedecken. 

Kaffee⸗Servietten in Zwillich und Damaſt aller üblichen Großen, weiß, 
auch couleurt, in Leinen und Leinen mit Se ide. 

Deſſert⸗ und Thee⸗Servietten in den neueſten Deſſins. 

Handtücher in Damaſt, Jacquard und Zwillich, letztere auch ungebleicht 
nach der Elle. 

Taſchentücher in Leinen, echtem Batiſt, Graß Cloth, glatt und geſtickt. 

Beſtellungen ganzer Ausſtattungen, ſowie in Leib- und Bettwäſche 
aller Größen mit Näh⸗ und Zeichen⸗Arbeiten werden auf's Schnellſte 

und Pünktlichſte nach Aufgabe ausgeführt. f [3456] 


‚Robert ‚Rother, Ohlanuerſtraße 83. Joh. Urban Kern, Ring 2. 


— LEERE e — D Y 7 
Das in der Aug. Weberbauer ſchen Brauerei gefertigte Luftmalz, von Frische Cabllau 8. 
mir nach ärztlicher Vorſchrift präparirt, empfehle ich als . ulver in Doſen 9 n Seeg 
zu 4 Sgr. und 7% Sgr., ſowie aromatiſches Bäder⸗Malz in Portionen * N * 
Gustav Rösner 


Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtraßen⸗Ecke 
empftehlt Branitzer Lagerbier nach wiener Art, 
a 1˙½ Sgr., Potsdamer 2 Sgr., gute Küche 
und Weine, ſo wie franzöſiſches Billard. 

[3629] N. Pleſchner. 


7 Tayı; 4 
Das Scholz sche Ulavier-Institut 
beginnt mit dem 29, d. M. einen neuen Cursus für Anfänger und schon Unterrichtete, 
Anmeldungen Albrechtsstrasse 15, zwischen 11, und 1 Uhr täglich. [4306] 


emalte lea Tein ſchmeckend gebrannte 
in den Sem: Iie Role 951 Sgr., Dampf 7 K affee’ 8 , 


1—3 Thaler, jo wie Möbel: und Gardinen⸗ i 
i 1) Feinſten echten Mocca, a 1 8 Sgr., 


ſtoffe offerirt 5780 
Louis Berner, Oblauerſtraße 58. 2) „ Menado, a 16 Sgr., 
3) „Java, a 14 Sgr., [3585] 


Pralliſches Raſirpulver, ) . Domingo, a 13 Sr. 
das e ſte füt Selbſt⸗Raſtrende, erhielt | ſämmtliche Sorten in % und % Pfd.⸗Pake⸗ 
neue Zuſendung in Schachteln a 3 gr.: ten mit meinem Etiqueit verſehen und mit 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. meinem Handlungsſiegel verſchloſſen, empfiehlt 


Ambalema⸗Ausſchuß, Eduard Worthmann, 


eine 9 610 hübne 1 — Stück“ Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
, Thlr., 100 Stück 1; Thlr. 11 Sgr., 25 er Zeugſtiefel⸗, Schuh⸗ und Seiden⸗ 
Stück 8 Sgr. Auf dieſe Cigarre machen D band⸗Ausverkauf iſt Altbüſſerſir 10, 
wir beſonders die Herren Jute befie der Kirche gegenüber. (4316 
merkſam. 405 


10 
Hugo Harrwitz u. Co., 
Ring, grüne Röhrſeite 39. 
Flügel, Pianino's und Tafel⸗ 
form⸗Anſtrumente bei Langen⸗ 
hahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


= 
je} 
— 


Ein junger Mann, moſaiſchen 
Glaubens, welcher ſowohl auf dem 
warmen Wege, als auch auf dem 
kalten der Deſtillation vorſtehen kann, 
ſucht ein anderweites baldiges Un: 


a 9 Sgr. und 5 Sgr. 135911 . wahr: ur mind A terkommen. Nähere Anfragen wer: 
Niederlagen dieſer Präparate haben übernommen und verkaufen zu vorſte⸗] Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, n der Bäckerei Breite⸗Straße Nr. er a den erbeten unter der Chiffre l. X. 
benden Preiſen: Schönen frischen Sei an e p Uhr Aale a Rybik francg poste vestante, 


in Breslau: Guſtav Schröter, Schweidnitzerſtraße Nr. 37, L. W. Egers, 3 
Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage, Wilh. Jacob, Friedrich⸗Wihelmeſte 64, Aſtrachaner Caviar, 
Carl Straka, Albrechtsſſraße Nr. 40, W. Neumann, Friedrich ⸗Wil⸗ Sprotten Bücklinge 
helmsſtraße Nr. 72, G. F. W. Schröter, Neumarkt Nr. 28, Rud. f 
Seewald, Tauenzienſtraße Nr. 63, E. C. Neumann, Neue⸗Sand⸗ bei Guſtav Scholtz, 


ür ſolide Käufer werden bei Anzahlung 
8⸗ bis 100,000 Thlr. reele Güter mit gu⸗ 
tem Boden und entſprechendem Inventarium 
in Niederſchleſien und der Lauſitz zum An⸗ 
kauf geſucht durch Balcke, Oeconomie⸗Com⸗ 


Eis tüchtiger mit guten Atteften verjebener 
Hausdiener wird empfohlen. Adreſſen 
werden erbeten unter H. D. 28 Breslau 
poste restante. 14399] 


ſtraße Nr. 5, J. H. Schüler, Kloſterſtraße Nr. 2, Schweidnitzerſtraße 50. Ecke der Junkernſtr.] miſſarius in Berlin, Linienſtraße 113, nahe File wichsſraße links, in Ludwigsluſt, iſt der 

Und auswärts neu zugetreten: Wegen Lokal⸗Veränderung der Friedrichsſtraße. [3215] zweite halbe Stock, mit ſchöner Ausſicht 

in Frankenſtein: L. Dienſtfertig, in Militſch: Osear Pilzecker, egen Lokal⸗Veränderung Ein cautionsfähiger verbeiratbeter Land und @artenbenugung iu vermiethen und, bald 

in Goldberg: Gotth. Streit, in Namslau: Carl Pietſch, mache ich in meiner h N er e 5 ſeine Fä- [oder Jobanni zu beziehen, [4307] 
i 11 + i * 11 „ u 2 igkeit un rung mit guten eugniſſen 2 i 

5 1 Alb. Neumann, in Strehlen: C. G. Müller. Mode⸗Waaren⸗Handlung empfohlen, ſucht zu, Johannis d. J. eine und bald zu Be I Meder, Gem Nr. 21 

n Lüben: Herrm. Ismer, einen Ausverkauf, Hierzu find beftimmt| Stelle als Ober⸗Inſpector auf einem] der grite Stock, beſtehend aus 4 Zimmern 


größeren Gute oder über einen Complex von 
mehreren Gütern. Nähere Auskunft ertheilt 
der Amtmann Erfurth in Bröddin 
bei Templin (Uckermark). 13552 


Ein Knabe moſaiſchen Glaubens, welcher der 

polniſchen Sprache mächtig iſt, findet in 
einer Colonial⸗ und Schnittwaarenhandlung 
als Lehrling ein Unterkommen. Näheres 
A, A. poste restante franco Ratibor. [3647] 


Ein tüchtiger Siedemeister, 
welcher 12 Jahre in einer Stelle ist, wünscht 
sich zu verändern, _Gefällige Offerten neh- 


men entgegen die Herren 14412 
Andritschke & Immisch, 


Aber, In der Umgegend von Gneſen, 
Großherzogkhum Poſen, ſind mehrere herr: 
ſchaftliche Güter, enthaltend 2000, 1400, auch 
mehr Land incl. Wieſen und Forſten, ſchönes 
Schloß, gute Wirthſchafts⸗Gebäude mit und 
ohne Inventar, ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. 

n derſelben Gegend ſind viele Grundſtücke, 
enthaltend 500, 400, 280, 250, 150 und 100 
Morgen Land incl. Wieſen, mit und ohne 
Inventar zu verkaufen. Nähere Auskunft 15% Thlr. G. 
wird ertheilt auf frankirte Briefe Chiffre F.F.|I—— 
Gnesen poste restante. [3615] 126. u. 27. April Abs. 10 Uu. Mg.6U. Nhm.2U, 


gyamittientoechattniffe wegen iſt eine Fabrik, Luftdr. bei 27 ο⁹es 2778“ 8 277784 
wo täglich 5 Thlr. netto Verdienſt dabei] Luftwärme ＋ 15,6 + 12,2 + 187 
fein können, mit Kunſt des Fabrikanten] Thaupunkt + 10,0 ＋ 8,9 + 88 


nebſt Küche, Entree und Beigelaß. Auch kön⸗ 
nen 2 Giebelſtuben beigegeben werden. [4402] 


Eine Stube mit Alkove iſt Term. Johannis 
zu beziehen Burgfeld Nr. 12 und 13. 


Roſentbalte⸗Straße Nr. 4 find vom J. Mai 
ab drei große Schüttboden zu vermie⸗ 
then. Das Häbere im Spezereigewölbe. 


Lotterielooſe v ge, Welle, 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau den 28 April 1862 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 85— 88 82 73—78 Sgr. 
dito gelber 85 — 87 82 73-78 „ 
Roggen 60— 61 58 54— 7 „ 
Geiste „ „8836, 34-35 „ 
Hafer. . 25— 28 24 22—23 „ 
Erbſen . „ 54 — 58 50 44—47 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 


Breslau, 26. April 1862. 6 ilhelm Doma, die 
Anuanſt Ne, n f neueſten Kleiderſtoffe 
Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei. Umſchlagetücher, . 


Nass Frühjahrs⸗Mäntel, 


| "RAR “ Sommer-Saden 
aus. der „Schwarzen Minna“, Steppdeden . 


a a hir. pro Sack, welcher leer gegen 10 Sgr, zuriickgenommen We. ee die Pe 
wird. empfiehlt: ) #0 und ſämmtliche Futterſtoffe. Die Preiſe 
g P C. F. A. aerger. find jo ſpottbillig geſtellt, daß jeder Einkauf 
Um vielfachen Anfragen aus der Provinz, zu begegnen, diene den Herren Re- einen Nutzen von 50% bietet. 3641 
fleetirenden zur Nachricht, dass denselben bei fester Abnahme eines gewissen jähr- Gl icks 
lichen Quantums der Alleinserkauf für ihren Kreis unter annehmbaren Bedingungen 10 1 mann, 
37. Albrechtstr. 37. 


zugesichert wird. 


Commissionsläger werden nicht errichtet, 13558 
̃ un Wollzüchenleinwand, 
0 


C. F. G. Kaerger. 
5 ſſen und ſchwer, offerirt billigſt: [3645] 


eee | ’ | Louis Berner, Ohlauerſtraße 58. 
Srinolinen, ! Prager Pusfteine, 

= ; 8 a 8 9 l das beſte Putzmittel (trocken ohne Waſſer od. 
Facon de Paris, von franzöſiſchem unzerbrechlichen I Stoa, after, eine, fer ıc, nu 
Uhrfederſtahl, len ff. Ber Sing e und Syke 


auffallend billig, Patent⸗Putzſteine, 


1 


ö j 8 a 9 der M und Gabeln. Das zu verkaufen, Solche paßt gut für einen] Dunſtſättigung 64 pCt. 76 pet. 46 pCt. 
in der Poſamentir- und Beſatz-Waaren⸗ Handlung von dun Buben ee Sgr. 8 Commis, der, Diel auf Den gnoc, 7 Mind ar gung S S NW 
7 J 3. ebernahme kann augenblicklich mit! r.] Wetter trübe heite heiter 
Albert Fuchs, 10 Scweitnigerft. 40. Neue Meſſerſchärfer P un | 
N nfranen bei warz in Driefen an der 
—— VE UEGENGE „ eee [3633] 27. u. 28. April Abc 10 ul. Mg. Gu. Nehm. 2 l. 
Ar Piſvat⸗ und Geſchäſtskeute können Darlehne jeder Höhe, jedoch Zum Wiederverkauf mit Rabatt, Bat ; ' 10 27 951 27 10 17 27710 752 
nicht weniger als 1000 Thlr. prß. Cour, gegen Hypokbek, Werth: E Emes befindliche Bock⸗ Zuftdr, beo“ 27931 2710 „17 271022 
papiere, Wechsel, Verſicherungspolicen u. f. w. zu beſonders gün windmühle mit ſranzöſiſchen Gängen Fultwärme ne u 


oder ein Holländer wird zum Abbruch zu] Thaupunkt + 0% 7. 50 7 42 
kaufen geſücht. Frankirte Offerten nehmen n u 78p6r, aöpCt. 
in 


die Herren Selle u. Mattheus in A \ N N 
entgegen. 13632] I Wetter trübe Sonnenb. Sonnenb. 


ſtigen Bedingungen erhalten. Ausführliche Anträge werden in frankirten Briefen G. R. 8 
Grange Road, Eondon- S. E, erbeten. [4234] 


Gut5-NVerfanf: 


Unter Bezugnahme auf die im vergangenen Monat veröffentlichte Annonce, be⸗ 
treffend den beabſichtigten Verkauf des der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 


ul Lack⸗Stiefletten 
und Pantoffeln werden ſehr billig ausver⸗ 


kauft Altbüßerſtraße 29, Graf Sauermaſche 
Haus, Eingang Meſſergaſſe. [4411] 


Waſſer⸗ U. Molfent Kuren 


in der Waſſerheilanſtalt zu Charlot⸗ 


Breslauer Börse vom 28. April 1862, Amtliche Notirungen. 


(haft gehörigen Rittergutes Comprachtezütz in Schleſien mit dem Vorwerkeſtenburg bel Berlin, 623 — Pöson. Pland br. ——TBreol.Sch.-Erb.l: | 
4 estuh und der Ziegelet Neuhof, benachrichſigen wir bierdurch alle di D.. Eduard Preiß. Amsterdam 8. 437 8. de Kred. diteſt | 99% B. Aide 0 

jenigen Reflectanten, welche dieſerhalb Aufragen an uns gerichtet haben oder in Un⸗ N 7 | dito 2 M. 142 G. dito Plandbr.. 3% 98% B. |Köln-Mindener 34 — 
terhandlun getreten find, daß wir zur Vereinfachung und leichteren Abſchließung Ein ſchönes Haus 5 Hamburg . k. 8.015 l ba, Schles. Pfandbr. dito Kat 9546. 

747. 1775 3 11 mit Garten, beſter Lage, für einen Privat: | _ dito .... 2 M. 150 % bz. à 1000 Thlr. 3] 93% G. Glogau. Sagan. . 4 

des Geſchäfts unſerer urſprünglichen Abſicht gemäß es vorgezogen haben, mann wie für jedes Geſchäftsunternehmen London. k. S./ dito Lit. A.. 4101 % B. ae 4 78 B. 

vorzügli ignet, iſt in Hirſchberg i. Schl. dito 3 M. 6. 21 1 bz. Schl. Rust.-Pdb.4]“ — irschl.-Mürk. 4 = 

; auf —— 1l. Juni d. J. „Nachmittags 3 uhr, ee Wer. puch Poris , BM170% ba. | ditopfäbtirc.h 101% E. dito Prior! — 
in der Schreibſtube des 2 Rechtsanwalts . D t. Lieut. Gehler daſelbſt. 5 Wiendst e dito dito ML, 101% B. | ditonBerie VS, 5 
5 — 3 ein, —— ä ů | Frankfurt ...|2M. — 0 0 vera Lit. A. 5 . 
einen, öffentl chen Licitgtionstermin anzuberaumen, zu welchem wir alle Reflectanten Augsburg. 2 M. — Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito Lit. B. 3/183 % B. 
mit de Brlehfen einladen, daß unjer General⸗Director ſich dann perſönlich dort P re 5 h 1 f e, E Ar Sch, Pr-Obiig. 7 * 1 er rt 197 70 2 
befinden und kraft der ihm erthellten Specialvollmacht ſchon am folgenden Tage über von vorzllglichſter Güte, Gold und Papiergeld, Ausländische Fonds dito dito Lit. F. 4/101 % B 
die Ertheilung des Zuſchlags ſich erklären, ſowie eventuell den Kaufvertrag definitiv täglich friſch, Ducaten 95 B. Poln, Pfandbr. 4 | 88 B. dito dito Lit. E. 3 87% B 
a Bedingungen des Verkauf fuͤhrlichere Beſchreibung d une su ven ee dre Kein Bank Bill. 188 5 5 e = K 4 45 % 0 

Die näheren Beding erkaufs und die ausführlichere Beſchreibung der 1 ' - zer? { bl. % 1 BF UTPEOER: 4 

Güter find bei dem Rechtsanwalt Herrn Langner in Oppeln, ſowie bei unſeren e f 1 r e B. 6 5 si 0 ne 25 

Ge al- Agenten, Herren. G. Becker in Breslau und Theodor Uthemann und [3529] Reuſcheſtraße 58/59, Freiw. St.-Anl. 1441102 f. Ausländische Eisenbahn-Actien. | dito Stamm. .|5 Ber 
Lange in Berlin, oder auch bei unſerer Direction in Magdeburg ſelbſt einzufehen M Pr ; hr Freus.Anl 1850 1% 100 6. Va. Al Oppeln-Tarnw. 4 | 44% B. 
und zu erlangen. a e ito 1 5 6. (Stück v. Rb. 5 — - 2 — 
75 1 f dit 18544921102 B. Fr-W.-Nordb.. 4 65 B. Minerva 5 30% B. 
Magdeburg, den 23. April 1862. 140 Stüd mit Körnern gemaſtete Schopſe dito 1856410 B. |Mecklenburger 4 | — /iSehles. Bank. 4 974% 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ G ſellſchaft ſtehen auf dem Dom. Endersdorſſ Kreis dito 18595, 108% B. Mainz. Ladwgh.] 124 4 ba. Dise, Gom.-Ant. 2 

En ae Hau, zum Verkauf. (3589) Präm,-Anl.1854/3% 12334 B. Inländische Eisenbahn-Actien.. ‚| Darmstädter . A 
Für den Verwaltungs⸗Rath: Der General⸗ Director — —— St.-Schuld-Sch. 3 % 90% G. Bresl.-Sch.-Erb.4 127 % B. Oesterr. Credit 86 484% 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch. Waldwoll⸗Extrakt u Bresl.St.--Oblig. 4 — dito Pr.-Obl. 4 97 % B. dito Loose 18600 |&85% bz. 

J f zu den anerkannt heilträftigen Bädern gegen dito dito 4%] — dito Litt. D. 46 101 % B. Posen. Prov.-B. “= 


3 525 7 2 " ien 8 i if e fat „Leid 3 d 8 
medlinburger Zuckerrüben⸗ ke eine dle de (ef 
er Erndte, beſter Qualität, empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit: S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, 
gr Ad, Hempel, Karlsſtr. Nr. 4. Ring Nr. 4. 


Die Börsen-Commission. 


Restauration zur Pechhütte, 


Verantw. Redatteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau | 


